Bierteljähriger Abonnementzpr. in Breslau 5 Mark, Wochen⸗Abonnem. 50 Pf., 
außerhalb pro Quartal incl. Perto 6 Mark 50 Pf. — Adar für den 


Raum einer ſechsthelligen Petſt⸗Zelle 20 Pf., Reclame 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die 92 15 welche Sonntag einmal, Montag 
a 


eitung. 


zweimal, an den übrigen 


Nr. 559. Morgen⸗ Ausgabe. 


Abonnements⸗Einladung. 

Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für den 
Monat December ergebenſt ein. l 
f Der Abonnements-Preis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 
1 M. 75 Pf., bei Zuſendung ins Haus 2 M. 15 Pf., auswärts 
° incl. des Portozuſchlages 2 M. 17 Pf., und nehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen hierauf entgegen. 

Wochen⸗Abonnement, durch die Colporteure frei ins Haus, 50 Pf. 

Expedition der Breslauer Zeitung. 


Handelspolitiſches. 
: Der Tag der Entſcheidung über unſer künftiges handelspolitiſches 
Verhältniß zu Oeſterreich⸗Ungarn rückt näher und näher; das gegen: 
wärtige zweite Proviſorium geht am 31. December a. C. zu Ende, 
und der deutſche Handelsſtand weiß heute noch nicht, welches die 
Situation iſt, die ſeiner am 1. Januar 1879 harrt! Es iſt ein übel 
Ding mit dieſer Seite unſerer deutſchen Staatskunſt. Der große 
Staatsmann, in deſſen Händen die hohe Politik ſo vorzügliche Er⸗ 
folge erzielte, kann anſcheinend ſeit Delbrücks Abgang keinen Collegen 
von zweifelloſer Leiſtungsfähigkeit für das volkswirthſchaftliche Departe⸗ 


ment finden; er hat die Handelspolitik der auswärtigen großen Politik“ 


einfach ſubordinirt und im auswärtigen Amte werden die einſchläg⸗ 
lichen Aufgaben ſo en passant mit abgemacht. Wüßte man an den 
grünen Tiſchen in Berlin, was dieſes „Hangen und Bangen in 
ſchwebender Pein“ für den Geſchäftsmann zu bedeuten hat, könnte 
man es richtig ermeſſen, wie groß die geſchäftlichen Nachtheile ſind, 
die aus dieſer permanenten Unſicherheit hervorgehen, ſo würde man 
Mittel und Wege ſuchen und finden, um bei Zeiten Klarheit in die 
Sachlage zu bringen. 

Nach allen Nachrichten, die über die Verhandlungen mit Oeſter⸗ 
reich in letzter Zeit verlautbarten, ſcheint fo viel feſt zu ſtehen, daß 
der Conventionaltarif nicht länger zu prolongiren iſt, 
und zwar einfach deswegen nicht, weil nach dem Ausgleichsgeſetz vom 
27. Juni 1878 Oeſterreich ſeinen neuen autonomen Tarif am 
4. Januar in Kraft ſetzen muß. Wir haben dies vorausgeſehen und 

ſchon vor Monaten vorausgeſagt; aber wir und alle Uneingeweihten 
önnen nur vermuthen, nicht wiſſen; wenn nun die Regierung 
heute ſchon ganz gewiß ſo viel weiß, daß am 1. Jan. k. J. der neue 
Iſterreichiſche autonome Tarif auch gegen Deutſchland in Anwendung 
kommt, warum wir ddann nicht wenigſtens dieſes Eine officiell bekannt 
gemacht?? f : A 
Nach dem Schreiben des Fürſten⸗Reichskanzlers an von Varnbühler 
müſſen wir uns auf ein neues Proviſorium gefaßt machen, welches 
von dem bisherigen Handels- und Zollvertrage nur Einzelheiten 
aufrecht erhält.“) Ueber die Conſervirung dreier wichtiger Partien aus 
dem zeitherigen Vertrage, wäre man ſo gut wie einig: — das Ver⸗ 
edelungs verfahren, das Zollcartell über den gegenſeitigen 
Hilfsdienſt bei der Grenzbewachung und die Metſtbegünſtigungs⸗ 
dlauſel mit ihren Pertinenzien gelten als beiderſeitig zugeſtanden. 


1 


Uneinig wäre man zur Zeit hauptſächlich nur darüber, ob der fo-| 


genannte freie Grenzverkehr in Rohleinen, wie Oeſterreich beanſprucht, 
Zu conſerviren fein würde. Bekanntlich iſt der zollfreie Eingang für 
Mohleinen aus Oeſterreich an unſerer Grenze lediglich an die Be⸗ 
dingung geknüpft, daß die Waare zunächſt auf eine Bleiche oder auf 
einen Leinenmarkt gebracht wird; die Nachachtung dieſer Beſtimmung 
iſt den Steuerämtern neuerdings eingeſchärft worden; da aber 
eine Controle über den Verbleib der angeblich für den 
Marktverkehr oder zum Bleichen eingeführten Leinen am Marft- 
orte reſp. auf der Bleiche nicht eintritt, fo iſt der Rohleinen⸗ 
> import aus Oeſterreich factiſch unbeſchränkt. Dieſe Zollfreiheit für 
Iſterreichiſche rohe Leinwand iſt aber mindeſtens fo lange nicht zu 
rechtfertigen, als gleichzeitig die Garne, aus denen die Waare her⸗ 
geſtellt wird, im Deutſchen Reiche einen Zoll zahlen; es ergiebt ſich 
nämlich unter dieſen Verhältniſſen ein umgekehrter Schutzzoll 
zu Gunſten des Auslandes, oder, mit anderen Worten, das 
Weben von Leinwand für deutſchen Conſum jenſeits der deutſchen 
Grenze iſt durch die Erſparniß des Garnzolls prämiirt. 
Man ſcheint in Betlin doch nicht fo befangen zu fein in unbe⸗ 
Dingter Vorliebe für Alles, was „Zollfreiheil“ heißt, daß man dieſen 
einfachen Zuſammenhang verkennen und die Beſeitigung der zoll⸗ 
freien Rohleineneinfuhr nicht in Ausſicht nehmen möchte. Aber die 
„Iſterreichiſch⸗ungariſche Regierung beſteht mit großer Zähigkeit auf der 
Fortdauer dieſer großen Begünſtigung ihrer Weber. In den ver⸗ 
ſchiedenen Zeitungsnachrichten über die erwähnten handelspolitiſchen 
„Vereinbarungen heißt es ziemlich übereinſülmmend: Oeſterreich dringe 
Darauf, daß die freie Rohleineneinfuhr unverändert aufrecht erhalten 
werde und wolle nur unter dieſer Bedingung uns den Verede⸗ 
Llungsverkehr noch ferner zugeſtehen. Hierin liegt eine grobe 
„Täuſchung oder mindeſtens ein Verkennen der Sachlage. Der Ver⸗ 
ddelungsverkehr iſt nicht nur den deutſchen Fabriken von öſterreichiſcher 
Beite, ſondern umgekehrt auch den öſterreichiſchen Fabriken von deut: 
cher Seite zugeſtanden. 6 
Nun möchte man vielleicht glauben, dieſe Gegenſeitigkeit beſtünde 
Kur theoretiſch, — in der Praxis mache nur Deutſchland von dem 
„Veredelungsverkehr nennenswerthen Gebrauch. Indeſſen über dieſen 
Punkt belehrt uns ja ganz zuverläſſig die Statiſtik. Wir halten 
A für geboten, auf dieſe Statiſtik des Veredelungsverkehrs heute ein⸗ 
Mal hinzuweiſen und zwar bemerken wir, daß dieſe Ziffern officiöſer 
ſterreichiſcher Quelle entſtammen. N 


J. Was Deutſchland in Oeſterreich veredeln ließ: 


(im Jahresdurchſchnitt der 7 Jahre 186773.) 
i äh Gewichts⸗ Werth 
Gegenſtand. Art der Veredelung. Jule) 8. 
Baum Gollctr. 
numwollgarne, rohe, ge- durch Weben, Färben, 
bleichte, befärhte . Bleichen, Sticken, Aus⸗ N 
Lein nähen 10235 1,182,774. 
genngarne, roh, gebleicht, durd Weben, Färben u. er: 
Wolf ent nd vemas seen Bleichen nn“: 2 31214 2,318,067. 
ö durch Färben u. Bleichen 959 217,327. 


| ) Nach offieiöfen "Angaben würden am 1. December in Berlin die Ver 
wir 


erliner ©, Correſpondenz im letzten Vlittagblatie 


Lundlungen über dieſem „proviſoriſchen ſilſagbkatſeß enen Sehe 


Gewicht⸗ Werth 
Gegenſtand. Art der Veredelung. quantum. in 
(Bolletr.) Fl. 
Baumwollwaaren, Ä . 
und zwar durch Färben, Sticken, Be⸗ 
a. gemeine und mittel⸗) drucken, Waſchen, Blei⸗ 5 
ee chen und durch Verferti⸗ $ 2915 554,741. 
b. feine und feinfte....) gung von Kleidern 5516 4,037,500. 
Leinenwaaren durch Bleichen, Färben, Be⸗ 
drucken und durch An⸗ 
ö fertigung von Kleidern 1868 261,439. 
Wollenwaaren, 
und zwar: . 
a. gemeinſte u. gemeine) durch Walken, Färben, 5 
b. mittelfeine, feine und. Preſſen und durch Anz (5485 609,400. 
feinſte . % e | n von Kleidern 1187 547,821. 
Seidenwaaren hit, man bon 
: Kleidern . 40 126,457 
Kleidungen u. Putzwaaren durch Putzen, Ausbeſſern, 
marbeiten 95 31,063. 


Summa 59,514 9.80 580. 
II. Was Oeſterreich in Deutſchland veredeln ließ: 
(im Jahresdurchſchnitt der 7 Jahre 186779). 


Gewichts⸗ Werth 
Gegenſtand. Art der Veredelung. 1 5 550 
olletr Fl. 
Baumwollengarne durch Zürben, Weben und 
9 K 2 78 5 Neil Mok. ‚326 102,331. 
einengarne ur leihen, Spinnen, 

2 Weben 0 e ara 6,973 460,211. 
Wollengarne durch Färben, Bleichen 1,480 291,175. 
Baummollmaaren, 

und zwar: RR 
8. gemeine und mittel 
Kine ne , durch Bedrucken, Ben 47,189 5,550,291. 
b. feine und feinſte . a 37,188 163,860. 
Leinenwaaren durch Bleichen, Färben, 
angen, Stärken und 
zum Anfertigen von 
Kleidern 1548 271,647. 
Wollenwaaren, 
und zwar: { 
a, gemeinſte und BER Walken, Färben bn 259 29,808, 
b. mittelfeine und feinite) z. Anfertigen v. Kleidern! 8,235 2,373,337. 
Seidenwaaren Me dur ärben und Drucken 688 1,032,025. 
Kleidungen u. Putzwaaren durch Färben und Preſſen 15 2,024. 


Summa 104,901 10,282,709. 

Man ſieht alſo, daß die Waarenmenge, welche Oeſterreich zum 
Veredeln nach Deutſchland ſendet, nur unbedeutend größer iſt (ihrem 
Werthe nach), wie diejenige, welche von Deutſchland aus zum Ver⸗ 
edeln nach Oeſterreich gebracht wird. 

Eingeweihte werden durch dieſes Reſultat der Statiſtik nicht über⸗ 

raſcht ſein. Hier in Breslau z. B. ſind nicht weniger als drei 
große öſterreichiſche Kattunfabriken durch Disponenten vertreten: die 
Fabrik Neuenkirchen bei Wien, die Prag⸗Smichower Kattun⸗Manu⸗ 
factur, Franz Leitenberger in Cosmanos in Böhmen. Dieſe Welt⸗ 
300 arbeiten alle drei auf dem Wege des Veredelungsverfahrens 
nach hier. 
Die Aufrechterhaltung des Appreturverkehrs, welche auch von uns für 
wünſchenswerth gehalten wird, erheiſcht allerdings die Abſtellung ge⸗ 
wiſſer Mißbräuche. Als den handgreiflichſten führen wir nur an, daß 
zur Zeit rohe elſäſſiſche baumwollene Gewebe im 200 Etr. Waggon 
billigſt nach der öſterreichiſchen Grenze gebracht, dort mit 20 fl. per 
Centner einverzollt, ſofort nach Mühlhauſen zur Veredelung zurück⸗ 
geſandt und ſpäter bedruckt, gebleicht oder gefärbt zollfrei in Oeſter⸗ 
reich eingeführt werden. Man erſpart hierbei am Centner 20 fl., 
gekürzt um die Fracht von Mühlhauſen bis zur Grenze und zurück, 
da man anderen Falls 40 fl. per Centner hätte anlegen müſſen. Der 
gleiche Mißbrauch beſteht auch in der Leinenbranche, wo, umgekehrt, 
böhmiſche Garne auf dem nächſten preußiſchen Grenzzollamte „natio⸗ 
naliſirt“ und dann ſofort zur Veredelung durch Verweben in Oeſter⸗ 
reich angemeldet werden. N i 

Auf dieſe und ähnliche Details hier einzugehen, liegt nicht in 
unſerer Abſicht; wir wollten nur gegen die völlig irrige Darſtellung 
proteſtiren, als habe Oeſterreich-Ungarn am Veredelungsverkehr wenig 
oder gar kein Intereſſe, und als habe unſer Partner Anſpruch auf 
eine beſondere Gegenleiſtung von Seiten Deutſchlands, wenn 
es in dieſer Beziehung beim Alten bleiben ſoll! 


u Breslau, 28. November. 

Unter der Ueberſchrift „Der preußiſche Staatshaushalt und die Finanz⸗ 
reform im Reiche“ bringt die officielle „Prov.⸗Correſp.“ einen längeren Ar⸗ 
tikel, in welchem ſie zeigt, daß die Regierung in Uebereinſtimmung mit der 
Finanzverwaltung des Reiches das doppelte Ziel im Auge habe: die eigenen 
Einnahmen des Reiches zu vermehren und dadurch läſtige Steuern der 
Einzelſtaaten zu beſeitigen, ſowie die Communen durch Ueberweiſung von 
Steuern und Steuerreformen zu erleichtern. Sie ſagt am Schluſſe dieſes 
Artikels: 

Als ein Marlſtein und Wegweiſer in der Entwickelung der inneren 
Reichspolitik bleibt jene Rede des Abgeordneten v. Bennigſen bei dem 
zeitweiligen Rücktritt des Reichskanzlers im Frühjahr 1877 beſtehen, wo 
jener hervorragende Abgeordnete dem Vertrauen zu dem Fürſten und 
der Ueberzeugüng von ſeiner Unentbehriichkeit für die Löſung der wei⸗ 
teren Aufgaben des Reiches den ſtärkſten und wärmſten Ausdruck gab 

und als die dringendſte dieſer Aufgaben die Regelung des Verhältniſſes 
der Reichsfinanzen zu den Finanzen der einzelnen Länder bezeichnete. 

Dieſe Srage tel Angeſichts der Erörterungen über directe und indirecte 

Steuern, Angeſichts der Ueberlaſtung einzelner Kreiſe der Bevölkerung, 

ſowie der Schwierigkeiten, in welche die Finanzen der großen deutſchen 

undesſtaaten gerathen ſeien oder in nächſter Zelt kommen werden, eine 
brennende geworden, und man werde im nächſten Winter verſuchen 
müſſen, darin Abhilfe zu ſchaffen, und zwar auf der Grundlage einer 
engen Verbindung einer verantwortlichen Reichs ⸗ Finanzverwaltung 
mit der Finanzverwaltung des größten deutſchen Staates. Der Redner 
rach die Hoffnung aus, daß, wenn der Kanzler neu gekräſtigt vom 

1785 zurückkehre, die noch vorhandenen e und Lücken in den 
Reichseinrichtungen in gemeinſamer Arbeit ausge üllt werden würden. 

enn dieſe Hoffnung und Anlündigung im vorigen Jahre nicht zur 

Erfüllung gelangt it, ſo dürfte doch die Regierung den Glauben an die 

ſchließliche Erfüllung um fo, weniger aufgeben, als die Gee en Ent⸗ 

wickelungen auf den finanziellen und wirthſchaftlichen Gebiete, ſowie die 

Regungen des öffertlihen Geiſtes, die Regierung in der Ueberzeugung 

von der Richtigkeit ihres Strebens nur beſtärken konnten und zugleich die 

Bewegungen auf dem ſociglen Gebiete vermöge ihres Zuſammenhanges 
mit den wirthſchacklichen Fragen die Dringlichkeit der in Ausſicht genom⸗ 

menen Löſungen erhöhten. ; ; W sr 229 
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I rtitag, den 29. November 1878. 


Der preußiſche Landtag wird nach Lage der Verhältniſſe an ſeinem 
Theile nur eine vorbereitende, eine grundſätzliche und moraliſche Mitwir⸗ 
kung zur endlichen Löſung üben können, er wird nach dem Ausdrucke des 
Finanzminiſters die Brücke zu bauen haben zwiſchen den Verhältniſſen 
und Bedürfniſſen der Einzelſtaaten und den Geſichtspunkten der natio⸗ 
nalen Wirthſchaftspolitik. Die Entſcheidung ſelbſt wird auf dem 
Boden der Reichsgeſetzgebung erfolgen. 

Wir meinen, daß der preußiſche Landtag dieſe „vorbereitende und mora⸗ 
liſche Mitwirkung“ nur leiſten kann, wenn ihm volle Kenntniß von der 
beabſichtigten Steuerreform im Reiche gegeben wird. Denn der innige Zu⸗ 
ſammenhang zwiſchen den preußiſchen und den deutſchen Finanzen wird ja 
von der Regierung ſelbſt anerkannt. h 

Wie uns der Telegraph aus Peſt meldet, hat Graf Andraſſy die 
Creditvorlage pro 1878 zurückgezogen; vorausſichtlich wird nunmehr der 
Reichsrath einberufen werden, um über den Berliner Vertrag zu verhandeln, 
wodurch vorläufig der Conflict beſeitigt iſt. Wie die „D. Ztg.“ meldet, wird 
die Einberufung des Reichsraths zum 10. December erfolgen. 

Nach dem Beiſpiel der Lemberger Studenten, welche Hausner einen 
Fackelzug brachten, wollten Peſter Studenten den Abgeordneten, welche gegen 
die Regierungs⸗Adreſſe ſtimmen, einen Fackelzug bringen. Vorgeſtern ver⸗ 
ſammelte ſich eine große Anzahl Studirender in einem öffentlichen Garten. 
Die Polizei confiscirte die Proclamation des Comites und löſte die Ver⸗ 
ſammlung auf. Die Studenten verſammelten ſich darauf, wie das „Tgbl.“ 
meldet, als Tiſchgeſellſchaft zu einem Souper in einem Gaſthauſe und be⸗ 
ſchloſſen den Fackelzug doch abzuhalten. () 

Wir meldeten dieſer Tage, daß das Municipium von Trieſt auf⸗ 
gelöſt worden iſt. Der Grund zu dieſer Maßregel liegt in dem Benehmen 
der Majorität des Stadtrathes gegenüber den heimkehrenden Truppen. Dem 
Antrage, die Koſten zu einem feſtlichen Empfange des heimkehrenden Re: 
giments zu beitreiten, wurde die Dringlichkeit verſagt und damit dieſer ſelbſt 
abgelehnt. Die Bevölkerung hat übrigens das unpatriotiſche Vorgehen des 
Municipiums gut gemacht, indem ſie die Koſten des Empfanges durch frei⸗ 
willige Gaben deckte. 

In Italien ſind, entgegen den in gewiſſen Blättern verbreiteten Nach⸗ 
richten, nach den Verſicherungen, welche der „A. Z.“ unter dem 23. d. aus 
Rom zugegangen ſind, in keiner anderen Stadt, als in Florenz und Piſa 
Unordnungen ernſterer Natur vorgekommen. Es kam wohl, ſagt die be⸗ 
treffende Correſpondenz, auch bei der zu Bologna veranſtalteten Freuden⸗ 
Demonſtration vor, daß zwei Individuen es wagten, der eine „Morte a 
Umberto!“ und der andere „Viva la rivoluzione!“ und „Abbasso la 
monarchia!“ zu rufen, aber die beiden Maulhelden wurden von dem em⸗ 
pörten Volke ſelbſt feſtgenommen und der Polizei übergeben, nicht aber, 
ohne vorher eine tüchtige Tracht Prügel erhalten zu haben. Was insbe⸗ 
ſondere von einem ernſtlichen Attentat Seitens der Internationalen auf 
die Diſtrictscaſerne in Peſaro, woſelbſt eine große Anzahl von Gewehren 
aufbewahrt wird, mit dem Zweck, ſich derſelben zu bemächtigen, erzählt 
wird, reducirt ſich auf einen von etwa zehn Individuen unternommenen 
Verſuch, das äußere Caſernenthor einzuſchlagen, wobei die Attentäter jedoch 
auf den erſten Halt⸗wer⸗da⸗Ruf des Poſtens die Flucht ergriffen und zur 
Stunde wahrſcheinlich bereits in ſicherem Gewahrſam ſind. Die Nachrichten 
über andere in Livorno und Siena vorbereitete oder nach anderen bereits 
erfolgte Bomben⸗Attentate ſind völlig unbegründet. Die Veranſtalter der 
Attentate zu Florenz und Piſa, in welch letzterer Stadt es nur zwei leicht 
verwundete Perſonen gab, befinden ſich in Haft. 

Was den Attentäter anlangt, der jedenfalls bald abgeurtheilt werden 
wird, ſo bleibt derſelbe dabei, daß er keine Mitſchuldigen habe, und nicht 
zur Internationale gehört; er erklärte auch, daß wenn dem ſo ſei, er ſchon 
die Mittel erhalten haben würde, ſich einen Revolver zu kaufen, den er für 
geeigneter als ein Dolchmeſſer hält, um einem Menſchen das Leben zu nehmen. 
Er bezeichnete die Socialdemokraten als Verräther, mit denen er nichts ge⸗ 
mein habe. Er will, durch die Mißhandlungen von Polizeibeamten erbittert, 
erſt zwei Tage vor dem Attentat ſich dazu entſchloſſen haben. Auf die Frage 
des Unterſuchungsrichters, wie es zuſammenzureimen ſei, daß er für einen 
guten Chriſten gelten wolle und dennoch Blut vergoſſen habe, weiß der Ver⸗ 
brecher nichts zu antworten. Der Richter frägt ihn darauf: „Sie ſind alſo 
doch ein Internationaler?“ Antwort: „Nein, dieſe ſind Verräther.“ Man 
vermuthet, daß er ſelbſt feinen Mitverſchworenen gegenüber einen Eid ge⸗ 
leiſtet hat, nichts zu verrathen, und daß er nur Komödie ſpielt, indem er die 
Socialdemokraten Verräther nennt. 8 

Die Organe der Conſorteria verlangen mit lauter Stimme nach Aus⸗ 
nahmegeſetzen, die liberalen Blätter erklären dieſelben für unnöthig und die 
jetzt beſtehenden Geſetze für ausreichend, um die Socialdemokraten unſchäd⸗ 
lich zu machen. Viele Deputirte der reinen Linken haben am 22. d. unter 
dem Vorſitze des Garibaldiſchen Generals Fabrizi eine Verſammlung ge⸗ 
halten und beſchloſſen, allen Ausnahmegeſetzen energiſchen Widerſtand ent⸗ 
gegenzuſetzen. Wir befinden uns alſo, ſagt eine römiſche Correſpondenz der 
„H. N.“, am Vorabend einer parlamentariſchen Schlacht, die vorausſichtlich 
mit großer Heftigkeit zum Austrag gebracht werden wird. : 

Der römiſche Correſpondent der „K. Z.“ iſt betreffs des Fortganges der 
Verhandlungen zwiſchen Deutſchland und der Curie guten Muthes. 
Neu ift die Mittheilung Über die Art, wie man den ärgſten Stein des Anz 
ſtoßes, nämlich den Grafen Ledochowski, beſeitigen will. Der Graf ſoll eine 
endgiltige Anſtellung in Rom finden, weil ſeine Rückkehr nach Deutſchland 
unter keinen Umſtänden geſtattet wird. Als Reminiscenz iſt auch folgende 
Meldung von Intereſſe: Unter den nachgelaſſenen Papierſchätzen von 
Pius IX. hat man verſchiedene Documente gefunden, in denen der päpſt⸗ 
liche Stuhl von auswärtigen Regierungen angegangen wurde, auf eine Be⸗ 
theiligung der katholiſchen Bevölkerung am Staatsleben in erhaltendem 
Sinne zu wirken, weil ſonſt Alles drunter und drüber zu gehen drohe. 
Unter ſolchen Zuſchriften finden ſich Vermerke von Pius“ Hand: „Unzeit⸗ 
gemäß“, „Kein Vertrag mit der Revolution“. Beſonders dringlich it in 
diefem Sinne eine von Napoleon III. im Jahre 1866 an den bäpſtlichen 
Stuhl gerichtete Aufforderung. i 

In Frankreich macht gegenwärtig ein Brief des Grafen von Chambord 
an den bekannten Arbeiter⸗Apoſtel Grafen de Mun großes Aufſehen; der 
Briefſchreiber dankt „ſeinem lieben de Mun“ ausdrücklich dafür, daß dieſer 
das Königthum gegen jeden Verdacht moderner Anwandlungen vertheidigt 
hat. Der Sat: „Dank dem Himmel, das geheiligte Erbe unſerer nationalen 
Ueberlieferungen und unſerer Größe iſt unbeſchädigt in meinen Händen 
verblieben,“ verdient als pſychologiſches Curioſum bemerkt zu werden; im 
Uebrigen hat der Brief nur Bedeutung als ein Schlag, welchen der Präten⸗ 
dent den liberalen Katholiken und gemäßigten Reactionären ertheilt. Auch 


er weiſt die Dupanloup'ſche Richtung zurück; er will Kömathum, Clericalis:] Gerichte die Unzulänglichkeit der Strafbeſtimmungen klar erwieſen 
mus, Feudalismus, Alles untrennbar miteinander derquickt und miteinander | haben. Um fo dringender erklärt der Miniſter es für geboten, darauf 


vertheidigt wiſſen. Das wird Herrn Veuillot und Genoſſen Freude machen. 

In der engliſchen Preſſe findet die Einberufung des Parlaments all⸗ 
gemeine Zuſtimmung. Mit tiefem Bedauern verzeichnet der radicale „Spec⸗ 
tator“ den Ausbruch des Krieges, doch geht ſein Zorn über Lord Beacons⸗ 
Held und Genoſſen, die ihn veranlaßt haben ſollen, nicht jo weit, den engli⸗ 
ſchen Waffen Mißgeſchick zu wünſchen; das Blatt ſieht mit Genugthuung, 
daß die Vorbereitungen zum Feldzuge in umfaſſender Weiſe getroffen wor⸗ 

den ſind. 

Die Einnahme von Alimusjid, ſowie das Vordringen der britiſchen 
Colonnen in Afghaniſtan beſprechend, meint die „Times“, der Emir werde 
jetzt wohl entdeckt haben, daß feine freundliche Aufnahme der ruſſiſchen 
Geſandtſchaft und ſelbſt die patroniſirende Sprache des Generals Kaufmann 
ihm keine weſentliche Hilfe in dem Kriege gegen England bringen werden. 
Schir Ali müſſe auf ſeiner Hut ſein, nicht allein gegen einen vordringenden 
Feind, ſondern auch gegen Verrath an ſeinem Hofe und in ſeinem Lager. 

In der Stunde der Widerwärtigkeit würden natürlich ehrgeizige Thron⸗ 
prätendenten erſcheinen, und Schir Ali müſſe wiſſen, daß, obwohl die britiſche 
Regierung, wie Lord Lytton's Proclamation conſtatire, nicht den Wunſch 

hege, die Unabhängigkeit Kabuls zu beeinträchtigen, obwohl ſie nichts weiter 
wünſche, als die gegenſeitigen Verbindlichkeiten des Vertrages von 1855 

wieder herzuſtellen, ſie nicht verbunden ſei, ihn und ihn allein als 
Herrſcher des Landes nach dem Friedensſchluſſe zu accep— 
tiren. Die Macht dieſer Argumente zu Gunften eines Nachgebens, während 
dafür noch Zeit vorhanden ſei, wurde erhöht durch die ſichtbare Ueberlegen⸗ 
heit der Invaſionsarmee. — Was die miniſterielle Politik anbetrifft, ſo 
glaubt die „Times“ ohne Zögern behaupten zu können, daß die Einberufung 
des Parlaments die Regierung von den gegen ſie von mehr oder minder 
verantwortlichen Gegnern erhobenen Beſchuldigungen größentheils ent⸗ 
laſtet habe. 

Was die Stellung betrifft, welche Rußland gegen England in der 
afghaniſchen Frage einzunehmen gedenkt, ſo erhielt die „N. Z.“ unter dem 
27. d. aus Wien das folgende Privattelegramm, deſſen ſchwerwiegende Be: 
deutung einer Erläuterung nicht bedarf und deſſen Inhalt wahrſcheinlich 
mit dem jüngſten in aller Eile in London einberufenen Cabinetsrath im 
Zuſammenhang ſteht. 

„Der aus erſter Quelle ſchöpfende Petersburger Correſpondent der 
„P. C.“ richtet an dieſelbe eine Mittheilung, in welcher der Nachweis geführt 
wird, daß der Earl of Beaconsfield die engliſch-ruſſiſche Convention, 
welche mit Lord Clarendon abgeſchloſſen wurde und in welcher Afghaniſtan 
und Turkeſtan als neutrale Zone ſtipulirt ſind, durch Beſetzung Quet⸗ 
tah's verletzt habe. Graf Schuwalow, obgleich der Träger friedlicher 
Erklärungen an das Londoner Cabinet, war doch gleichzeitig beauftragt, 
von letzterem kategoriſche und präciſe Erklärungen über den Charakter der 
Ausdehnung der engliſchen Expedition nach Afghaniſtan zu verlangen. 
Wenn England ſich ſolcher ſtrategiſcher Punkte in Afghaniſtan zu bemäch⸗ 
itgen beabſichtigt, welche Ruſſiſch⸗Centralaſien bedrohen würden, dann wird 
Rußland interveniren und dem Emir von Kabul beiſtehen.“ 


Deutſchland. 

O Berlin, 27. Novbr. [Erlaß des Miniſters des Innern 
über den Handel mit obſeönen Schriften und Bildern.] 
Die Klagen über den Verkauf und die öffentliche Ausſtellung un⸗ 
züchtiger Schriften und Bilder haben den Miniſter des Innern ver⸗ 
anlaßt, die Aufmerkſamkeit der Verwaltungsbehörden auf dieſen Gegen⸗ 
ſtand zu lenken. Daß ein Handel mit obſcönen Schriften und Bil⸗ 
dern und insbeſondere mit Photographien vielfach betrieben wird, er⸗ 
giebt ſich, wie der betreffende Erlaß bemerkt, nicht nur daraus, daß 
in neuerer Zeit ſeitens der Polizeibehörden Schriften und Bilder dieſer 
Art verſchiedentlich vorgefunden worden ſind, ſondern ſelbſt aus den 
öffentlichen Ankündigungen dieſer Dinge unter ſchamloſen Titeln und 
Bezeichnungen. Allerdings wird die ſtrafrechtliche Verfolgung der in 
Rede ſtehenden Schriften und Bilder dadurch erſchwert, daß dem 
Urtheil darüber, was nach § 184 des Strafgeſetzbuches unter unzüchtig 
zu verſtehen ſei, ein weiter Raum gegeben iſt und es iſt deshalb von 
verſchiedenen Seiten eine Abänderung und Verſchärfung der gedachten 
Strafvorſchrift in Anregung gebracht worden. Abgeſehen indeß von 
der Schwierigkeit, im Wege der Geſetzgebung den Begriff des Unzüch⸗ 
tigen genau feſtzuſtellen, hält der Miniſter es nicht für unzweifelhaft, 
ob ſämmtliche Polizeibehörden bisher Alles gethan haben um die Ver⸗ 
breitung und öffentliche Ausſtellung derartiger Schriften und Bilder 
zu unterdrücken. Ebenſowenig hält es der Miniſter für unzweifelhaft, 


Käthe Beaumont.) 
Nach De Forest von Clara Steinitz. 
(Fortſetzung.) 
Neuntes Capitel. 

„Hi! — Nah! — Ho! — Herr! Aufſteh'n!“ N 

Ein wie polirt glänzender kleiner Neger, der mit gekreuzten Beinen 
auf dem blanken, mit Harztannenholz ausgelegten Fußboden ſitzt, 
ſtößt dieſe Laute in dem Schlafgemach des ehrenwerthen Peyton 
Beaumont aus. Der Schwarze hält eine Wichsbürſte zur Befeuch⸗ 
tung an den Mund und hat über den linken Arm einen ariſtokratiſch 
ausſehenden Stiefel gezogen. Ein wildes Stöhnen, das aus einem 
in Unordnung gerathenen Bett ertönt, aus deſſen Gewirr ein grau 
geſprenkelter Kopf und ein dunkles, von eiſengrauen Backenbärten 
umrahmtes Geſicht theilweiſe zum Vorſchein kommen, ſoll wohl den 
vorherigen Beſchwörungsformeln des kleinen Negers zur Antwort 

dienen. Auf dieſes Aechzen folgt eine Pauſe, die in ein ſo lautes 
und andauerndes Schnarchen ausgeht, daß man einen langathmigen 

dumpfen Trommelwirbel zu hören vermeint. 

{ Der Neger nimmt feine Arbeit wieder auf, pfeift ſich ganz ſachte 
ein Lied und wiegt den Kopf dazu im Tact. Dann hält er inne 

und wirft einen Blick auf das große Bettbündel. 

„Will heut' nicht aufſtehn; mächtig lang ſchläft heute!“ 

Und dann bürſtet er wieder und pfeift und wiegt den Kopf dazu. 
Noch einen Blick auf den Schläfer. 

„Wieder eingefchlafen! Denke, probir's noch mal!“ 

Ein kleiner Tiſch mit einer Flaſche und Gläſern ſteht neben ihm. 
Hand herauf, Flaſche entkorkt — Alles leiſe und geſchickt. Nochmals 
gebürſtet, gepfiffen, Takt genickt, gerade ausreichend, den Schläfer ein- 
F kerbegeſe ut, cd 95 Glas herunter, geleert, auf ſeinen 

! as lei 
2 kleine Geihäft it Wen Geklingel Weiter gebürſtet und 

Als der Stiefel glänzend genug war, ſprang der Neger mit dem 
Ausrufe: „O, Herr!“ nach dem Bette, ließ die Stiefel krachend 
nlederfallen und ſchrie: 8 

„Ho, ho! Herr! Maſſa Peyt!“ 

„Weg da!“ brummte Maſſa Pepton und ſtreckte eine mustulöſe 
Hand hervor, deren behaarte Oberfläche an die Krallen eines wilden 


Thieres erinnerte. 8 . 
Der Schwarze flog nach einer Thür, die in das Ankleidezimmer 


) Nachdruck verboten. 


[4 


ob die Beſchlüſſe der Staatsanwaltſchaften und die Entſcheidungen der 


zu halten, daß die Polizeibehörden nicht nur mit voller Aufmerkſamkeit 
auf ſolche Ausſtattungen und auf die Verbreitung ſolcher Gegenſtände 
achten und in allen geeigneten Fällen mit Beſchlagnahme vorgehen 
ſowie die ſtrafrechtliche Verfolgung beantragen, ſondern daß dieſelben 
auch, wenn ihre Anträge auf Einleitung der gerichtlichen Unterſuchung 
zurückgewieſen werden, dieſen Anträgen im Wege der Beſchwerde bei 
der höheren Inſtanz Geltung zu verſchaffen ſuchen. Unter den Begriff 
der unzüchtigen Schriften fallen auch die öffentlichen Ankündigungen 
son Gegenſtänden, welche der Unzucht dienen; auf dieſe Ankündigungen, 
welche täglich in öffentlichen Blättern zu finden ſind, wird beſonders 
hingewieſen, indem dieſelben vorzugsweiſe geeignet ſeien, Anſtoß zu 
geben und ſittenverderblich zu wirken. Der Miniſter macht darauf 
aufmerkſam, daß das hieſige Stadtgericht wegen einer derartigen Be⸗ 
kanntmachung den betreffenden Geſchäftstreibenden zu 
zwei Monat Gefängniß und den Redacteur der Zeitung, 
welche das Inſerat gebracht, zu 50 Mark Geldſtrafe ver⸗ 
urtheilt hat. 

— Berlin, 27. Noobr. [Sanitätsinſtruction für die 
Führer deutſcher Seeſchiffe. — Berathungen über die 
Reform des Medieinalweſens. — Das Communalſteuer⸗ 
Geſetz. — Recurscommiſſion für das Soeialiſtengeſetz.] 
Anläßlich der bedeutenden Verluſte, welche die deutſche Kriegs- und 
Handelsmarine durch Todesfälle am gelben Fieber in ſüd⸗ und central⸗ 
amerikaniſchen Häfen erlitten hat, ſoll eine Sanitätsinſtruction für die 
Führer deutſcher Schiffe erlaſſen werden, mit beſonderer Rückſicht auf 
das Verhalten beim Anlaufen inficirter Hafenorte. Mit dem Ent: 
wurfe einer ſolchen Inſtruction iſt eine Commiſſion beauftragt, in 
welcher die kaiſerliche Admiralität durch den Generalarzt Dr. Wenzel 
und den Corvetten⸗Capitän Zembſch, das Reichskanzleramt durch die 
Geh. Räthe Starke und Dr. Finkelnburg, die preußiſche Regierung 
durch die Geh. Räthe Wendt und Dr. Eulenburg ſowie den Landrath 
Köhler vertreten find. — Die am 20. huj. begonnenen Berathungen 
im Cultusminiſterium über Reform des Medicinalweſens, welche be⸗ 
reits am folgenden Tage wegen Erkrankung des dabei perſönlich den 
Vorſitz führenden Miniſters ausgeſetzt werden mußten, find bis jetzt 
nicht wieder aufgenommen worden. Das Befinden des Miniſters Dr. 
Falk giebt indeß zu Beſorgniſſen keinen Anlaß. — Das Geſetz über 
die Reſſortveränderungen im preuß. Staatsminiſterium hat folgenden 
Wortlaut: 

Artikel 1. Die geſetzlichen Beſtimmungen über die Zuſtändigkeiten des 
Finanzminiſters werden für den Bereich der Domänen und Forſtverwal⸗ 
tung dahin abgeändert, daß der Miniſter für Landwirthſchaft, Domänen 
und Forſten an die Stelle des Finanzminiſters tritt. Artikel 2. Die geſetz⸗ 
lichen Beſtimmungen über die Zuſtändigkeiten des Miniſters für Handel, 
Gewerbe und öffentliche Arbeiten werden dahin abgeändert, daß in Bezie⸗ 
hung auf die Handels⸗ und Gewerbe⸗Angelegenheiten des Miniſters fur 
Handel und Gewerbe, im Uebrigen der ls der öffentlichen Arbeiten 
197 ae eſselben tritt. Artikel 3. Dieſes Geſetz tritt um 1. April 

Die Motive knüpfen an die vorjährigen Vorlagen an, rechtfertigen 
die wieder eingebrachten Vorſchläge über die Reſſortveränderungen aus 
Zweckmäßigkeitsgründen unter Hinweis auf den Geſchäftsumfang in 
dem bisherigen Verhältniß und angeſichts der künftigen Geſtaltung 
der Reſſorts. — Bislang iſt das Communalſteuergeſetz noch nicht ein⸗ 
gegangen; man will wiſſen, daß daſſelbe zuerſt dem Herrenhauſe 
unterbreitet werden würde. Noch in keiner frühern Seſſton find dem 
Herrenhauſe gleich bei dem Beginn ſo zahlreiche und umfangreiche 
Vorlagen übermittelt worden, wie bisher. Gleichwohl find erſt 
mit Anfang des neuen Jahres zahlreichere Sitzungen zu er⸗ 
warten. Die Sitzungen werden erſt in etwa 14 Tagen wieder 
beginnen, wo man ſich zunächſt über die durch das Geſetz, betreffend 
die Vereinigung von Gerichtsbezirken Preußens mit denen einzelner 
Kleinſtaaten, gebotene Abänderung der Verfaſſung endgültig wird 
ſchlüſſig zu machen haben. Uebrigens iſt man jetzt in allen Kreiſen 
der Landtagsmitglieder, nachdem man das Arbeitsmaterial überſehen 
kann, einhellig der Anſicht, daß man auch für Erledigung des Drin⸗ 
gendſten der Zeit bis Mitte Februar bedürfen wird. — Die Recurs⸗ 
Inſtanz für Verurtheilungen auf Grund des Socialiſtengeſetzes wird 
vorläufig am nächſten Montag wieder zuſammentreten und wahrſchein⸗ 
lich allwöchentlich am erſten Tage eine Sitzung halten. Ueber 8 Be⸗ 
ſchwerden iſt bis jetzt entſchieden. 


Berlin, 27. Nov. [Die Baumwollen- und Tabaks⸗ 
Enquete. — Vorbildung der Landräthe. — Die Kreis⸗ 
phoſiei und die Militair⸗Aushebungen. — Vorſitz in den 


zu führen ſchien. In ſicherer Entfernung vom Bett blieb er ſtehen 
und rief von Nenem: 

„He! Maſſa Peyt!“ 

Maſſa Peyt wickelt die eine Hand von dem Bettlaken los, ergreift 
den Stiefel und ſchleudert ihn nach dem Neger, der in dem Moment, 
wo das Projectil gegen die Thür ſchlägt, grinſend in's Nebenzimmer 
entſchlüpft. 

„Hi! ho! Maſſa Peyt!“ ſchreit er triumphirend, daß ſein ſchlimm⸗ 
ſtes eee abgewickelt iſt, ohne ſein Schienbein geſchädigt 
zu haben. 

„Nun ſchon, Maſſa Peyt, ziehen Sie ſich an“, fuhr er fort. 
„Wenn Sie fertig ſind, mach' ich Ihnen den Cocktail.“ 8 

„Mach' ihn gleich“, ſchrie der Hausherr heiſer. — „Ich, zieh’ mich 
ſchon an, — Schlingel!“ 

So ſtellte ſich der ehrenwerthe Peyton Beaumont als ein großes, 
eigenſinniges, leidenſchaftliches Kind dar — wenigſtens that er das 
bei vielen Gelegenheiten. Da er des Nachts wenig ſchlief, fiel ihm 
das Aufſtehen ſchwer. In dem guten Glauben, dadurch beſſer zu 
ſchlafen, nahm er Brandy, bevor er zu Bett ging, verfiel zwei Stun⸗ 
den in einen bangen, von Alpdrücken beſchwerten Schlaf, wachte 
ſchweißgebadet und mit einem dumpfen Schmerz im Hinterkopf auf, 
ohne bis zum Morgen das Auge ſchließen zu können. Darauf folgte 
ein kurzer, fieberifher Schlummer, den dieſer bürſtende, pfeifende, 
ſchreiende Cato vertrieb. — Verdiente er dafür nicht, daß man ihm 
die Stiefel an den Kopf warf? Und dennoch wurde Cato in ſeiner 
Eigenſchaft als Kammerdiener beibehalten, da er der einzige Neger im 
Hauſe war, der durch ſeine Unverſchämtheit das Erwachen des Haus⸗ 
herrn bewerkſtelligen konnte, und da Mr. Beaumont zu einer be⸗ 
ſtimmten Stunde aufzuſtehen wünſchte. Dieſer Mann lleſt ſich ſelbſt 
von ſeinen phyſiſchen Bedürfniſſen nicht unterjochen. 

Als er in Hemd und Hoſen, mit vom Waſchen gerötheten Streif 
auf ſeinem dunklen Geſicht hereintrat, ſich in den hochlehnigen eichenen 
Armſtuhl wälzte, um ſeinen Cocktail entgegenzunehmen und von Cato 
raſirt zu werden, glich er auf den erſten Blick einem ſauberen, aber 
ſehr wilden Seeräuber. Sein breites, dunkles Geſicht, auf das wirre, 
eiſengraue Haarſträhne herabfielen, und das von einem ebenſolchen 
Bart eingerahmt wurde, zeigte regelmäßige Umriſſe und Züge. Sonſt 
war es ſchrecklich und mußte beunruhigend wirken. In den blut⸗ 


burchſchoſſenen, mit galligem Gelb überlaufenen ſchwarzen Augen, auff ſtehen zu heiligen. 


dem griechiſch gewoͤlbten Mund, in den katzenhaft zitternden, feinge⸗ 


Schulvertretungen.] Die Verhandlungen der Baumwollen⸗ 
Enquéte⸗Commiſſion werden wohl noch die ganze nächſte Woche in 
Anſpruch nehmen, trotzdem die geladenen Sachverſtändigen ſich mit 
allem möglichen Eifer den Angelegenheiten widmen. Bis zur Stunde 
ſind nur zwei Gruppen mit ihrer Arbeit zu Ende gediehen, und 
zwar jene Süddeutschlands (Baiern, Baden und Würtemberg) und 
Sachſens. Die Experten⸗Commiſſton für Rheinland und Weſtfalen 
iſt heute fertig geworden. Die fo. eben angekommenen Elſaß⸗ 
Lothringer werden morgen zuſammentreten und den Schluß dieſer 
Enquéte bildet die Vernehmung der Schleſter. Wie wir von einem 
Mitgliede der Commiſſion hören, wird die Sichtung des gewonnenen 
Materials nicht wenig Zeit und Mühe in Anſpruch nehmen. Das⸗ 
ſelbe ſoll namentlich beim Abſchluß von Handelsverträgen zur Ver⸗ 
wendung gelangen. Was die Tabaksenquete-Commiſſion anlangt, ſo 
beſchäftigt ſich dieſelbe jetzt mit der Prüfung der Berichte, welche die 
aus Amerika zurückgekehrten Commiſſare über die amerikaniſche Fa⸗ 
brikatſteuer und ihre Anwendung auf Deutſchland erſtattet haben. 
Das Urtheil iſt nichts weniger als günſtig. Mehr als je wird in der 
Commiſſion ſelbſt die Anſicht gehegt, daß die Einführung des engliſchen 
Beſteuerungsſyſtems unter Zugrundelegung des vom Staate zu ber | 
aufſichtigenden Tabakbaues das einzig Zutreffende für die deutſchen 
Verhältniſſe wäre. Nebenher erzählt man ſich unter den Sachver⸗ 
ſtändigen mit einer gewiſſen geheimnißvollen Miene, daß ein Geſetz⸗ 
entwurf über das Tabaksmonopol im Reichskanzleramte bereits vor⸗ 
liege und daß ſomit ihre Gutachten nur als ſchätzbares Material zu 
betrachten ſeien. Im Reichstage wird jedenfalls der Verſuch gemacht 
werden, für irgend einen Steuermodus die Mehrheit zu gewinnen, 
und deshalb wird die Nachricht mit großer Vorſicht aufzunehmen ſein, | 
daß ein Geſetzentwurf über das Tabaksmonopol ſchon in der nächſten 
Reichstagsſeſſion eingebracht werden ſoll. — Die Ausſichten für das 
Zuſtandekommen des Geſetzes über die Vorbildung zum höheren Ver⸗ 
waltungsdienſt ſind auch diesmal ſehr gering. In liberalen Kreiſen 
bezeichnet man gerade die jetzt ganz weggefallenen Beſtimmungen 
über die Landräthe als die Hauptſache, ohne welche das Geſetz keine 
große Bedeutung habe. — Bei dem letzten Militair⸗Aushebungs⸗ 
Geſchäfte hatte es ſich in einer preußiſchen Provinz gezeigt, daß die 
Zeugniſſe oder Gutachten von Kreisphyſikern mit ſolchen von Militär⸗ 
ärzten in Widerſpruch ſtanden. Es ſind daher in jüngſter Zeit — wie 
es ſcheint, durch eine generelle Verordnung für die ganze Monarchie 
— die beamteten Civilärzte (Kreis: und Stadtphyſiei und Kreis⸗ 
wundärzte) angewieſen worden, in Aushebungs-Angelegenheiten jeder 
Ausſtellung von amtlichen Zeugniſſen über den Geſundheitszuſtand der 
Militärpflichtigen oder ihrer Angehörigen ſich zu enthalten. — Wir 
erwähnten kürzlich, daß es der evangeliſchen Schulgemeinde⸗Vertretung 
einer weſtfäliſchen Stadt gelungen ſei, durch Verfolgung des Inſtanzen⸗ 
zugs bis zum Cultusminiſter ſich das Recht zu erkämpfen, einen Vor⸗ 
figenden aus ihrer eigenen Mitte zu wählen. Bisher hatte das 
Präſidium dem Bürgermeiſter zugeſtanden, und ſo wird es auch 
überall anderswo wohl noch gehalten werden. Die Regierung zu 
Arnsberg und der Oberpräſident zu Münſter hatten auch die Be⸗ 
ſchwerdeführer (es war die Schulrepräſentanz von Hamm) abgewieſen. 
Jetzt hat dieſe, wie geſagt, ihr Recht erkämpft und den Abgeordneten 
Uhlendorff in ſeiner Abweſenheit zum Vorſitzenden gewählt. 


A Berlin, 27. Nov. [Zum Parteitag der Fortſchritts⸗ 
partei. — Richter's Budgetrede.] Vielleicht wird die „Nationale 
Zeitung“ mit ihren Beſprechungen des fortſchrittlichen Parteitags etwas 
vorſichtiger werden, nachdem heute der Wortlaut des von Hänel beim Feſt⸗ 
mahle bei Kroll ausgebrachten Toaſtes auf die deutſche Fortſchritts⸗ 
partei veröffentlicht iſt, in welchem er vorausgeſagt, daß der durch⸗ 
greifende Erfolg des Parteitags ſich erweiſen werde „an den neidiſchen 
Verunglimpfungen, den Verleumdungen und Anfeindungen jeder Art“, 
die von nun an ſich mit verdoppelter, Heftigkeit gegen die Partei richten 
würden. Die „Nationalzeitung“ bringt heute früh wirklich abenteuerliche 
Behauptungen über den Parteitag, wie daß nur durch die Organiſi⸗ 
rung der Stimmabgabe nach Wahlbezirken für die gemäßigten „Pro⸗ 
grammformen“ eine Mehrheit gewonnen worden ſei und daß Richter 
feine Anſprache in der öffentlichen Turnhallen⸗Verſammlung mit dem 
der „Nationalzeitung“, wiewohl jedem Andern unverſtändlichen Zuruf 
geſchloſſen habe: „Bis jetzt haben wir dem Finanzminiſter das 
Concept corrigirt, nunmehr gilt es heraus in das Volk“. Die in 
der Geſchäftsordnung des Parteitages vorgeſehene zweite Berathung 
mit Abſtimmung nach Wahlkreiſen iſt nun zwar einmal, nicht von 
der Parteileitung. ſondern von oppoſitionellen Delegirten beantragt, 
aber von der Mehrheit abgelehnt, — und jenen Redeſchluß hat irgend 


ſchweiften, aber haarigen Naſenflügeln und in der nervöſen Span⸗ 
nung der buſchigen Augenbranen lag der Ausdruck einer wilden 
Kampfluſt. 967 
Sein Temperament konnte von dem lächerlichen Gebahren eines 
Affen ſchnell zu tigerhafter Wuth übergehen. Die Duell⸗ und ſonſtigen 
Kampfwunden, die er davongetragen, ließen in den Narben, die 
ſeinen Körper bedeckten, die Erinnerungszeichen ſo manches Menſchen⸗ 
lebens zurück, das ſeiner Wildheit zum Opfer gefallen war. Er 
konnte grollen wie ein Kind, zerbrechen, was ihm in die Hände fiel, 
und mit Stühlen um ſich ſchlagen. u 
Dieſe ungeſtümen Anfälle leidenſchaftlichen Tobens waren jedoch 
zum großen Theil feinen nahezu unaufhörlichen körperlichen Leiden 
zuzuſchreiben. Die Leute meinten, daß der „Brandy“ die Zügelloſig⸗ 
keit ſeines Temperaments verſchulde, doch that er es nur in zweiter 
Wirkung in der Geſtalt eines geſtörten Schlafs, eines entzündeten 
Darmcanals und der Gicht. 
Bei alledem überraſchte er die Menſchen, die er in Schrecken ge? 
jagt, gelegentlich durch Züge. großer Herzensgüte. Trotz der plötzliche 
Wuthanfaͤlle gegen feine Kinder liebte er dieſelben leidenſchaftlich / 
ftattete fie reichlich mit allem Wünſchenswerthen aus und verzog fie 
durch feine Liebkoſungen. Auch feine Neger konnten ſich, außer tiber 
die verſchiedenen Püffe und Flüche, zu denen ſie ihm Veranlaſſung 
gaben, nicht beklagen. Er kleidete ſie gut und ließ es ihnen an 
nichts fehlen. Stolz wie Lucifer und herriſch wie Beelzebub, benahm 
er ſich gegen Gleichgeſtellte und Freunde unendlich liebenswürdig. 
„Wie finden Sie das, Mars Peyt?“ fragte Cato, nachdem ſein 
Herr den Cocktail ergriffen und gierig geleert hatte. i 
„Verteufelt ſchwach!“ 1 
Die Stimme klang jedoch ſchon viel ſanfter, und das Geſicht be? 
gann ſich zu glätten. . 
„Noch einen machen?“ 
„Ja wohl!“ ö N 
S Und dies Mal klang's wie das weichere Knurren eines verſöhnten 
Tigers. 1 
: „, 
Dieſe Komödie wiederholte ſich, mit Ausnahme des Sonntag 
täglich. Mr. Beine 480 unklare religiöfe Begriffe rn 
laßten ihn, den Sabbath durch drei Cocktails und ein ſpäteres 
2 
Stimmung zuſehends, und ge. 
> 


ar 


Beim Raſiren milderte ſich die 


ungeſchicker Reportet der „Nationalzeitung“ erfunden. Aller: 


dings hat Richter gegen Ende feiner, keineswegs (wie die „National⸗ 
Zeitung“ anderwärts behauptet) Beleidigungen aller Parteien enthal- 
tenden, glänzenden Rede in einer witzigen Wendung eingeſtanden, 


daß die parlamentariſche Fortſchrittspartei bisher im Verhältniß zu 


den Gefahren der wirthſchaftlichen Reactionsbeſtrebungen zu poſitiv 


geweſen ſei und dem Finanzminiſter ſeine Concepte corrigirt, ihm 
Arbeiten abgenommen habe, die ein tüchtiger Finanzminiſter ſelbſt 
hätte leiſten ſollen, — daß die Abgeordnoten darüber oft verſäumt 
hätten, den lebendigen Zuſammenhang mit dem Volke zu unterhalten 


und daß ohne dieſen in dem Kampfe gegen die Reaction ein Sieg 


nicht zu erringen ſei. — Daß Richter, deſſen Vorſchläge zur Balanei⸗ 
rung des Reichshaushaltsetats und des preußiſchen Staatshaushalts⸗ 
Etats in der Hauptſache regelmäßig vom Reichstage und Abgeord⸗ 
netenhauſe angenommen ſind, wohl fähig wäre, auch dem jetzigen 
preußiſchen Finanzminiſter ſeine Concepte zu corrigiren, hat er heute 


in feiner. 1½ſtündigen Budgetrede bewieſen, die freilich eine ſchwere 
Anklage gegen jene Wirthſchaftspolitik des Reichskanzlers enthielt, wie 
ſie aus den Reden des Reichskanzlers und ſeines Finanzminiſters, aus 


2 


den Artikeln der „Provinzialcorreſpondenz“, aus der Thronrede und 
aus dem vorliegenden Etat ſich ergiebt. Das trübe Bild, welches 
Richter von der Zukunft für den Fall entrollte, daß es dem Reichs⸗ 


kanzler gelingen würde, die „ufer⸗ und randloſen Pläne“ feiner 


Wirthſchaftspolitik mit conſtitutionellen Garantien oder ohne dieſelben 
durchzusetzen, die Ausſichten auf Vermehrung der Staatsſchulden um 
eine Milliarde Eiſenbahncapital, — auf 300 Millionen indirecte 
Steuern —, auf die völlige „Untergrabung“ der ſoliden Finanzlage 
des Preußiſchen Staates, — alles das machte einen tiefen Eindruck 
auf allen Seiten des Hauſes. Der Eindruck wurde noch verſtärkt 
durch die Antwort des Finanzminiſters, die ſeine beſten Freunde mit 
großem Bedauern anhörten. N 


W. Berlin, 27. Novbr. (Waſſergenoſſenſchaften.] Ein von dem 
Miniſter Dr. Leonhardt und Friedenthal dem Abgeordneienhauſe ſoeben vor⸗ 
elegter Geſetzentwurf hat die Ne in erſter Linie die Bildung von 
Henöſſenſchaften für waſſerwirthſchaftliche Unternehmungen zu regeln, welche 
unmittelbar oder mittelbar den Zwecken der Landes cultur dienen follen. 
Doch haben practiſche Erwägungen dahin geführt, dieſe Begrenzung nicht 
in aller Schärfe feſtzuhalten. Unternehmungen zur Benutzung von Gewäſſern 
oder zur Entwaäſſerung von Grundſtücken können einen anderen wirthſchaft⸗ 
lichen Zweck als denjenigen der Bodenverbeſſerung verfolgen und auch zu 
örderung ſolcher Anlagen kann die Bildung von Genoſſenſchaften auf 
rund der beabſichtigten Coe den n von Werth ſein. Weit wichtiger da⸗ 
gegen iſt die Ausdehnung des Entwurfes auf die Bildung von Genoſſen⸗ 
chaften zur Anlegung und Verbeſſerung von Waſſerſtraßen und anderen 
Schifffahrtsanlagen. Auch bei dieſen Anlagen kann das Intereſſe der 
andescultur dem Verkehrsintereſſe gegenüber zurücktreten. Unternehmungen 
dieſer Art können in der Form von Staatsprovinzial⸗ oder Communal⸗ 
uſtalten oder Acliengeſellſchaften ausgeführt werden. Unzweifelhaft liegt 
aber die richtige Löſung auf dem Wege, welchen der Entwurf eingeſchlagen 
at, indem er zur Ausführung jener Anlagen die genoſſenſchaftliche 
ereinigung der nächſtbetheiligten vorſieht. Es darf hinzugefügt 
werden, daß der Entwurf damit dem praktiſchen Bedürfniſſe, wie es ſich 
wiederholt und dringend geltend gemacht hat, Rechnung trägt. 

Hat der Entwurf in den vorerwähnten Beziehungen eine Ausdehnung 
über das nächſtliegende Gebiet zugelaſſen, ſo wurde andererſeits in Be⸗ 
ziehung auf das Deichweſen eine Einſchränkung für nothwendig erachtet, 
guf welches das Geſetz keine Anwendung findet. — Der Entwurf unter⸗ 
ſcheidet zwiſchen freien und öffenllichen Genoſſenſchaften. Die erſteren 
können nur durch N alſo nur bei vorhandener Uebereinſtimmung 
aller Betheiligten gebildet werden, und ſie bedürfen weder der Beſtätigung 
oder Genehmigung der Staatsbe örde, noch ſind ſie der Aufſicht derſelben 
unterworfen. Dagegen ſetzen die öffentlichen Genoſſenſchaften einen vor⸗ 
gängigen, auf ihre Begründung gerichteten Beſchluß der Staatsbehoͤrde vor⸗ 
aus, ſie unterliegen der ſtaatlichen Aufſicht und tragen den Charakter öffent⸗ 
licher Corporationen. Den Beſtimmungen des Entwurfs über die Begrün⸗ 


dung, Verfaſſung und Verwaltung der freien Genoſſenſchaften, 2255 über 


ich hier. 


a endes hat Mars Vincenz wohl vor heute?“ fragt Cato, um den 


Wagen as hat er vor?“ frägt Pepton Beaumont mit rollenden 


a 
. läßt 
tritt 


deren Auflöſung und Liquidation haben die Vorſchriften des Geſetzes vom 
„Juli 1868, betreffend die privatrechtliche Stellun 
Wirthſchafts⸗Genoſſenſchaften, zum Anhalt gedient. Demgemäß wird eine 
freie Genoſſenſchaft ſchon dadurch gegründet, daß der gerichtlich oder notariell 
eurkundete Genoſſenſchafts⸗Vertrag (Statut) in ein vom Gericht zu führen⸗ 
des hemeſſenddfen fur eingetragen wird. 

Genoſſenſchaften für Ent⸗ und Bewäſſerungs⸗Unternehmungen können 
ſchon a den jetzt geltenden geſetzlichen Vorſchriften durch freiwillige Zu⸗ 
ſtimmung aller Betheiligten gebildet werden. Sie werden unter der Leitung 
der Staatsbehörde errichtet und ſind der Auſſicht derſelben unterſtellt. Im 

egenſatze mit denſelben werden freie Genoſſenſchaften im Sinne des Ent⸗ 
baut ohne Mitwirkung der Verwaltungsbehörden lediglich durch Vertrag 
egründet, welcher durch das zuſtändige Gericht in das zu dieſem Zwecke 
es Genoſſenſchafts⸗Regiſter einzutragen iſt; fie ſtehen nicht unter 
belatlicher Auſſicht, können ihre Statuten ohne Genehmigung der Staats⸗ 
ehörden ändern und können ihre Ane en beſchließen und zur Ausführung 
wingen, ohne daß es hierzu einer jtaatlihen Genehmignung oder Mit: 
Akung bedarf. Die Grund 


vorſichtig und ſchwatzend gewann Cato nach und nach die 


der Erwerbs⸗ und 


ſchmeidig, 
Oberhanb. 
„Halten Sie nur ſtill den Kopf. Drehen Sie dort, und ſchneid' 
Wie kann ich raſiren, wenn Mars immer drehen.“ 
„Cato, heute muß ich wirklich noch einen Cocktail bekommen, 
habe eine ſchauderhafte Nacht zugebracht.“ 
„Nein, heute nicht. Iſt nicht Sonntag. Ho, ho! Mars Peyt! 
So fromm vor Frühstück! Will alle Tage Sonntag haben, alle Tage 
ei Cocktails! Nein, nein, daraus wird Nichts. Das würde Ihnen 
lecht bekommen. Hierher, halt, ſonſt ſchneid' ich; rum mit 
rer Naſe!“ 
Dabei rückte er den edel griechiſch geformten Geſichtsvorſprung 
zwiſchen Daumen und Zeigefinger zurecht. 
Prächtig die Seife! 


& „Mund zu jetzt, ich ſchlage jetzt Schaum. 

Schäumt Alles voll gleich.“ 

da „Mach', daß Du fertig wirft!’ grollt Mr. Beaumont empfindlich, 
ve Cato ihm keinen dritten Becher Cocktail zubilligt. 

Seifbürſte nicht immerzu an!“ 


Nehenden Sturm mit ſeinem Geſchwätz zu beſchwichtigen. 


Toilette. 


gar 
Ha 


m 8 der langgeſtreckten Säulenhalle, wohin er ſich ſofort begab, ſch 


ben fr 
deen Ban 


Taſchen 
das 
teln, re 
eine 


Vale freundlicher Morgengruß wird ausgetauſcht, die Augen des 


age ihrer Criſtenz iſt der Vertrag, ihre Wirk⸗ 


ſamleit 2 auf dem Gebiete der Privatrechtsverhältniſſe und daher müſſen 
auch alle Streitigkeiten unter den Genoſſen, ſoweit nicht eine ſchiedsrichter⸗ 
liche Entſcheidung nach dem Statute eintritt, von den ordentlichen Gerichten 
Ehe werden. - 1185 

ei den Vorſchriften über die Begründung und die Organiſationen der 
offentlichen Genoſſenſchaften find theils die in der Praxis gemachten Erfah⸗ 
runden, theils die im Landtage zur Erörterung gelangten Anträge berück⸗ 
ſichtigt worden. Die wichtigſte Frage, welche an dieſer Stelle zur Er⸗ 
ledigung kommen muß, iſt die, unter welchen Vorausſetzungen und in 
welchen Fällen ein Zwang zum Eintritt in eine öffentliche Genoſſenſchaft 
geſetzlich 5 werden ſoll. Im Allgemeinen entſpricht es dem Geiſte 
unſerer Geſetzgebung auf verwandten Gebieten und den Bedürfuiſſen der 
fortſchreitenden Cultur, daß die in weiteren Kreiſen wirthſchaftlich nütz⸗ 
lichen, und innerhalb einer größeren Gemeinſchaft ausführbaren Unterneh⸗ 
mungen nicht an dem Widerſpruche des Einzelnen ſcheitern dürfen. Der 
Zwang zum Eintritt in eine öffentliche Genoſſenſchaft iſt nur gegen Eigen⸗ 
thümer der bei dem Unternehmen betheiligten Grundſtücke und nur bei 
ſolchen Unternehmen zuzulaſſen, welche auf die Ent⸗ oder Bewäſſerung von 
Grundſtücken für Zwecke der Landescultur gerichtet ſind. Etwas zweifel⸗ 
hafter liegt die Sache bei Unternehmungen, welche die Unterhaltung der 
Gewäſſer oder den Uferſchutz bezwecken. Auch bier hat der Entwurf von 
einem Beitrittszwange abgeſehen, weil auch in dieſen Fällen der Kreis der 
Gemeinſchaft und das Maß der Betheiligung des Einzelnen ohne grund⸗ 
ſätzliche Aenderung der beſtehenden Geſetzgebung kaum feſtzuſtellen iſt. 

Die Stellung, welche der Entwurf hiernach zu der erörterten Frage ein⸗ 
genommen hat, ſchließt ſich der in Preußen bisher conſtant geübten Praxis 
an und weicht nicht weſentlich don derjenigen Ordnung ab, welche in 
anderen deutſchen Staaten durch die neuere Geſetzgebung auf dieſem Gebiete 
eingeführt iſt. Der Geſetzentwurf regelt die Verwaltung der Genoſſen⸗ 
ſchaften und die Aufſicht über dieſelben. Um die eis dei des für eine 
ordnungsmäßige Führung des Genoſſenſchafts⸗Regiſters bei freien Genoſſen⸗ 
ſchaften nothwendigen Anzeigepflicht über Ein⸗ und Austreten von Mit⸗ 
gliedern, Aenderung der Statuten u. ſ. w. zu ſichern, wird der Erlaß von 
Strafbeſtimmungen nicht entbehrt werden können. f } 

Der Geſetzentwurf iſt in folgende Abſchnitte eingetheilt; I. Abſchnitt: 
Allgemeine Vorſchrift; II. Abſchnitt: Freie Genoſſenſchaften; III. Abſchnitt: 
Oeffentliche Genoſſenſchaften; IV. Abſchnitt: Strafbeſtimmungen; V. Ab⸗ 
ſchnitt: Schlußbeſtimmungen. / 

[Zu den Empfangsfeierlichkeiten.] Einen Glanzpunkt am Abend 
des Einzugs des Kaiſers wird die Illumination des Zeughauſes Unter 
den Linden bilden. Der Mittelbau mit ſeiner herrlichen Architectur wird 
in glänzendſter Weiſe durch Gasflammen erleuchtet ſein. Die Säulen des 
Hauptportals mit darüber befindlichem Giebel, die Umrahmungen des Por⸗ 
tals und der Fenſter werden in Lichtlinien erſcheinen. Ueber dem vergol⸗ 
deten, von Hulot modellirten und von Jacobi gegoſſenen Medaillonbild 
König Friedrich I. wird ein Adler leuchten, während inmitten des Fronti⸗ 
ſpiee eine mächtige Sonne ſtrahlt. An den Ecken des Giebels werden zwei 

roße Fackel⸗Flambeaus brennen. Welchen Umfang die Beleuchtung am 
Alluminiationsabende nehmen wird, erhellt u. A. aus nachſtebenden Notizen: 
4400 Pfund bengaliſches Rotbfeuer werden vom Dache des Rathbauſes aus 
abgebrannt werden und 25,500 Lichte find an die ſtädtiſchen Schulen, 
Wachen und Bureaur vertheilt worden. Dem Baurath Orth, dem bekannt⸗ 
lich die decorative Ausſchmückung des dritten Abschnittes der Einzugſtraße, 
Brandenburger Thor⸗Wilhelmsſtraße, übertragen worden, iſt es gelungen, 
die ſämmtlichen anliegenden Hausbeſitzer zur einheitlichen Decorirung ihrer 
Häuſer zu veranlaſſen; da von denſelben auch noch namhafte Geldbeiträge 
zur monumentalen Ausſchmückung des Platzes ſelbſt gezeichnet ſind, ſo wird 
der Pariſer Platz jedenfalls einen hervorra enden Schmuck erhalten. Die 
franzöſiſche Botſchaft und das Palais Blücher werden auch außerdem von 
ihren Eigenthümern reich decorirt werden. 

[Die Acten „Nobiling.“] Wenn auch den Attentäter Nobiling der 
Raſen deckt, fo iſt deshalb, wie die „Trib.“ hört, die Unterſuchung in Bezug 
auf etwaige Complicen deſſelben u. ſ. w. nicht geſchloſſen und die Vorunter⸗ 
ſuchung wird immer noch eifrig und zwar unter Bezeichnung der Acten 
N geführt. Dieſe Unterſuchung erftredt ſich über die Grenzen 
unſeres Vaterlandes hinaus, und manches in fremder Sprache abgefaßte 
Schriftſtück wird und iſt bereits in dieſer Sache durch Dolmetſcher überſetzt 
worden und den Acten einverleibt. — Natürlich wird darüber das größte 
Schweigen beobachtet, und man wird über das Reſultat der Unterſuchung 
wohl vor deren Beendigung wenig oder nichts erfahren. 

Karlsruhe, 26. Novbr. [Zum Empfange des Kaiſers.] 
Der Stadtrath hatte für den Empfang der kaiſerlichen Majeſtäten, 
welche am 30. d. Abends 8 Uhr hier ankommen werden, eine außer⸗ 
gewöhnliche Beflaggung der Stadt beſchloſſen, hat aber dieſen Beſchluß 
zurückgenommen in Folge einer Eröffnung des großherzoglichen Hof- 
marſchallamts, wonach die hohen Herrſchaften den Wunſch zu erkennen 
gegeben haben, daß von einer beſonderen Ausſchmückung der Straßen, 
Aufſtellung von Corporationen ꝛc. Umgang genommen werden möge. 
Ebenſo unterbleibt der vom Polytechniſchen Verein in Ausſicht ge: 
nommene große Fackelzug auf ausdrücklichen Wunſch des Kaiſers; 
es wird nur am 2. December ein feierlicher Commers in der Feſt⸗ 


halle ſtattſinden. 
Deſter reich. 
8 Wien, 27. Novbr. 


doch auch anders kommen! 
dens könnte doch auch das Abgeordnetenhaus den Delegirten ein- 


ſammt der VBotirung der zugebörigen 135 Millionen. 
anderes, als auswärtige Politik treiben; das heißt ſie benutzen, um 


[Die Kriſis in der Reichsraths⸗ 


wärtige Politit; die Voten der Delegatlonen ſeien für ihn allein 


maßgebend, die der Parlamente durchaus irrelevant; habe die Ver⸗ 
faſſungspartei dagegen etwas auf dem Herzen, ſo habe ſie das im 
Reichsrathe lediglich mit ihrem Landesminiſterium abzumachen — ihn 
gehe das gar nichts an.“ Nun vielleicht doch! Denn die Verfaſſungs⸗ 
partei, die durch ihr feſtes Zuſammenhalten jetzt eben jo ſehr den er⸗ 
bitterten Groll der Galopins vom Preßbureau erregt, wie früher durch 


ihre angebliche Zerfahrenheit, iſt feſt entſchloſſen, die Schnüre der Börfe:- 
den Händen des Abgeordnetenhauſes, in dem ſie mehr als Zweidritte Ex 
Majorität hat, nicht entwinden zu laſſen. In eine auswärtige Politik, 


die nur das landläufige, von den Delegationen zu votirende Präli⸗ 
minare verbraucht, hat der Reichsrath gar nichts dreinzureden und 
will er auch direct gar nichts dreinreden, außer in den verfaſſungs⸗ 


mäßig vorgeſehenen Fällen, wo es ſich um die Sanctionirung von 


erträgen handelt. Wenn aber eine Action, wie die bosniſche, im 


Zeitraum von acht Monaten 135 Millionen erfordert: dann dürften 
dem Reichsrathe doch Mittel und Wege zu Gebote ſtehen, um zu ver: 


hindern, daß dieſe 135 Millionen nicht von den Delegationen als 


bloßes Extraordinarium zu den permanenten vier Millionen des Ordi⸗ 
nariums, ſondern von den wirklichen Vertretern der Steuerzahler 
votirt werden. 
nahme des Herbſt'ſchen Antrages und meinen, derſelbe ſei ja erſt 
recht in's Waſſer gefallen, wenn der Reichsrath den Berliner Vertrag 
annehme, durch deſſen Verwerfung er ſich doch nicht vor aller Welt 
blamiren könne — nach kurzer Pauſe werde dann Graf Andraſſy die 
„Fraction Herbſt“, wie man jetzt die 160 Mann der Verfaſſungs⸗ 
partei zu nennen beliebt, die gleich einer feſtgeſchloſſenen Phalanx die 


Die Officiöſen rathen jetzt ſelbſt zur einſtimmigen An⸗ 


Adreſſe votiren, bei Wiedereröffnung der Delegationen ironiſch ſagen: 
„Wozu der Lärm? was ſteht den Herren zu Dienſten?“ Könnte 
Bei der Discuſſion des Berliner Frie⸗ 


ſchärfen, daß ſie geſetzlich nichts ſind, als Mandatare von Fall zu Fall, 
von Seſſion zu Seſſton, die ſich genau die Schranken ihres Mandates 


gegenwärtig zu halten haben, bei Gefahr, die von ihnen ausgeſtellten 


Wechſel im Falle der Competenz⸗Ueberſchreitung, durch ihre Mandanten 
nicht honorirt zu ſehen. Denn wie die Bewilligung Sache der Dele- 


gationen, ſo iſt die Beſchaffung der Bedeckung Sache der Parlamente. 
Und da iſt es immerhin controvers, ob die „Fraetion Herbſt“, da fie 


nun einmal 160 Köpfe ſtark iſt, nicht ſagen wird: „wir werden die 


Parlamente und deren Rechte nicht dadurch umgehen laſſen, daß man 
fie blos wegen Spizza's und Adakaleh's fragt, wo die Einverleibungs⸗ 
koſten gleich Null find; die Annexion Bosniens und der Herzegowina 


aber „Occupation“, eine gemeinſame Action zur Sicherheit des 
Staates, tauft und ſie deshalb vor die Delegationen verweiſt mit⸗ 
Das heißt etwas 


das Subfidien-Bewälligungswohl der Parlamente zu ſtreichen.“ Die 
22 oder vielmehr, nach Abzug der Miniſter und Staatsſecretäre, die 
12 Stimmen Mehrheit, womit in Peſt die Adreſſe der Majorität an⸗ 
genommen ward, nachdem die Seiſſion in der liberalen Partei zum 
offenen Durchbruche gekommen und die Debatte klar gezeigt, daß das 
Document die koloſſalſten Widerſprüche enthält, weil es ſo nur möglich 


war, ihm dieſen kümmerlichen Sieg zu verſchaffen, wird die Recon⸗ 
ſtruction des Cabinets Tisza auch nicht gerade erleichtern. 


e f 

Nom, 23. Noobr. [Der Terrorismus der Internatio⸗ 
nalen. — Der Vatican und Deutſchland.] Die regierenden 
Häupter mit Mordwaffen anfallen und die Bürger, wenn ſie ihrer 
Entrüſtung, darüber öffentlichen Ausdruck geben, mit Bomben be⸗ 
werfen, das — ſchreibt man der „K. 3.“ — iſt in der That ein 
Terrorismus des Abſchaums der Menſchheit, über den man ſtutzig 
werden kann. Es klingt und ſchillert hier um einen herum, wie 
von fernem Donnergrollen und Wetterleuchten. Der Bombe von 
Florenz iſt eine andere in Piſa gefolgt, die allerdings nur zwei Leute 
leicht verwundet hat. 
Volkswuth geſchützt, fünf Mitſchuldige wurden verhaftet und alle ge⸗ 
hören, wie man ſagt, der Internationale an. Und Schauermären 
langen von allen Seiten an: in Fabriano wurde zwei Tage vor der 
Durchreiſe des Königs ein Polizei⸗Commiſſar erdolcht, in Peſaro ein. 
allerdings flauer Angriff auf eine Caſerne gemacht, in Florenz der 
mit der Aburtheilung des Mörders eines Soldaten beſchäftigte Aſſiſen⸗ 


Delegation und die Annahme der ungariſchen Adreſſe.] hof von einer wüſten, tobenden Menge zum Aufheben der Sitzung 


Graf Andraſſy bleibt dabei: „er habe die Ehre, Miniſter des Aeußern] gezwungen, in Neapel ein neuer Barſanti⸗Verein gegründet, einen. 
zu ſein, und als folder betreibe er keine Fractions⸗ ſondern aus⸗ Tag nach dem Mordanfalle auf den König in Reggio die Schüler 


ſicht des letzteren fliegt der Ausdruck des Vertrauens und der Herz- ſich dafür durchaus nicht eignete. 
lichkeit. Sonderbar genug, wie zwei ſolche Kampfhähne ſich ſo liebens⸗ 7 
würdig betrachten konnen. Das Gefühl der Familienanhänglichkeit per“ 


ar bei den Beaumont's offenbar ſehr ausgebildet. 


wie er es zuvor beabfichtigt, fragt Mr. Beaumont ſanft: „Nichts 
Neues, Vincenz?“ 
Worauf Vincenz das geſtrige Abenteuer berichtet. 


Feuer ſprühen. 
„Er näherte ſich mir, als ich mit Miß Jenny Devine plauderte. 
(Fortſetzung folgt.) 


ge 
ſammenhange ſteht. — Das Leben Albert Emil Brachvogel's 


rauen hervorſahen, ſchien er fort und fort nach Stoffen für ſeine Arbeiten 
zu ſuchen, in der Gedanken⸗Werlſtatt unter dem dichten, dunklen Haar ſchien 
es fort und fort zu arbeiten — und auch ſeine Feder war raſtlos, 


aber die Erträgniſſe, die ſie ihm geliefert hat, waren höchſt 5er 


Er ſelbſt 15 in einer Zuſchrift an eine Berliner Zeitung erſt dieſer 

{ ein „Narciß“ ſei tauſend und abertauſende Male 
den ins Ruſſiſche und Englische überſetzt worden, in der italieni⸗ 
en 


wiß ein 
ö 1 1 der Zuverläſſigkeit und Vorſicht des genannten Capitäns; denn 
25 


5 2 mitteln, 


Dann machte er eifrige literariſche Stu⸗ 
aber ſeine Familie gerieth in Vermögens⸗Verfall. Brachvogel war 
„Berlin übergeſiedelt, er mußte in den ſauren Apfel beißen, zu Anfang 
fünfziger Jahre Theater⸗Secretär an der Kroll ſchen Bühne zu werden. 


En Im Jahre 1856 erſchien fein „Narciß“, 1857 wurde er zuerſt mit Deſſoir 
Anſtatt ihm entgegenzuſchreien: „Was giebt's mit den Piſtolen?“ in Berlin gegeben und nun war wenigſtens ſein Name als Schriftſteller 
begründet und er konnte dieſen Namen, wenn auch nicht weiter als Dra⸗ 
matiker, wenigſtens als Romanſchriftſteller einigermaßen nutzbar machen. 


L 1 N 
„Wie kamſt Du dazu, mit dem Clown anzubinden?“ grollt folgender Feſtbericht aus Hamburg erſtattet, in welchem Capitän Schwenſen 
Peyton Beaumont, deſſen haarige Nafenflügel zucken, und deſſen Augen die 90 


iuſcht worden. 
A Univerſal⸗Lexikon der Kochkunſt. Leipzig. Verlag von J. J. Weber. 


Mit der 17. Lieferung iſt dieſes, in ſeiner Art als Unicum zu bezeichnende 
Werk vollendet. Wir haben bereits wiederholt auf daſſelbe während der 
iftori als „Pompadour“ gegeben wor: Zeit feines Erſcheinens hingewieſen und können heute nur das ihm geſpen⸗ 


le auch jedem Gourmand als anregende Lecture empfohlen werden. Die 
sine prachtvolle Austattung eignet es ganz vorzugsweiſe als paſſendes Weih⸗ 
ut nachtsgeſchent. 


Der Attentäter wurde mit Mühe vor der 


10 


BETT A ur 2 Fazer; 


verſchiedener Lehranſtalten bei einem zu Ehren des Königs veranflal-[eined verabſcheuten Verbrechersz und Mörders zur Fahne erwählt, die 
teten Aufzuge geprügelt, in Rom alle, die das Königspaar feſtlich] Apologie des Königsmordes auf dieſe Fahne geſchrieben, wer endlich 
die näheren Umſtände kennt, unter denen ſowohl das Attentat auf[ Chambord an den Grafen de Mun. — Aus der Depu⸗ 


empfangen wollen, mit einem Dolche bedroht. 


Natürlich, daß die 
erhitzte Phantaſie des gehetzten Publikums auch allerlei Wahngebilde 
erzeugt. So wurden vor der geſtrigen Sitzung der beiden Kammern 


die betreffenden Keller auf Pulverminen unterſucht, ſo ſoll die Eiſen⸗ 


bahnbrücke von Caſerto, die der königliche Sonderzug morgen zu 
paſſiren hat, durch Dynamitpatronen bedroht geweſen ſein. Die Lage 
iſt nach allen dieſen Symptomen ernſt genug. Um ſich darüber zu 


täuſchen, muß man ſchon glücklicher Inhaber eines allein ſelig machen⸗ 


den Dogmas ſein. Die Radicalen, einerlei, ob ſie in Roth oder in 
Schwarz ſchillern, ſind einander gleich, daß ſie eine bequeme Panacee 
für alle Uebel der Geſellſchaft haben und jo hört man auch hier 
wieder aus dem einen Lager nach abſoluter Freiheit ſchreien, aus dem 
andern nach Unterwerfung unter Papſt und Kirche. Daß allerdings 
jetzt eine ſtramme Reaction über Italien hereinbrechen werde, iſt weder 
zu wünſchen, noch zu befürchten. Das Miniſterium ſcheint allerdings 
— nach dem geſtrigen Auftreten und den Aeußerungen des Miniſters 
des Innern zu urtheilen, die Centnerlaſt ſeiner Verantwortung ſchwer 
zu empfinden, und es widerſpricht ſonderbar der neulichen Rede von 
Iſeo, wenn der Miniſter von fern auf die Nothwendigkeit von Aus⸗ 
nahmegeſetzen anſpielte, was von der Kammer mit eiſigem Still⸗ 
ſchweigen aufgenommen wurde. Was Herrn Zanardelli fehlt, das iſt 
die Praxis und das Talent in der Verwaltung. Seine eigenen 
Unterbeamten klagen, daß er von der Polizei nichts verſteht, nichts 
verſtehen will. Richtig gehandhabt, würden die beſtehenden Geſetze 
ausreichen. Und das wird auch der Sinn der Aeußerung des 
Königs geweſen ſein, als er vorgeſtern dem Duca San Donato 
ſagte, daß diejenigen falſch rechneten, die von dem Attentat auf eine 
bevorſtehende Einſchränkung der öffentlichen Freiheit hofften. Der⸗ 


artigen Verſuchen werde er ſeine Mitwirkung verſagen; er verlange 


nur 


ſtrenge und unbedingte Achtung vor dem Geſetze. Auf 


Papſt Leo hat der Vorfall auch großen Eindruck gemacht. 


Wenn die 


Ruin des modernen Staates das gleiche Schickfal der Kirche. 


jeſuitiſche Schule auf den Zuſammenſturz der 
heutigen Geſellſchafts Ordnung hofft und aus den Trümmern 
den neuen Götter⸗Staat zu erbauen vermeint, ſo ſchaut Leo 
dagegen vorſorglicher in die nähere Zukunkt und befürchtet von dem 
Von 
dieſem Geſichtspunkt aus iſt er jetzt um. jo feſter entſchloſſen, die 
Katholiken an die Urne zu ſchicken, um Italien die in der Bevölkerung 
vorhandenen erhaltenden Kräfte dienſtbar zu machen. — Mit der 
deutſchen Regierung wird noch immer weiter verhandelt, und 


zwar auf einer ziemlich breiten Grundlage von Vorſchlägen, die durch 


den Münchener Nuntius hierhin vermittelt wurden und deren Umriſſe 


durch die in der letzten Zeit veröffentlichten Punkte — Erlaubniß der 


Anmeldung, Einfluß der Curie auf die Biſchofsernennungen, Rück⸗ 


kehr zu dem abgeſchafften Paragraphen der preußiſchen Verfaſſung — 
im Allgemeinen bezeichnet ſind. Bezüglich des Cardinals Ledochowski 


wird bald beſorgt werden, daß dieſer Stein des Anſtoßes durch eine 


endgiltige Anſtellung in Rom entfernt werde. Mit Rußland ſcheint 
es keinen Frieden geben zu ſollen, weil man in dem, was von jener 


Seite her bezüglich des polniſchen Clerus vorgeſchlagen wird, die Zu⸗ 


muthung erblickt, denſelben in eine polniſche Agentur zu verwandeln. 


[Zum Attentat.] Der „Piccolo“ von Neapel ſchreibt: Die 
Unterſuchung wegen des Mordvoerſuchs ſchreitet rüſtig vorwärts. 
Der General⸗Staatsanwalt La Francesca, der den Verhandlungen in 


Geſellſchaft des Gerichtsraths De Martino perſoͤnlich beiwohnt, hat 


den ftellvertretenden Procurator Puglieſe noch zur Hilfe gezogen. Die 


Anklageſection hat außer dem gegen Paſſamente eingeleiteten Verfahren 
auch das gegen die verhafteten Internationaliſten an ſich genommen, 


zu denen Schettino und Ciccareſe gehören, um herauszufinden, ob 
zwiſchen den Letzteren und dem Mörder ein Zuſammenhang beſtehe; 
fie hat ferner das Verhör aller Augenzeugen begonnen, die ſchon am 
Abend der That vor der Staatsanwaltſchaft ihre Ausſagen gemacht 
hatten. Die ganze Sache wird raſch erledigt ſein. Unſeren Erkun⸗ 


digungen zufolge iſt kein Zweifel mehr darüber vorhanden, daß das 
gefundene Meſſer das von dem Mörder gebrauchte iſt. Der Schmied, 
bei dem Paſſamente ſein Meſſer gekauft, hat es wiedererkannt und ein 
durchaus entſprechendes Gegenſtück dazu aufgewieſen. Die Nachfor⸗ 
ſchungen beziehen ſich in erſter Linie auf die Vergangenheit, das Leben 


And die perſönlichen Beziehungen des Schuldigen. 
und zwei Schweſtern, die in tiefer Armuth leben. 


punkte enthielt. 


Er hat eine Mutter 
Man hat jetzt 
herausgebracht, daß der Mörder ſich fange in dem Haufe eines Capi⸗ 


Jain der bourboniſchen Gendarmerie, Namens Aguglia, aufgehalten 


hat und daß er ein wüthender Anhänger der Bourbonen war, ehe 


er zum Internationaliſten umſchlug. Heute wurde ein Advocat, 


Modeſttno Romano, verhaftet, bei dem man ein Schriftſtück fand, 
das eine Widerlegung der gegen den Socialismus erhobenen Klage⸗ 
Einſtweilen hat allerdings der Inſtructionsrichter der 
Polizei oufgetragen, ſich weiterer Verhaftungen zu enthalten, es handle 
ſich denn um Fälle der äußerſten Wichtigkeit. Er behalt ſich nur das 
Recht vor, in allen Fällen ſelbſt die Entſcheidung zu treffen, beſonders 
was Verhaftungen und Hausſuchungen anbelangt. 

a Rom, 23. Novbr. [Die Nothwendtgkeit energiſcher 


Maßregeln gegen das Ueberhandnehmen der revolutio- 
nären Bewegung.] Wenn radicale und republikaniſche Blätter 


die kühne Behauptung aufſtellen und die Welt glauben machen wollen, 
daß das ſcheußliche in Neapel gegen den König von Italien ausge⸗ 


führte Attentat und die demſelben auf dem Fuße gefolgten, womoͤglich 


noch ſcheußlicheren Attentate, welche in Florenz und Piſa gegen die 


ihre Treue und Anhänglichkeit an den König und ſomit ihre evident 
monarchiſchen Gefühle kundgebenden Brüder durch das Werfen von 
+ Drfinibomben in die Mitte der jubelnden Volksmenge ſtattfanden, das 
Werk Einzelner ſind, für welche keine Partei, keine Seite verantwort⸗ 
lich gemacht werden kann, fo iſt dieſe Behauptung ein Wahnſinn, 
aber wenigſtens liegt Methode in dieſem Wahnſinn, da es im Inter⸗ 
eſſe dieſer Parteiorgane liegt, dem Entſetzen und dem Abſcheu zu 


entgehen, welchen dieſe Attentate auf alle rechtlich Denkenden ausge⸗ 
übt haben, und weil fie beſorgen, daß die natürlich ſich in Folge 


dieſer Schandthaten manifeſtirende Reaction der öffentlichen Meinung 


fie und ihre Partei treffen und ihnen den Todesſtoß verſetzen könnte; 
„aber wenn verſtändige und angeſehene Blätter, wie z. B. die „Neue 
Freie Preſſe“, dieſer Anſicht beitreten, weil ſie fürchten, daß die 


Folgen dieſer Attentate nicht der mit dem Bildungsgrade der Maſſen 
in grellem Widerſpruch ſtehenden Freiheit — das Wort iſt hier nicht 


mehr am Platze, ſondern 


den König als die ſcheußlichen Verbrechen in Piſa und Florenz be⸗ 
gangen worden, der wird ſich der Ueberzeugung nicht verſchließen, daß 
man es hier nicht mit der That einzelner Wahnſinniger oder Ver⸗ 
worfener, ſondern mit einer verruchten Verſchwörung zu thun hat, 
die mit teufliſcher Liſt die heiligſten Gefühle der patriotiſchen Bevölke⸗ 
rung verletzt, mit gehäſſiger Wuth an der Zerſtörung des Beſtehenden 
arbeitet, und wem ſich einmal dieſe Ueberzeugung aufgedrängt hat, der 
wird auch nicht vor den energiſchen Mitteln zurückſchrecken, welche 
nothwendig erſcheinen werden, dem weiteren Umſichgreifen dieſes 
Krebsſchadens zu ſteuern. Ueber der Erhaltung gewiſſer, als unprak⸗ 
tiſch, dem Bildungsgrade der Bevölkerung nicht entſprechend erkannter 
Freiheiten oder, beſſer geſagt, freiheitlicher Phraſen ſteht die Erhaltung 
des Beſtehenden, die Sicherheit des Staates und des Lebens der Ein⸗ 
zelnen, die Aufrechthaltung der geſetzlichen Ordnung — flat justitia 
et pereat mundus könnte man hier mit einiger Berechtigung aus⸗ 
rufen, denn ein Vorwärtsſchreiten auf der begonnenen Bahn, eine 
weitere Toleranz den revolutionären Leidenſchaften gegenüber, wäre 
gleichbedeutend mit dem Ruin, mit der Zerſetzung der Geſellſchaft, 
und die Hödels, Nobilings und Paſſamentes ſind blos die Vertreter 
der drohenden Zerſtörung, ſind die allarmirenden Symptome, welche 
einer gefährlichen Epidemie vorangehen. Eine raſche, zweckmäßige 
Fürſorge kann den Ausbruch oder wenigſtens die größere Verbreitung 
dieſer Epidemie verhindern — die kleinſte Unterlaſſungsſünde aber 
kann von entſetzlichen Folgen begleitet ſein. Was ſpeciell Italien und 
den vorliegenden Fall betrifft, ſo handelt es ſich nicht einmal um eine 
Beſchränkung oder auch nur theilweiſe Suspendirung der beſtehenden, 
durch die Verfaſſung garantirten conſtitutionellen Freiheiten, ſondern 
blos um eine ſtrengere und energiſchere Anwendung der bereits be⸗ 
ſtehenden Geſetze, und blos wenn — was hoffentlich nicht der Fall 
fein wird — ſich dieſe Geſetze als unzureichend erweiſen ſollten, den 
Krebsſchaden zu heilen und die dem Staatsorganismus durch die Ver⸗ 
breitung deſſelben drohenden Gefahren zu beſeitigen — blos dann 
und nur dann wird die Regierung vom Parlament weitere Boll: 
machten verlangen oder die Anwendung der betreffenden Geſetzes⸗ 
beſtimmungen beantragen, doch iſt, wie geſagt, bisher hierfür nicht 
die geringſte Wahrſcheinlichkeit vorhanden, da Alles hoffen läßt, daß 
die bloße energiſche Handhabung der beſtehenden Geſetze, eine weniger 
ultraliberale Interpretation des Vereins⸗ und öffentlichen Verſamm⸗ 
lungsweſens, im Stande ſein werde, der revolutionären Propaganda 
und deren Ausſchreitungen Einhalt zu thun. Den glänzendſten Be⸗ 
weis dafür, daß die verderblichen Lehren der ſubverſiven Geſellſchaften, 
mögen dieſelben nun ſich republikaniſche, radicale, internationale oder 
ſocialiſtiſche nennen, unter der Bevölkerung keine Wurzel ſchlagen, 
an der Treue und Anhänglichkeit dieſer Bevölkerung an den König 
und ſein Haus, an deren correct monarchiſchen Geſinnungen nicht zu 
rütteln im Stande waren, liefern der enthuſiaſtiſche Empfang, die 
begeiſterten Ovationen und Hudigungen, welche dem König, ſowie 
ſeiner Gemahlin und dem jungen Prinzen von der Bevölkerung 
allenthalben und in ſo ausgiebiger Weiſe entgegengebracht wurden, 
und dieſen aufrichtigen, aus vollem treuen Herzen kommenden Kund⸗ 
gebungen gegenüber kann man ſich wohl der zuverſichtlichen Hoffnung 
hingeben, daß die beſtehenden Geſetze hinreichen werden, die in ver- 
ſchwindender Minorität ſich befindenden ſubverſiven Elemente nieder⸗ 
zuhalten, weiteren Ausſchreitungen Einhalt zu thun. Daß es mit 
der bisher geübten Milde und Nachſicht den revolutionären Leiden⸗ 
ſchaften gegenüber abſolut nicht mehr geht, daß die vom gegenwärtigen 
Miniſterium befolgte Interpretation des Vereins⸗ und Verſammlungs⸗ 
weſens eine allzufreie, mit dem politiſchen Bildungsgrade der Maſſeu 
in Italien nicht harmonirende ſei, von dieſer Erkenntniß ſcheinen 
nun auch die Herren Cairoli und Zanardelli durchdrungen zu ſein, 
und die Worte, welche der Miniſter des Innern bei der vorgeſtrigen 
Wiedereröffnung der Kammer geſprochen, laſſen erkennen, daß er feſt 
entſchloſſen ſei, künftighin der revolutionären Propaganda gegenüber 
mit aller Energie und Entſchloſſenheit aufzutreten. Möge aber nun 
das Miniſterium Cairoli⸗Zanardelli die keineswegs fo leichte, aber auch 
nicht unüberwindliche Aufgabe übernehmen, mit den republikaniſchen 
Vereinen, der Internationale, den Socialdemokraten, den Barfanti- 
Vereinen und der Italia irredenta aufzuräumen oder möge ſie 
Anderen die Ausführung der hierzu nothwendigen Maßregeln über: 
laſſen, fo viel iſt gewiß, daß blos euergiſches, theilweiſe rückſichtsloſes 
Vorgehen im Stande ſein wird, den Kresſchaden zu beſeitigen, welcher 
durch die Thaͤtigkeit der ſubverſiven Körperſchaften dem Staatorganis⸗ 
mus und der Geſellſchaft in Italien droht, — und die ultraliberalen 
Phraſen haben im gegenwärtigen Moment ihr Recht ganz und gar 
verloren. N 

Nom, 22. Nov. [Der Miniſterpräſidentl hütet noch immer 
das Bett, obwohl ſein Zuſtand kein gefährlicher mehr iſt. Der König 
beſucht ihn täglich mehrere Male. Geſtern unterhielt er ſich, wie das 
„Diritto“ verſichert, zwei Stunden lang mit ihm, ſeinem jüngſten 
Couſin. Er erhält fortwährend zahlreiche Veileids⸗ und Glückwunſch⸗ 
Telegramme. Ein ſolches, ihm von dem älteſten Prinzen der Dynaſtie 
aus Turin zugeſandtes Telegramm lautet: „Ich bitte Euer Excellenz, 
mir Nachrichten über Ihr Befinden zu geben, an dem ich das leb⸗ 
hafteſte Intereſſe nehme. Ganz Italien dankt Ihnen, daß Sie dem 
König das Leben gerettet haben. Es iſt eine neue Seite des Ruh⸗ 
mes in der Geſchichte Ihres uns koſtbaren Lebens, eine neue Seite, 
welche den Dank des Hauſes Savoyen und der Italiener enthalten 
wird, damit das Andenken an Ihre edle Handlung der Nachwelt über⸗ 
liefert bleibe. Pflegen Sie ſich nur ſorgfältig. Ich drücke Ihnen 
herzlich die Hand. Eugenio di Savoia.“ 


[Die Mitſchuldigen des Attentäters.] Die Behörden 
Neapels ſind äußerſt thatig, Paſſavantes Mitſchuldige zu entdecken und 
man meint, daß Anhänger der Bourbonen mit den Internationalen 
ſich verſchworen haben, dem Könige das Leben zu nehmen. Geſtern 
wurde ein Advocat, Namens Modeſtino Romano, verhaftet, bei dem 
man compromittirende Papiere fand. Päpſtliche Blätter melden, daß 
eine Socialiſtenbande das Zeughaus in Peſaro habe ſtürmen wollen 
und daß eine andere dem Polizeicommiſſar in Fabriano Dolchſtiche 
verſetzt habe. Die officiöſen Zeitungen dementiren dieſe Nachrichten. 
Der „Oſſervatore“ ſchreibt, Paſſavante ſei in Salerno einem Ketzer⸗ 
verein beigetreten. Liberale Blätter veröffentlichen dagegen, er ſei ein 
fanatifher Bourboniſt und habe zuletzt bei einem ehemaligen bourbo⸗ 
niſchen Hauptmann gedient. Andere Journale erzählen, er ſei von 
einem Beamten freundlich erſucht worden, die Namen ſeiner Mit⸗ 
ſchuldigen zu nennen und dadurch ſeine Lage zu erleichtern, habe aber 
zur Antwort gegeben: „Im Namen Jeſu Chriſti, der ein braver 
Mann war, im Namen der allgemeinen Republik, ſchwöre ich, keine 
Mitſchuldige zu haben!“ Wieder andere melden, die Behörde habe 


dir 


WW mM 
Frankreich. 1 
O Paris, 25. November. [Schreiben des Grafen von 


tirtenkammer. — Die Interpellation de Kerjégu 8. — 
Diplomatiſches. — Conflict zwiſchen dem Seine-Prä⸗ 
fecten und dem Generalrath des Seine⸗ Departements. 
— Zur Opernfrage. — Fürſt Orloff.] Der Graf von Cham: 
bord, der ſeit geraumer Friſt jede öffentliche Kundgebung vermieden 
hat, läßt plötzlich einmal wieder ſeine Stimme vernehmen, und zwar 
zu Gunſten des frommen de Mun, der bekanntlich neuerdings in 
Pontivy als Candidat auftritt, nachdem ſeine frühere Wahl von der 
Kammer für ungiltig erklärt worden. Es iſt den Clerico⸗Legitimiſten 
ſehr um den Erfolg de Mun's zu thun, und ſie müſſen ſich deſſelben 
wohl für gewiß halten, ſonſt wäre die Einmiſchung des Grafen von 
Chambord eine große Unvorſichtigkeit. Der Wahlaufruf des „Königs“ 
iſt in die Form eines Schreibens au de Mun gekleidet, welches heute 
in der „Union“ erſcheint, und das von Froſchdorf, 20. November, 
datirt iſt. De Mun wird darin aufs Wärmſte zit feiner parlamen⸗ 
tariſchen Vertheidigungsrede beglückwünſcht. Wie die früheren Aeuße⸗ 
rungen des Grafen von Chambord, bildet dieſer Brief einen wunder 
lichen Contraſt zu den Ideen und Beſtrebungen des heutigen Fr 
reich, und wenn auch die Wähler von Pontivy dem Briefſteller R 
geben, ſo wird darum nicht minder die große Maſſe der Franzosen 
das Schreiben mit Achſelzucken aufnehmen. „Die Zukunft, ſagt det 
Graf von Chambord unter Anderem, gehört den Mannern d 
Glaubens, aber unter der Bedingung, daß fie gleichzeitig muthige 
Männer find und ſich nicht fürchten, der triumphirenden Revolution 
ins Geſicht zu ſagen, was ſie in ihrem Weſen und in ihrem Geiſſt 
iſt, zugleich aber der Contre⸗Revolution zu ſagen, was ihr Werk dek 
Wiederherſtellung und der Beſchwichtigung ſein ſoll. Ich danke Ihnen 
von ganzem Herzen dafür, daß Sie noch einmal jene gehäſſigen, 
tauſend Mal widerlegten und immer wieder erneuerten Lügen, jene 
elenden Zweideutigkeiten in Betreff der Vergangenheit zu nichte ge 
macht haben, als wenn, um tadelnswerthe Mißbräuche wieder herzu 
ſtellen, es nicht unſinnig wäre, ſchützende Einrichtungen umgeſtoßen 
zu haben.“ Vermutlich ſoll dieſer ziemlich verſchrobene Satz in ge 
wöhnlicher Sprache bedeuten, daß der Graf von Chambord ſich gegen 
die Anſchuldigung verwahrt, die Mißbräuche des ancien regime 
wieder einzuführen. Im weiteren Verlaufe des Schreibens heißt el 
dann noch: „Dank dem Himmel, iſt das heilige Pfand unſeret 
nationalen Ueberlieferung und Größe in meinen Händen unverſehn 
geblieben. Ein Jeder muß nach Ihrem Beiſpiel ſein Leben und 
ſeine Thätigkeit daran wenden, die Glieder der Jahrhunderte alten 
Kette wieder aneinander zu fügen.“ Zum Schluſſe ſpricht der könig 
liche Briefſteller ſeine Sorgfalt für die „arbeitenden Klaſſen“ aus 
„welche ſo viele Schmeichler und ſo; wenig wahre Freunde“ haben, 
„Ich höre immer mit Freuden, ſagt er, ihren Glaubens⸗ und Hoff 
nungsſchrei. Sie mögen wohl wiſſen, daß ich fie zu ſehr liebe, um 
ihnen zu ſchmeicheln. Und um Alles in Einem Worte zu fagen? 
wiederholen Sie es Ihnen ohne Unterlaß, zur Rettung Frankreich 
bedarf es, daß Gott dort als Meiſter herrſche, damit ich als Kön 
herrſchen kann.“ Unterzeichnet iſt der Brief „Henri,“ wie di 
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früheren Manifeſte des Roy. Nicht alle Monarchiſten werden 
mit ihm zufrieden fein; ſo gewiß nicht Herr de Fallouß 
der ſich jüngſt gegen die Anwendung des Wortes Conte“ 


Revolution ausſprach und gegen den der Graf von Chambord 
in einem der oben citirten Sätze gefliſſentlich einen Seitenhieb geführt 
zu haben ſcheint. — In der Deputirtenkammer hat heute der Legit 
miſt de Kerjégu feine Interpellation an den Mann, d. h. an bei 
Conſeilpräſidenten Dufaure gebracht. De Kerjegw beklagt ſich darüber 
daß der Präfect des Finiftere die Congreganiſten von Lambezellee gef 
waltſam aus den von ihnen geleiteten Schulen hat ausſtoßen laſſen 
In der That hatte aber die Rechte bei dieſer Interpellation einen all 
gemeineren Zweck. Es ſollte die Frage erörtert werden, inwiefern DM 
Gemeinderäthe das Recht haben, über die Beſetzung der Schulen m! 
geiſtlichen Lehrern oder Laien zu entſcheiden. Der erwähnte Präfß 
hatte bei der Ausſtoßung der Ordensbrüder nicht aus eigenem Ant 0 
gehandelt, ſondern er ließ nur einen Beſchluß des ſtädtiſchen Nail 
ausführen. Natürlich knüpfte de Kerjegu an die Erwähnung de 


Falles allerlei Betrachtungen über die Verfolgungswuth, von welche 


die Republik der Religion gegenüber erfüllt ſei; er beklagte den Uni] 
gang der Gewiſſensfreiheit, appellirte an die chriſtlichen Geſinnunge 
Dufaure's und gab zu verſtehen, daß der Miniſter nur aus Schwäg 
der republikaniſchen Mehrheit nachgebe. Dufaure ſchälte in fein 
Antwort zuerſt den Kern aus allen dieſen weitläufigen Auseinande 
ſetzungen heraus: den genannten Punkt nämlich: wie ſteht es rechtl a 
mit der Entſcheidung, ob Laien oder Geiſtliche in einer Schule FF 
unterrichten haben? und dieſe Frage erklärte der Miniſter einf] 
darum für jetzt nicht beantworten zu können, weil ſie augenblick! 
vor dem Staatsrath, worin er ſelber in feiner Eigenſchaft als Sul” 
minifter den Vorſitz führt, anhängig iſt. Auf alle Fälle werde d 
Geſetz beobachtet werden. — In den politiſchen Kreiſen iſt jetzt wie 
einmal viel von bevorſtehenden Aenderungen im diplomatiſchen N 
ſonal die Rede. Die Erſetzung des Geſandten in Madrid, Graf, 
de Chaudordy durch Horace de Choiſeul wird als definitiv betracht 
indeſſen ſpricht man auch von andern Veränderungen, die angebe 
nach der Senatorenwahl vom 5. Januar, d. h. nach der als zwei 
los geltenden Befeſtigung der republikaniſchen Regierung durch WW 
eines republikaniſchen Senats eintreten ſollen. So heißt es um 
Andern, der Miniſter Waddington werde als Botſchafter nach Lom 
gehen und durch Herrn Fournier erſetzt werden. Indeſſen find 9 
dieſe Gerüchte zu unbeſtimmt, als daß ſie eine mehr denn flücht, 
Erwähnung verdienten. — Der Seinepräfect F. Duval, einer . 
wenigen höheren Verwaltungsbeamten, welche die Kriſis des 16. 2% 
glücklich überdauert haben, einer von denjenigen auch, welche be!!“ 
Republikanern ſehr ſchlecht angeſchrieben find, iſt ſchon wieder in © 7 
mit dem Generalrath des Seinedepartements gerathen. Die uf” 
des Conflicts it folgende: Seit längerer Zeit bewilligt der Genen, 
rath alljährlich eine Summe von 25,000 Fred. für den Ankauf 9% 
Kunſtwerken. Bisher verfügte der Präfect ganz nach Belieben lie 
dieſe Summe; er ernannte eine Commiſſion, die regelmäßig aus 
reactionären und clericalen Mitgliedern des Inſtituts beſtand ih 
welche die Beſtellungen des Generalraths irgend einem Mitgliede 
Coterie zuwandte. Der Generalrath will ſich das nicht länger ge ige 
laſſen. Er hat erklärt, er werde die Summe nur dann bewiliä,, 
wenn der Präfect im Voraus erkläre, welcher Künſtler mit beg 
beiten, die Herr Duval ausführen laſſen will wei Marmorb 0 
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Laplace und Lagrange darſtellend) betraut werden foll. Duval 


darin einen ſcandalöſen Eingriff in feine Rechte; der Genen. 
ſeinerſeits beſteht darauf, über die Verwendung der Departei! 
gelder zu entſcheiden. So liegen die Dinge und es fragt fl } 
ob es Herrn Duval noch lange vergönnt fein wird, in der 775 
Weiſe den Kunſt⸗Mäcen zu ſpielen. — Aller Wahrſcheinlichkeit 

Fortſetzung in der erſten Beilage.) . 
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(Fortſetzung.) 
geht das Reich des Operndirectors Halanzier zu Ende. Die Unter⸗ 
Commiſſion des Budgetausſchuſſes, welche ſich mit der Opernfrage be⸗ 
ſchäftigt, hat ſich dafür ausgeſprochen, daß man die erſte muſikaliſche 
ühne von Staatswegen verwalte und ſie nicht mehr in Pacht gebe. 
— Fürſt Orloff iſt aus Brüſſel wieder hier eingetroffen. 


Großbritannien. 

A. C. London, 25. Nov. [Ueber den Verlauf des afgha⸗ 

niſchen Krieges] hat das Londoner „Bureau Reuter“ folgende 
Depeſchen erhalten: 

Labore, 23. Novbr. Die heutige „Civil⸗ und Militair⸗Gazette“ meldet 
Daß Sihi, ein öſtlich von Dudar in Afghaniſtan ſituirter Ort, von der 
Scinde⸗Reiterei und den Sikhs ohne Widerſtand beſetzt worden. 

General Browne's Bericht über die Einnahme von Ali Musjid meldet, 
daß 10 Geſchütze und viele Mauleſel erbeutet wurden. Major Birch und 
Lieutenant Ae vom 27. eingeborenen Infanterie⸗Regiment blieben 
todt auf dem Platze und Capitän Maclean vom 14. Sikhs⸗Regiment, wurde 
verwundet. Die Zahl der getödteten und verwundeten Mannſchaſten be⸗ 
trägt 30 bis 40. Die zweite Brigade unter Oberſt Sytler ſchnitt dem Feinde 
den Rückzug ab und machte vor dem Falle Ali Muszid's viele Gefangene. 
Das Artilleriegefecht am Donnerstag dauerte von 12 Uhr Mittags bis 

4 Uhr Nachmittags. Die feindlichen Geſchütze wurden trefflich bedient. Um 
4 Uhr rückte die dritte Brigade unter Oberſt Applayard bis dicht an die 
feindlichen Batterien vor, die bald verſtummten. General Browne's Divi⸗ 
ſion ſetzte ſich heute nach Lundikana in Bewegung. General Bid⸗Dulph's 
Diviſion iſt mit den Truppen unter Major Sandeman bis dicht an Piſchin 
vorgerückt. Man erwartet keinen Widerſtand an dieſem Orte. nf 
abore, 24. Novbr. Major Cavagnan telegraphirt, daß die Afridis 
500 Afghanen den Rückzug abſchnitten und dieſelben ihrer Waffen und 
Kleider beraubten. 
Ein weiterer Bericht über den Fall von Ali Musjid, der via Jumrud 
eingegangen, giebt die Zahl der erbeuteten Geſchütze auf 22 an. Man 
glaubt, daß der größere Theil der afghaniſchen Garniſon von Ali Musjid, 
darunter ein General und mehrere Offiziere, gefangen genommen wurde. 

Der Special: Gorrefpondent des „Standard“ telegraphirt aus 

Jumrud unterm 24. d.: H 
5 „Ich kehrte geſtern Morgen hierher von Ali Musjid zurück, wo große 
Verwirrung herrſcht. Die alten Baulichkeiten des Forts befinden ſich in 
ſchlechter Beſchaffenheit, aber die e en und ſind neuerdings be⸗ 
trächtlich vermehrt worden, und nach ihrer Poſition und Bauart zu urtheilen, 
find fie unter der Auffiht von Europäern errichtet worden. Einige der 
alten Baſtionen haben von dem Feuer unſerer ſchweren Artillerie ſtark ge⸗ 
litten, aber dennoch hätte der Platz längere Zeit Widerſtand leiſten können, 
wenn die Afghanen nicht durch die Umgehung ihrer Poſition demoraliſirt 
eworden wären. Einige der Vertbeidiger wurden von unſerem Artillerie⸗ 
jene getödtet und eine Menge fiel unter dem Gewehrfeuer von Appleyard's 
rigade. Das Innere des Forts befand ſich in einem Zuſtande der größten 
Co guſten. Es iſt augenſcheinlich, daß, welche Art militäriſcher Disciplin 
der Emir unter ſeinen Truppen auch eingeführt haben mag, er ihnen die 
Gewohnheit militäriſcher Ordnung nicht beigebracht hat. Im Hofe und 
auf dem Plateau waren die Ueberbleibſel zahlloſer Kochplätze ſichtbar und 
Lebensmittel lagen verſchwenderiſch umher geſtreut. Es wurden große Quan⸗ 
titäten der letzteren e vorgefunden, woraus zu ſchließen, daß 
die Garniſon auf eine längere ne vorbereitet war. Nicht weniger 
als 22 Geſchütze, eine beträchtliche Anzahl von Gewehren — darunter viele 
Enfielos — ſowie eine bedeutende Quantität Munition für Snider⸗Gewehre 
e 2 Siegern zur Beute. Die Garniſon ſcheint größteutheils mit 
fichte aſſung der Waffen die Flucht ergriffen zu haben, um ihr Entkommen 
eichter zu bewerkſtelligen. In dem Thale hinter der Feſtung befand fi 
ein ſtehendes Lager. Dies wurde genommen, wie es ftand, zugleich mit 
einer Anzahl von Mauleſeln und einigen Kameelen. Das Thal iſt enge, 
und die gänzliche Abweſenheit ſanitäriſcher Anordnungen macht die Plätze 
nicht zu den angenehmſten und erklärt die Krankheiten, die unter den afgha⸗ 
niſchen Truppen herrſchen ſollen. Ich ſah eine große Anzahl Gefangener, 
darunter viele Offiziere. Viele unter ihnen waren von Tytler's Brigade 
aufgebracht, die ungefähr 17 Meile jenſeits des Forts in das Thal hinunter: 
ieg. Die übrigen, ca. 500 an Zahl, wurden durch die Afridis eingebracht. 
Dieſe befanden ſich in erbärmlichem Re denn jie waren nicht nur 
ihrer Waffen beraubt, ſondern die Mehrzahl derſelben auch ihrer Kleider. 
Man that für ſie, was man konnte, mit einigen im Fort vorgefundenen 

Decken, und dann wurden fie nach Jumrud escortirt.“ 

Aus Lahore wird dem „Standard“ unterm 23. ds. gemeldet: 

„An General Browne ſind neue Inſtructionen telegraphirt worden, die dahin 
lauten, nicht in Dakla Halt zu machen, wie früher angeordnet worden, 
ſondern energiſch weiter vorzurücken, ſo lange die afghanischen Streitkräfte 
zuſammenhalten. Es liegt kein Grund zu der Annahme vor, daß ſich in 

dem Paſſe irgend eine andere befeſtigte Poſition außer Dakka befinde, und 
letzteres wird für nicht vertheidigungsfähig gehalten.“ 
Der Special⸗Correſpondent des „Standard“ im Hauptquartier der 
Kurum⸗Colonne meldet aus Hazari Pir (jenfeitd Thull) unterm 
24. ds. Abends: 

„Zufolge heute hier eingegangenen Nachrichten aus dem Fort Mahomed 
Azim, über 20 Meilen entfernt, wird die Garniſon wahrſcheinlich bei unſerer 
Annäherung das Fort räumen, nachdem ſie es ſo weit 8 hat, um eine 
Beſetzung deſſelben unſererſeits zu verhindern. General Roberts hat ſoeben 
beſchloſſen, in Eilmärſchen auf das Fort vorzudringen, um womöglich die 

Garniſon zu überrumpeln bevor ſie ihre Abſicht ausführen kann. Er hofft 
morgen in aller Frühe vor dem Fort zu ſtehen. Heute Mittag empfing 
General Roberts eine Deputation der angeſehenſten Einwohner des Khoſt⸗ 

Diſtricts, der weſtlich vom Kurum⸗Thale belegen iſt, welche den Engländern 

Gehorſam verſprach. . Ein wahrſcheinliches Reſultat des Feldzuges wird 
die Ausdehnung der britiſchen Grenzlinie über den Landſtrich fein, welcher 

ſich von Jellalabad in das Cabul⸗Thal über den Shaturgardan am Ein⸗ 
gange in das Kurum⸗Thal, nach dem Ghiljie⸗Lande und dem Piſchin⸗Thale 
nördlich von Quetta erſtreckt.“ a 

Die „Daily News“ erhält von ihrem Special⸗Correſpondenten in 
Jumrud folgende Depeſche vom 23. ds. 

„General Browne marſchirte heute mit feiner Streitmacht nach Labalp; 

das Ziel des nächſten Tages wird Dalka fein. General Macpherſon 's Bri⸗ 
gade ſtieß auf faſt unüberwindliche Schwierigkeiten, erreichte jedoch ſchließlich 
den Paß oberhalb Ali Musſid. Sowohl dieſe wie Tytler's Brigade ſtoßen 
wieder zu dem Hauptcorps. — Es wird kein weiterer 
Der indiſche Correſpondent der „Times“ ſchreibt: 4 
„Der Fall Ali Musjidg hat das erite aden des britiſchen Vorrückens 
beſeitigt. Nachdem Sir S. Browne ſich Freitag Nacht dort unbehelligt auf⸗ 
gehalten, rückte er auf Lundikhana weiter vor. Sein nächſter Schritt wird 
Un in die Nachbarſchaft der Mahomedaner bringen. Da man 1 1975 der 
Stamm ii Schir Ali ſehr unfreundlich geſinnt, wird es für Sir Browne ein 
Leichtes ſein, von dort auf Jellalabad vorzudringen; d. h. leicht, ſo weit 
S dies thätigen Widerſtand betrifft. Innerhalb der nächſten paar Tage mögen 
Wir zuverſichtlich hoffen 10 hören, daß die britiſchen Truppen nach einer 
Friſchenzeit von nahezu 40 Jahren wiederum auf dem Schauplatze von 
ales heldenmüthiger Vertheidigung einquartiert worden find. Daß irgend 

N ein Vorrücken über dieſen Punkt hinaus vor dem Frühjahr beabſichtigt wird, 
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alte 15 für unwahrſcheinlich. Ein ſicherer Fuß wird dann auf dem feind⸗ 
chen Boden gefaßt worden ſein, und Schir Ali wird eingeſehen haben, daß 

90 ſchworttiſche 9 dc auf völlig entſchloſſen iſt, a länger Inſolenz zu ver⸗ 
unegzen und ſich auf müßige Drohungen zu beſchränken. Der Winter kann 
a Sicherſtellung der Verbindungen mit Indien zur Herbeiſchaffung von. 
kinatärkungen und Vorräthen, ſowie in Vorbereitungen für den im Früh⸗ 
den anzutretenden Marſch über die zwiſchen Jellalabad und Cabul liegen⸗ 

hohen und ſchwierigen Paſſe gut ausgenüßt werden.“ 


— 
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Yrovinzial- Zeitung. 
Breslau, 28. November. [Tagesbericht.] 
un [Stadtverordneten -Verſammlunng.] Unter den Mitthei⸗ 
bus mit denen der stellvertretende Vorſitzende, Juſtizrath Friedens⸗ 
85 „die heutige Sitzung eröffnete, ſind folgende hervorzuheben: 
heran egangen ift Abschrift eines mit 60 fünterſchriften hieſiger Hausbeſizer 
ü neriehenen, dem Magiftrat übermittelten Geſuches vom 19. Nobember er., 
Werin die Verſammlung erſucht wird, bei der ſtädliſchen Feuer⸗Verſicherung 
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iderſtand erwartet.“ b 
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dahin zu wirken, daß dieſelbe fernerhin Verſicherungen nicht nur gegen 
euer, ſondern auch Waſſerſchäden, die durch die ſtädtiſ Waſſer und 
Canale, ſowie die eigenen Anlagen der Hausbeſitzer entſtehen, annimmt. 
Der Vorſitzende 90 0 vor, den Magiſtrat um Auskunft zu erſuchen, ob 
und inwieweit den Wünſchen der Petenten Rechnung getragen werden 
kann. Die ene beſchließt demgemäß. f . i 

Magiſtrat theilt der Verſammlung mit, daß er ſeit Ausarbeitung eines 
Projectes über die Hafenanlage, bon deſſen Aufſtellung er der Ver⸗ 
ſammlung bereits Mittheilung gemacht, nur ſehr wenig in der Lage war, 
die gedachte Angelegenheit zu fördern, da die Entſcheidung in der letzteren 
weit weniger bei ihm, als bei den Staatsbehörden liegt. Magiſtrat bat es 
indeſſen, wie er weiter bemerkt, deſſenungeachtet an der erforderlichen An⸗ 
regung nach oben nicht fehlen laſſen, wie aus der vom Magiſtrat gemein⸗ 
ſchaftlich mit der Handelskammer an das Abgeordnetenhaus gerichteten 
Petition entnehmen wolle. Infolge dieſer Petition beſchloß das Abgeordneten⸗ 
haus in der Sitzung vom 21. März c., dieſelbe der 121 5 Regierung mit dem 
Erſuchen zu überweiſen, mit der Stadtcommune Breslau in weitere Ver: 
handlungen zu treteu, über die baldige, unter Betheiligung des Staats vor⸗ 
zunehmende Herſtellung eines Hafens in Breslau und demnächſt dem Land⸗ 
tage darüber Vorlage zu machen. Der Herr Miniſter für Handel ꝛc. hat, 
ſoviel Magiſtrat erfahren, in Erledigung dieſes Beſchluſſes und des von 
ihm bei der Pleuarberathung abgegebenen Verſprechens, das hieſige Ober: 
Präſidium mit Vorarbeiten für eine Hafenanlage bei Breslau beauftragt, 
doch ſollen dieſelben gegenwärtig zu einem Abſchluſſe noch nicht gerieben fein. 

Stadtrath a. D. Hipauf dankt mittelſt Schreibens vom 20. Novbr. c. 
für die ihm durch die Verleihung des Prädicats „Stadtälteſter“ zu Theil 
gewordene ee 

Der Vorſſtzende theilt ferner mit, daß der Stadtv. Aurel Anderſohn 
einen Austritt dus der Verſammlung angezeigt. Die Verſammlung be⸗ 
chließt, in einem Schreiben demſelben ihr wegen ſeines Aus⸗ 
cheidens und ihren Dank für den der Stadt geleiſteten Dienſt auszudrücken. 

Der Vorſitzende knüpft an die Mittheilung von dem Tode des Wirklichen 
Geh. Ober⸗Finanzraths, Präſidenten des Reichs⸗Invalidenfonds, früheren 
Oberbürgermeiſters von Breslau, Elwanger, eine eingehende Mittheilung 
über die hervorragenden Leiſtungen, welche Herr 1 während ſeiner 
zwölfjährigen Amtsführung als Oberbürgermeiſter von Breslau entwickelt. 
u Friedensburg zählt nur die allerweſentlichſten Verdienſte des 
errn Elwanger auf, unter deſſen Geſchäſtsleitung namentlich die finanzielle 

ane Breslaus ſich einer ganz beſonderen Blüthe erfreute. Wenn and, jo 
ſchließt der Vorſitzende feine Mittheilungen, Herr Elwanger ſich bisweilen 
im Diſſens mit der Stadtverordneten⸗Verſammlung befunden habe, jo ver⸗ 
diene ſeine . — keit im Intereſſe der Commune doch die rückhaltloſeſte und 
wohlverdienteſte Anerkennung. Die Verſammlung erhebt ſich zum ehrenden 
Andenken an den früheren Oberbürgermeiiter Elwanger von den Plätzen. 

Bei dem Eintritt in die Tagesordnung kommen u. A. folgende Gegen: 
ſtände zur Berathung und Beſchlußfaſſung: 

Bewilligt werden außer einigen perſönlichen Unterſtützungen u. A. 
9600 M. zur Tilgung einer auf Cliſabetſtr. 8 haftenden Hypothek, 1024,21 
Mark zur Deckung der durch die Reichstagswahlen über die bereits bewillig⸗ 
ten 8400 M. hinaus erwachſenen Koſten, 675 M. zur Deckung der Koſten 
für . an der Orgel in der Kirche zu St. Maria Magdalena, 
3700 M. zur Reparatur der Dächer und Thürme der St. Maria Magde⸗ 
— 800 Mark zur Ausführung von Baulichkeiten in der Sal⸗ 
vator⸗Kirche. 

Zu Mitgliedern der Gasrechnungsrepiſions⸗Commiſſion werden die Herren 
Beblo, Vilſtein, Schäfer und Schmook gewählt. Hierbei nimmt 
Stadtv. Friedländer Gelegenheit, die Aufmerkſamkeit der Verſammlung 
auf die großen Fortſchritte zu lenken, welche in neueſter Zeit in der 
Anwendung des elektriſchen Lichtes zur Beleuchtung großer Städte gemacht 
worden ſind und welche die Nokhwendigkeit und die Rentabilität der im 
Bau begriffenen dritten Gasanſtalt außerordentlich in rage 
drohen. Redner iſt der En hang es ſei rathſam, in dem Weiterbau der 
dritten Gasanſtalt einzuhalten, bis die Situation vollſtändig geklärt ſei. 

Stadtrath Friederici erklärt als Decernent der Gaswerke, daß ſeitens 
der Verwaltung der von dem Vorredner angeregten Frage die ernſteſte Auf⸗ 
merkſamkeit zugewendet werde. Wenn nach Lage der Sache der Bau der 
3. Gasanſtalt vor 3 Jahren nicht länger hinausgeſchoben werden konnte, 
fo ſei derſelbe gegenwärtig doch erſt jo weit vorgeſchritten, daß z. Z. noch 
keinerlei maſchinelle Einrichtungen getroffen ſeien. Die bis jetzt vollendeten 
Baulichkeiten würden ſich eventuell ganz vorzüglich auch zu andern commu⸗ 
nalen Zwecken, Errichtung eines Schlachthauſes, eines neuen Armenhauſes 
u. ſ. w. eignen. Außer der Gaſometerglocke 1 wenn die Gasanſtalt als 
ſolche nicht vollendet werden ſollte, nichts verlo ren. { 

Eine ſehr große Anzahl der weiteren Vorlagen betrifft perſönliche Unter⸗ 
ſtützungen, Etatsverſtärkungen und dergl. Anträge auf Geldbewilligungen 
von nicht erheblichem Betrage. Wir heben nun Folgende hervor: 

Zur Wiederherſtellung des abgebrannten Pferdeſtallgebäudes auf dem 
Vorwerk Johannisberg beantragt der Magiſtrat 8887,50 M. aus der 
Brandſchaden⸗Vergütigungs⸗Summe zu bewilligen und den Zuſchlag auf 
die Bauausführung an die Gebr. Freitag zu Deutſch⸗Liſſa zu ertheilen. 

Die Verſammlung beſchließt nach längerer Discuſſion die Beſchluß⸗ 
faſſung über dieſe Anträge auszuſetzen, bis ſeitens des Magiſtrats die noch 
fehlenden, aber zugeſagten Baupläne und Koſtenanſchläge eingegangen ſein 
werden. 

Zur Deckung der Zinſen für eine auf den neu erworbenen Grund⸗ 
ſtücken Neue Oderſtraße 12 und Neue Antonienſtraße 20/22 haftende Hypo⸗ 
thek für die Zeit vom 1. Auguſt d. J. bis ult. März 1879 werden 2500 M. 
aus dem Haupt⸗Extraordinarium der Kämmerei pro 1878/79 bewilligt. — 
Weiter erklärt ſich die Verſammlung noch damit einverſtanden, daß zur 
Einrichtung der Gasbeleuchtung in dem als Zeichenklaſſe der königlichen 
Gewerbeſchule benutzten ſüdöſtlichen Saale des Erdgeſchoſſes des Muſeums 
der bildenden Künſte 363 M. 34 Pf. aus dem Haupt⸗Extraordinarium der 
Kämmerei pro 1878/79 entnommen werden. 


** Amtliches.] Das „Bresl. Amtsbl.“ veröffentlicht 2 Verordnungen 
betreffend Maßregeln gegen die Rinderpeſt. Die erſte Verordnung betrifft 
Maßnahmen bei Zulaſſung von Rindvieh zum Bahntransport in den Eiſen⸗ 
bahnſtalionen Brieg und Ohlau. Die zweite Maßnahme für cine An ahl 
Ori ſchaften im Kreiſe Namslau, da man in Erfahrung gebracht, daß in 
letzter Zeit wiederholt Vieh aus Rußland über Uſchütz im Kreiſe Roſenberg 
in preußiſches Landesgebiet eingeſchuggelt u. von dort durch den Kreis Nams⸗ 
lau weitergeführt worden iſt. . f 

Der Ehrenrath der Rechtsanwälte des Obertribunals beſteht jetzt aus den 
Mitgliedern: Geh. Juſtizrath Dorn, Vorſitzenden, Juſtizräthen Simſon, 
Buſſenins, Mecke und Arndts und den Stellvertretern: Juſtizräthen Rom⸗ 
erg und Dr. Bohlmann. 

* [Rectorats⸗Prüfung.] Nach der „Schleſ. Schulztg.“ haben fol: 
gende Herren die Rectorats⸗Prüfung beſtanden: Seminarlehrer Döring, 


Habelſchwerdt, Hauptlehrer Fiebig, Breslau, Hauptlehrer Fieweger, 
reslau, Lehrer Gärtner, Liegnitz, Seminarlehrer Januſch, 90 Lehrer 
Irrgang, Breslau, Rectorats⸗Verweſer Kientoff, Steinau, Hauptlehrer 


Kleiner, Breslau, Lehrer Kreis, Ratibor, Seminarlehrer Kügele, Pilcho⸗ 
witz, Lehrer Landau in Kreuzburg, Lehrer Lehmann, Münſterberg, 
Lehrer Melzer, Breslau, Berl Menzel, Breslau, Lehrer Reichert, 
Breslau, Mittelſchullehrer Reimann, Hirſchberg, Lehrer Stephan, Dres: 
lau, Lehrer Walter, Breslau, Seminar⸗Hilfslehrer Werner, Zülz, In⸗ 
ſtituts⸗Vorſteher Win derlich, Breslau. 

+ [Graf Harrach +] Heute Nachmittag um 6 Uhr fand zu Ehren 
des vorgeſtern verſtorbenen Rittergutsbeſiers Herrn Carl Philipp Grafen 
von Harrach, Ritter des Rothen Adler⸗Ordens J. Klaſſe und anderer 

oher Orden, im Trauerhauſe „Am Oberſchleſiſchen Bahnhofe Nr. 5 6“ eine 

rauerſeierlichkeit ſtatt. Im En reg ſtand auf einem mit exotiſchen 

Gewächſen und brennenden Wachskerzen umgebenen Katafalk der Mesall: 
je, welcher die irdiſchen Ueberreſte des Dahingeſchiedenen barg. Im Bei⸗ 
ein der Familienangehörigen und einer großen Anzahl Leidtragender hielt 
Leichenrede, in welcher er auf das thaten⸗ und 

ſegensreiche Leben des Verſtordenen hinwies. Walter prim. Weiß von der 
Maria⸗Magdalenen⸗Kirche vollzog die Segensceremonie. Morgen Freitag 
früh findet die Ueberführung des Leichnams nach Rankau (Kreis Nimpiſch) 
ſtatt, woſelbſt er in der dortigen Erbbegräbnißlapelle, die ſich der Graf noch 
bei Lebenszeit erbauen ließ, und in welcher bereits ſein Onkel — der 
frühere Fürſtbiſchof von Breslau, Graf Sedlnißky, ruht — ſeine Ruhe⸗ 
ſtätte erhalten wird. — Ueber den Lebensgang des Entjeelten iſt Folgendes 
zu berichten: Graf Carl Philipp von Harrach wurde am 16. Nodember 
1795 zu Prag geboren. Nachdem er Auf der Ingenieur⸗Akadenie zu Wien 
ſeine Schulbildung genoſſen, trat er im jugendlichen Alter in die kaiſerliche 
öſterreſchiſche Armee ein, und beteiligte ſich au den Freihectsklämpfen von 
1813 bis 1815. In den zwartziger Jahren dieſes Jahrhunderts ſiedelte 


Conſiſtorialrath Lange eine 


— Freitag, den 29. November 1878. 


Graf Harrach, nachdem feine Schweſter als Fürſtün von Liegnitz die 


zu ſtellen ef tã 110 
maliges Auf⸗ und Niederhobeln ebnen, je nachdem mehr oder weniger 


Gemahlin Königs Friedrich Wilhelm II. geworden war, nach Preußen 
über und kaufte in Oberſchleſien die Herrſchaft Rosnechau und ein Jahr⸗ 
zehnt ee die Herrſchaft Krolkwitz. Im Jahre 1850 ging die Herrſchaft 
Groß⸗Sägewitz unterhalb des Zobten, welche bisher dem Fürſtbiſchof Grafen 
Sedlnitzky gehörte, in den Beſitz des Grafen Harrach über, woſelbſt er 
von nun an ſeinen Wohnſitz nahm, mit Ausnahme, daß er alljährlich im 
Winter mehrere Monate in Breslau verlebte. — Der Verſtorbene, der mit 
den reichſten Gaben des Geiſtes und des Herzens er war, fand 
im Wohlthun die größte Freude, und um nur einen Beweis ſeines Edel⸗ 
muthes anzuführen, ſtiftete er vor einigen Jahren an der Univerjität Halle 
ein Convict für Studirende der evangeliſchen Theologie. Friede ſeiner Aſche! 

2 [Lobe⸗Theater.] Im Verfolg ihres Gaſtſpieles gaben die 
„Meininger“ geſtern Shakeſpeare's „Was Ihr wollt“. Wir haben 
dieſe Vorſtellung wiederholt eingehend beſprochen und können uns 
daher heute damit begnügen, zu conſtatiren, daß die „Meininger“ 
auch geſtern wieder einen vollſtändigen Erfolg errangen. In der Be⸗ 
ſetzung waren theilweiſe Veränderungen eingetreten; Herr Niſſen. 
gab den Herzog mit edlem Anſtand und feuriger Empfindung, und 
Herr Kober ergötzte in hohem Grade durch feine prächtige Leiſtung 
als Malvolio; die thörichte Aufgeblaſenheit dieſes albernen Pedanten 
haben wir ſelten ſo wirkſam und doch frei von Uebertreibung dar⸗ 
ſtellen geſehen, wie von Herrn Kober. Frl. Werner (Viola) und 
Frl. Grevenberg (Maria) ſpielten recht verdienſtlich, konnten jedoch 
ihre Vorgängerinnen in dieſen Rollen nicht vollig erſetzen. Die vor⸗ 
trefflichen Leiſtungen des Frl. Pauli und der Herren Hellmuth⸗ 
Bräm, Görner und Teller find unſerem Publikum bereits auf 
das Beſte bekannt. Das gut beſuchte Haus folgte der Vorſtellung 
in animirter Stimmung und ſpendete reichlichen Beifall. 

u bear Vomz l. December ab wird bis auf Weiteres wiederum 
ein Extrazug von Breslau nach Brieg an jedem Sonntage, Abends 11 Uhr, 
abgelaſſen werden. 1 

B—ch. [Straßenbauten.] Nach vierzehntägiger Arbeit ift nunmehr 
der durch den Bruch eines Hauptrohres der ſtädtiſchen Waſſerleitung ver⸗ 
urſachte Schaden am Schweidnitzer⸗Stadtgraben ſoweit reparirt worden. 
daß die e welcher der betroffene Stadttheil bisher ausgeſetzt 
war, aufgehoben und die Zuſchüttung der offen gelegten Röhren begonnen 
werden konnte. — Die 7 5 der neuangelegten, die Paulſtraße recht⸗ 
winkelig ſcheidenden Gertrudenſtra 
reits mit vollſtändigem Beleuchtungsapparat verſehen worden, während die 
Paulſtraße nur durch wenige 5 nothdürftig beleuchtet wird. Der 
Wagenverkehr iſt durch die Eröffnung der Gertrudenſtraße, die mit der 
Paulſtraße eine bequeme und directe Verbindung der Leſſingbrücke und der 
Thiergarteuſtraße herſtellt, von der durch die Straßenbahn beengten Großen 
Scheitnigerſtraße erheblich abgewendet worden. Namentlich wählen Laſtfuhr⸗ 


werke, denen das Ausweichen Beſchwerden verurfacht, mit Vorliebe dieſen 


Weg. — Der Platz vor dem Wachtgebäude am Schweitniger Thore iſt 
durch ein hohes Eiſengitter eingefriedet worden. 2 
Wegehobel.] Die Verbreitung dieſes praktiſchen Wegederbeſſerungs⸗ 
Inſtruments, dem Herrn Rittergutsbeſ. Weber auf Hunmel⸗Nadeck im 
Lübener Kreiſe patentirt, ſchreitet auf erfreuliche Weiſe fort. Es ſollen be⸗ 
reits ca. 500 Ortſchaften damit verſorgt ſein. Außer vielen Magiſtraten, 
Landrathsämtern und Amtsvorſtehern hat auch die Regierung zu 
im vorigen Monat für 10 Oberförſtereien Wegahobel ennommen. In 
Oeſterreich und Frankreich werden ſie ebenfalls von dem Patentinhaber mit 
Erfolg eingeführt. Es ſoll ein Wegehobel mit 2 Pferden in dieſen 
eine Wegeſtrecke von 2 — 1 Stunden Länge durch mehr: 


Steine auf der Landſtraße feine Arbeit beeinfluſſen, und präjentirt ſich eine 
vorhrr tief gefahrene Landſtraße nach dieſer Proeedur als ſauber geebnet 
und abgerundet. 

[Ehrlichkeit.] In der Nacht vom 26. zum 27. d. M. erhielt der 
auf der Neuen Weltgaſſe Nr. 47 wohnhafte Droſchkenbeſitzer Stephan und 
der am Lehmdamm k 
von ihren Fahrgäſten Jeder eine Doppelkrone ſtatt einer Mark als Fahr⸗ 
lohn. Die ehrlichen Kutſcher haben Beide das zu viel erhaltene Fahrgeld 
im hieſigen Polizei⸗Präſidium deponirt, von wo es die rechtmäßigen Eigen⸗ 
thümer abholen können. 0 

+ [Bermißt] wird ſeit dem 24. d. M. der bisher Barlinerplatz Nr. G 
wohnte 27 Jahr alte Buchhalter Georg Opitz. 2 

—e [Selbjtmord.] Der Stellenbeſitzer Julius A, aus Groß⸗Tſchanſch 
bei Breslau machte vorgeſtern Mittags feinem Leben durch Stangalation 
in ſeiner Wohnung ein Ende. } 

+ [Polizeiliches.] Mittelit gewaltſamen Einbruchs wurde einer in 
den Hinterhäuſern wohnhaften Wittwe die Summe von 72. Mark gefiohlen- 
— Aus verſchloſſenem Entree wurde einem Gymnaſiaſten in der Junkern⸗ 
ſtraße ein blauer Floceonee⸗Ueberzieher, einem Reſtauratenr „an den Ca⸗ 
ſernen“ ein ſchwarzes Caſchmirkleid im Werthe von 45 Mark, ein mattgelber 

ranenrod im Werthe von 12 Mark, ein grau und ſchwarz geſtreiftes Um⸗ 
ſchlagetuch, ein blaues Taillentuch, eine roth und weiß carrirte Bettdecke 
und eine Menge Taſchentücher; einem Arbeiter, auf der Barbaragaſſe ein 
braunes Stofftleid im Werthe von 15 Mark; einem Bierkutſcher auf der 
Freiburgerſtraße von ſeinem dort haltenden Wagen eine Biertektonne echt 
bairiſches Bier (Culmbacher), und einem Dienſtmädcherd auf der Telegraphen⸗ 
ſtraße ein Portemonnaie mit 10 Mark Inhalt entwen det. — Auf der Eiſen⸗ 
bahnfahrt von Poſen nach Breslau wurde einer Manrerpaliersfram in einem 


Waggon vierter Klaſſe eine goldene Damenuhr mit dergleichen Kette ent⸗ 


wendet. In der Uhr befindet ſich das Fabrikzeichen 29,053 und das Re⸗ 
paraturzeichen 1436 November 1873, letzteres vom Uhrmacher eingetrigelt- 
Die Beſtohlene hatte aus Vorſicht Uhr und Kette. in ihrem Beutel auf⸗ 
bewahrt, welcher ihr nebſt einem Inhalt von 40 Pfennigen von einer 
Taſchendiebin im Gedränge escamotirt wurde. — Beim Abräumen der 
Jahrmarktsbuden am Chriftophoriplage wurden drei volle Kiſten mit Lichten 
und zwei dergleichen mit Seife, ſowie zwei leere Holzkiſten vorgefunden und 
nach dem ſtädti Ber 15204755 S 3 ermuthen nach gehören 
dieſelben einem Seifenſieder aus Schweidnitz. ; | 

1 [Von der Oder.] Das Waſſer, welches erheblich gewachſen 
war und die Strombauten hemmte, fällt langſam. Die Sandbaggerungen 
haben wieder aufgenommen werden können. — Wie berlautet, ſollen letztere 
mit dem 30. d. M. überhaupt im Oderbette ihre Endſchaft erreichen. 


— 


SS [Erdbeben in der Grafſchaſt.] Sowie geſtern aus 


e iſt beendet und iſt dieſe Straße be⸗ 


t3dam 


turen 


Seitenberg, ſo meldet man uns heute auch aus Patſchkau, daß in 
jener Gegend eine Erderſchütterung ſtattgefunden hat. Aus Patſchkau 


vom 27. November meldet man: Geſtern Nachmittags 4 Uhr wurde 


hier ein Erdbeben, von Weit nach Oſt gehend, verſpärt, welches 
durch Erzittern der Fenſterſcheiben ſich bemerkbar machte. 


empfand man daſſelbe 


Wilmsdorf, Setzdorf und Jauernig. In Wildſchütz 


wurde um dieſelbe Zeit wie hier ein Geräuſch wahrgenommen, welches 


damit Aehnlichkeit hatte, als wenn Dampf in kaltes Waſſer gelaſſen 


wird, gleichzeitig fand eine heftige Erſchütterung don 2—3 Setunden 


Dauer ſtatt. 


Aus dem Kreife Lüben, 
Sonntag wurden hier drei Feuer 
hofe in Braunau, welcher, mit 
Aſche gelegt wurde. Gerettet wurden nur vier Pferde und 6 
während 38 Stück Jungvieh und 
Da ſchon im vorigen Jahre der Verſuch 
hatte der Beſitzer, Ritter gutsbeſitzer Schwarz, 
Leute zur Verſicherung veranlaßt. 

W. Goldberg. 
verordneten Sit un g.] Am Montage 
für Handlungs Lehrlinge eröffnet. — 
Stadlverordneten⸗Zerſammlung wurde 


bemerkt. Das größte war auf dem 


Der 


bewilligt. 


„für die Fortbils 8 ? 6 
leuchtetes und beheiztes Schulzimmer zu gewähren. 


27. Nov. [Feuer.] Am vergan Fa 
er⸗ 
Ausnahme eines maſſiven Gebäudes, in 
e Ochſen, 
300 vorjährige Lämmer verbrannten. 
der Brandſtiftung gemacht wurde, 
alles verfichert und ſelbſt ſeine 


27. November. [Fortbildungsſchule, — Stadt⸗ 
wurde die Fortbildungsſchule 
In der geſtrigen öffentlichen 
zuerſt nac? dem Antrage des 
Magiſtrats einem Lehrer und den beiden Lehrerin nen eine Gehaltszulage 
j Antrag des Magiſtrats auf Gewährung einer jährlichen 
Unterſtützung an die Blinden⸗Anſtalt in Breslau wird abgelehnt. — 
Eine längere Debatte ruft der Antrag des kauf männiſchen Vereins hervor, 
be gründete Fortbildungsſchule an drei Abenden wöchentlich ein bez 

Man ſpricht den 


r. 10.12 wohnhafte Droſchkenkutſcher Franz Kubeſch 


Heftiger 
in unſeren Nachbar⸗Ortſchaften Wildſchütz, 


N 


J 


Wunſch aus, der kanfmönniſche Verein möge auch anderen Zöglingen, als, 


\ 


wählen!“ was natürlich pflichtſchuldigſt geſchehen iſt. — 


den Handlungs⸗Eleven die Schultes finen. Trotzdem der anweſende Vor⸗ 


„ſitzende des gedachten Vereins den gefaßten Beſchluß aufrecht erhält, für 
jetzt die Schule auf die Handlungstehrlinge zu beſchränken, 15 der Antrag 
5 {oft genehmigt. — Endlich wird der Abbruch der Stadtmauer an der 

forte — — den Hauſern des Fräul. Schulz und des Büchſenmacher 


Neitzer — für gut befunden. 


t. Landeshut, 27. Novbr. (Stadtverordneten⸗Wahlen hier und 
in Schömberg. — Brandſtiftung.] In den Waben Stadtverordneten⸗ 
wahlen waren in der erſten Abtheilung von 43 Wählern 32 erſchienen und 
wurden die Herren Speck und L. Frankeuſtein wiedergewählt; in der zweiten 
Abtheilung gaben von 119 Wählern 59, alſo 50 pCt., ihre Stimme ab 
und wurden wiedergewählt die Herren Häsler und Artelt, neugewählt die 
Herren Honigbaum und Werner; in der dritten Abtheilung war die Be⸗ 
theiligung ſehr lau, von 465 Wählern nur 69, alſo noch nicht 15 pCt., 
und wurden wiedergewählt die Herren Nährig und Frieſe, neugewählt Herr 
F. Klapper. — In dem benachbarten Grenzſtädtchen Schömberg wurden ge⸗ 
wählt in der erſten Abtheilung Herr Färbermeiſter Fiebig, in der zweiten 
Abtheilung die Herren Kaufmann Heinzel und Herda, in der dritten Ab⸗ 
theilung Herr Brauermaiſter Müller; dabei ſoll in der Vorbeſprechung, wie 
von zuverläſſiger Seite verſichert wird, von maßgebender Stelle die recht 
bezeichnende Parole ausgegeben worden fein: „Nurkeinen Proteſtanten 
5 ) { uchloſe Hände 

verſuchten vorige Woche an einigen Stellen in Leppersdorf Feuer an⸗ 
zulegen, was noch glücklicherweiſe verhütet werden konnte, ohne daß man 
leider dieſer Böſewichte habhaft werden konnte. ö 


$ Striegau, 26. Nov. [Zur Armenpflege. — Axbeitsbücher. — 
e ee e — Cantor Fichtner . — 
Feuer.] Von Seiten der Behörden ii die Wahrnehmung gemacht worden, 
daß die Ortsarmen⸗Verbände nicht ſelten die ihnen geſetzlich obliegenden 
Pflichten, namentlich in Bezug auf die Verpflegung Armer in Krankheits⸗ 
fällen, gänzlich vernachläſſigen. Das hieſige Landrathsamt hat daher die 
Amtsvorſteher angewieſen, dieſerhalb in ihren Bezirken eine ſtrenge Controle 
zu üben und die ſäumigen Armenverbände, reſp. deren Vorſteher zur Ver: 
antwortung zu ziehen. — Ebenſo werden die Gemeindebehörden des Kreiſes 
beauftragt, die gewerblichen Arbeitgeber und Arbeiter ihrer Bezirke mit den 
Beſtimmungen des Geſetzes vom 17. Juli cr., betreffend die Arbeitsbücher, 
bekannt zu machen. Namentlich iſt darauf zu achten, daß nicht nur die vom 
1. Januar 1879 ab in ein Arbeitsverhältniß neu eintretenden Arbeiter, ſon⸗ 
dern auch diejenigen, welche über dieſen Zeitpunkt hinaus das bisherige 
Arbeitsverhältniß fortſetzen, ſich mit einem Arbeitsbuche zu verſehen haben. 
— Der Vorſtand der Kreis⸗Kaiſer⸗Wilhelm⸗Stiftung hat in ſeiner letzten 
Sitzung beſchloſſen, die disponiblen Mittel im Betrage von 332 Mark an 
19 hilfsbedürftige Kriegs⸗Veteranen zur Vertheilung zu bringen. — Am 
vorigen Sonnabende verſtarb in Oelſe hieſigen Kreiſes der Lehrer⸗Veteran 
Franz Fichtner. Derſelbe hatte ſich während feiner 51jährigen vielſeitigen 
Thätigkeit als Lebrer, Cantor und Gerichtsſchreiber ſowohl die Anerkennung 
ſeiner Vorgeſetzten, als auch die Liebe und Hochachtung ſeiner Gemeinde⸗ 
itglieder in hohem Grade erworben. — Am verfloſſenen Sonntage, Abends 
m 8 Uhr, brach in dem Wohngebäude des Gutsbeſitzers Schimpke zu 
Beckern hieſigen Kreiſes Feuer aus, das bald über Scheuer und Stallungen 
ſich erſtreckte und ſämmtliche zur Beſitzung gehörigen Gebäude nebſt ihren 
reichlichen Ernte⸗ und Futter⸗Vorräthen in Aſche legte. 


Steinau a. O., 26. Novbr. [Stadtverordneten⸗Wahlen. — 
Viehmarkt.] Unter reger Betheiligung fand geſtern Vormittag die Er⸗ 
gänzungswahl für 6 ausscheidende Stadtverordnete, ſowie für einen Erſatz⸗ 
mann ſtatt. Das Wahlreſultat iſt folgendes: In der 3. Wahlabtheilung 
befinden ſich 248 Wähler, davon gaben 78 die Stimmen ab. Mit abſoluter 
Stimmenmehrheit wurde Herr Dr. Stern wiedergewählt. Nächſt dieſem 
erhielten Kaufmann Fiebig und Klemptner Viereck die meiſten Stimmen, 
zwiſchen welchen eine engere Wahl erforderlich iſt. In der 2. Wahl⸗Ab⸗ 
theilung find 71 Wähler eingetragen, von denen 42 die Stimmen abgaben. 
Wiedergewählt wurden die Herren Kaufmann Otto Lattke und Maurer⸗ 
meiſter Ullrich. In der Erſatzwahl für den nach Wohlau verzogenen 
Rechtsanwalt Herrn Tepfer erreichte kein Candidat die abſotute Majorität, 
und iſt eine engere Wahl zwiſchen Goldarbeiter Schneck und Mühleu⸗ 
beſitzer Reinſch nothwendig. In der 1. Wahl⸗Abtheiluug erſchienen von 
32 eingetragenen Wählern 25 Wähler und wurden die. Kaufleute 
Schwantag und R. Lipinsky mit ſtarker Majorität wiedergewählt. Es 
wählten demnach von 351 Wahlberechtigten 145 Perſonen, alte 41%. — 
Der heutige hier abgehaltene Viehmarkt war, wie zu erwarten, nur mäßi 
beſucht. In ganzen waren ca. 15 Pferde und 40—50 Stück Rindvieh auf⸗ 
getrieben worden. Außerdem ließ die Qualität der vorgeführten Thiere 
noch viel zu wünſchen übrig, ſo daß trotz mäßiger Nachfrage dem Bedarf 
nicht entſprochen werden konnte. 


Er. Namslau, 24. Nov. [Die chauſſirten Wegedes Namslauer 
Kreiſes.] Mit dem Zuſtandekommen der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn trat 
im hieſigen Kreiſe die Nothwendigkeit einer Vermehrung feſter Wege, auf 
welchen zu allen Zeiten Laſten nach und von den Bahnhöfen Noldau und 
Namslau geſchafft werden konnten und zwar für den nördlichen Theil 
unſeres Kreiſes um jo dringender hervor, als hier die Zu⸗ und Abfuhr⸗ 
wege durch die ſchwerſten Böden führten. Dadurch, daß jene Zufuhrswege 

nur eine locale Bedeutung hatten, war die Anlage von ordnungsmäßigen 
Chauſſeen wegen deren bedeutenden Koſten ausgeſchloſſen und es war da⸗ 
her die Aufgabe der Kreisvertretung, ein Syſtem befeſtigter Wege zu ſchaffen, 
die den localen Verhältniſſen entſprachen, ohne dem Kreiſe unerſchwingliche 
Laſten aufzubürden. Bereits in den 50er Jahren war von der Kreis⸗Ver⸗ 
ſammlung beſchloſſen worden, die nach dem Wege - Reglement jährlich zu 
leiſtenden Wegebaudienſte in Geld umzuwandeln und mit dieſen Geldmitteln 
wurden die damals behufs Ausbaues der Kreis⸗Chauſſeen aufgenommenen 
Darlehne verzinſt und amortiſirt. Zu dieſem Zwecke hatte die Kreis⸗Ver⸗ 
ſammlung damals die auf 2300 Thlr. normirten Kreiswegehau⸗Gelder 
auf das Doppelte erhöht. Nachdem 1869 die letzte Amortiſationsquote 
ezahlt worden war, gelangten vom Jahre 1870 ab wieder die einfachen 
reiswegehau⸗Gelder zur Hebung. Dies begünſtigte die Abſicht, die be⸗ 
ſeſtigten Wege im hieſigen Kreiſe zu vermehren. Da die Summe aber zu 
gering war, um wirkliche Chauſſeen nach dem Syſtem der Stgats⸗Chauſſeen 
zu bauen, ſo legte der Landrath des hieſigen Kreiſes, Herr Salice Conteſſa, 
der Kreis⸗Verſammlung ein Project vor, nach welchem ſich unter weit 
billigeren Verhältniſſen chauſſirte Wege ſchaffen ließen und erreichte von 
der Kreis⸗Verſammlung, nachdem dieſe das Project nach allen Seiten hin 
reiflich erwogen, die Genehmigung, eine Strecke von 120 lauf. Ruthen nach 
dem neuen Syſteme probeweiſe ausführen zu laſſen. Dieſes neue Syſtem 
bewährte ſich derartig, daß im hieſigen Kreiſe nach demſelben bereits aus⸗ 
eführt ſind 1) die 1% Meile lange Strecke von Namslau über Obiſchau⸗ 
aulwitz nach der königlichen Domäne Schmograu; 2) die 4, Meile lange 
Strecke von Wallendorf über Dziedzitz zur Creuzburg⸗Oelſer Chauſſee und 
Verbindung mit 3 Im Bau begriffen iſt ferner und zu 
bereits vollendet die Strecke von Droſchkau über Glauſche nach Reich⸗ 
4hal zum Anſchluß an die Kreis⸗Chauſſee nach Namslau. Dieſe zum Theil 
gi einem Zeitraume don 8 Jahren beſtehenden und mitunter ſehr ſtark 
requentirten, nach dem neuen Syſtem chauſſirten Wegeſtrecken haben ſich 
bisher derartig vorzüglich bewährt, daß fie anderen Kreiſen zur Nachahmung, 
nur beſtens empfohlen werden können. Sowohl der Herr Landes⸗Haupt⸗ 
mann von Uthmann, als auch deſſen Stellvertreter Herr Graf von Zedlitz, 
die beide hier waren, um die nach dem gedachten Syſteme im Bau be⸗ 
griffenen Strecken zu beſichtigen, haben ſich, wie verlautet, nicht nur in an⸗ 
erfeunenditer Weiſe über dieſes neue ya der Wege⸗Chauſſirung aus: 
. 10 — auf Anregung des Herrn Landeshauptmann von Uthmann 
at auch Herr Landrath Salice Contejja ein Promemoria ausgearbeitet, in 
welchem er ſein Syſtem in feinen Einzelheiten mittheilt und auf Empfeh⸗ 
lung von zuständiger Seite haben bereits die Herren Landräthe verſchie⸗ 
dener Krei e ſich Exemplare dieſer Darſtellung erbeten, und das neue Syſtem 
der Wege⸗Chauſſirung auch in ihren Kreiſen zur Anwendung zu bringen. 


D—. Brieg, 26. Nov. [Vorſchußverein.] Dem in der i 
v. n. geſtrigen Ge⸗ 
a rates Sueden Vorſchuß vereins von dem Vorſitzenden des 
5 ei te 1 5 egebenen Gef äftsberichte zufolge zählt dieſe 
4 a ot unusBiahte boss kitglieder. Das Mitgliederguthaben iſt im 
200 7 M. auf 666 197 M. auf 57,903 M., der Reſervefonds von 
446040 N. die e nitewachſen. ie Geſammteinnahmen betrugen 
1 > 5 148,308.50 M. gaben 440, 212,93 M. Activa und Paſſiva 
= gest alt ten anderer Vereine wü eren F 
n Re 105 daß der Verein ſich auf bedeuten, jo iſt dies dem Umſtande 
en ber lch Vor Guß verein f. ales ae Geſchäfte einläßt, 
1 e 5 Geda u vereint Infolge deſſen hat derſelbe auch 
isher noch keine Der achſen. Oo it " gebabt, es ſind vielmehr Credit 
2. vn. den 13,08 uch. u chen eg ce diesmal in der 
10 pet. zur Vertheilung, während der Ueberfanh au ne und 
zur Stärkung des zweiten, für unvorhergeſehene Fälle beſtimmten Reſerve⸗ 


R.] Gritſchte aus Colonnowska verha 


fonds ertvendet wird. Aus dem Verwaltungsrathe ſcheiden 25 Mitglie⸗ 
der aus. Die Neuwahl ergab als gewählt Kürſchnermeiſter Franke, Ge⸗ 
werbeſchullehrer Laue und Maler Ungerath. Als Erſatzmänner wurden ge⸗ 
wählt Kaufmann Zindler und 5 Umpfenbach. Das zuläſſige 
Mitgkiederguthaben wurde von 450 auf 500 M. erhöht; das überſchießende 
Capital ſoll als Darlehn behandelt und mit 4 pCt. verzinft werden. In 
Ausſicht genommen wurde eine Herabſetzung des Zinsfußes für die Vor⸗ 
ſchüſſe von 7% auf 7 pCt., nachdem ſich der Genoſſenſchaft mehrere neue 
billige Geldquellen geöffnet haben. 


© Neiffe, 26. Nov. [Stadtverordnetenwahl.] Bei den geſtern 
und heute vollzogenen Stadtverordnetenwahlen haben die Liberalen in 
allen drei Sa geſiegt. In der III. Abtheilung find von 
1012 Stimmberechtigten 602 oder 60 pCt. erſchienen. Es erhielten: Bäcker⸗ 
meiſter Fieber 340, Kaufmann Waniſchke 338, Maurermeiſter Apfeld 
334, Kaufmann Joſeph Thomas 332, Dr. Cimbal 328, Particulier 
Andreas Winkler 314, Stiftsrath Horn 283, Brennereibeſitzer Weber 
275, Stadtrath a. D. Mentzel 273, Töpfermeiſter Seidel 273, Kaufmann 
Mist 264 und Bäckermeiſter Elpel 259 Stimmen. Die erſten 6 Candi⸗ 
daten find ſomit gewählt. — In der II. Abtheilung waren von 210 Stimm: 
berechtigten 130 oder 62 pCt. erſchienen. Es erhielten Brauereibeſitzer 
Adam 100, Kaufmann Röver 97, Kaufmann Herzog 95, Realſchullehrer 
Ro ſe 93, Bauinſpector Röſener 91, Buchdruckereibeſißzer Bär 42, Zim⸗ 
mermeiſter Schindler 41, Kürſchnermeiſter Tannert 37, Glaſermeiſter 
Beck 29 und Kaufmann Pelz 27 Stimmen. Die erſten fünf Candidaten 
ſind demnach gewählt. — In der I. Abtheilung ſind von 98 Stimmberech⸗ 
tigten 88 oder 85 pCt. erſchienen. Es erhielten: Sanitätsrath und Kreis: 
phyſicus Dr. Kasper 54, Rechtsanwalt Grauer 52, Dr. Thilo 51, 
Kaufmann Simmich 50, Kaufmann Treftz 49, Deſtillateur Grün ber⸗ 
ger 48. Hofjuwelier Völkel 47, Stiftsrath Horn 37, Kaufmann Julius 
Bayer 36, Maurermeiſter Klenke 36, Stadtrath a. D. Mentzel 34, 
Maurermeiſter Ronge 33, . ſig 31 und Kaufmann Ruf⸗ 
fert 30 Stimmen. Die erſten ſieben Candidaten ſind ſomit gewählt. — 
Pas n Candidaten gehören ſämmtliche der ultramontanen 

artei an! 


R. B. Oppeln, 27. Novbr. [Als böſes Zeichen der Seit) bringen 
wir wieder einen Fall zur Sprache, der von der raffinirteſten Roheit zeugt 
und zum Motive einzig und allein — ſchnöde Geldgier hat. Der 23jährige 
Arbeiter Paul Bednorz aus Miſchline empfing am 22. d. Mts. gleichzeitig 
mit mehreren anderen Arbeitern und Arbeiterinnen, unter denen ſich die 
Frau Juliane Serwuſch, 53 Jahre alt, befand, für, auf der Samendarre 
in Voſſowska abgelieferte Kieferzapfen den Betrag von 6 M.; die ꝛc. Ser⸗ 
wuſch hatte 10 M. 30 Pf. erhalten. Nach kurzem Aufenthalte im Hoff⸗ 


bauer ſchen Gaſthofe zu Voſſowska traten ſämmtliche Arbeiter ꝛc. gegen] V 


7 Uhr Abends den Heimweg an; Bednorz mit der ze. Serwuſch allein auf 
der Chauſſee nach Miſchline. to it ( e 
fernt, auf einem Waldwege, ergriff ꝛc. Bednorz jeine Gefährtin am Halſe, 
forderte 75 das empfangene Geld ab und drohte ihr im Weigerungsfalle 
mit Erſchlagen. Auf das Sträuben der Frau ſchlug Bednorz ſofort auf 
ſie los, wobei er namentlich den Kopf traf, ſo daß ſie bald beſinnun Slos 
zur Erde fiel; er verſtopfte ihr darauf den mit Gewalt aufgeriſſenen Mund 
mit Sand und würgte ſie am Halſe ſo lange, bis er ſie halbtodt glaubte. 
Darauf ſprach er in polniſcher Mundart drei Mal die Worte: „Heilige 
Mutter Gottes, nun hilf, daß ſie verendet!“ Als die Gemißhandelte dennoch 
nach kurzer Zeit Lebeuszeichen von ſich gab, ergriff ſie der Unmenſch bei 
den Füßen, ſchleifte ſie mit dem Geſicht auf der Erde, etwa 100 Schritt 
weiter, ruhte ein wenig und wiederholte dann daſſelbe Manöver noch etwa 
30 Schritt lang. Nun machte er raſch mit Händen und Füßen eine Ver⸗ 
tiefung im Boden, drückte in dieſe mit Gewalt den Kopf der Unglücklichen 
. — und entfernte ſich. Letztere blieb dort während der halben Nacht 
eſinnungslos liegen, raffte ſich dann auf und gelang es ihr, unter den 
fürchterlichſten Schmerzen, die ihr das vollſtändig abgeſchundene Geſicht, die 
von den Stiefelabſätzen des Unholds zerſchlagenen Oberſchenkel, ſowie der 
blau nnterlaufene Hals und mehrere Löcher im Kopfe verurſachten, gegen 
8 Uhr Morgens ihre Wohnung in Miſchline zu erreichen. Das Geld war 
ihr geraubt, aber der Thäter hatte an der Stelle der Unthat ein Meſſer 
zurückgelaſſen, das zu ſeiner Ueberführung reſp. zum Geſtändniß der That 
nach anfänglichem Leugen, 5 Er iſt geſtern vom Amtsvorſteher 
5 { tet worden, demſelben, welcher ſich im 
vorigen Jahre um die Ergreifung dreier höchſt gefährlicher Zuchthäusler, 
mit Waffen in der Hand, ſo verdient gemacht hat. 


St. Toſt, 28. Novbr. [Communales.] Bei der am 27. d. Dis. ab⸗ 
gehaltenen Stadtverordnetenwahl wurde in der erſten Abtheilung an Stelle 
des ausgeſchiedenen Oberförſter g. D. Tiller der Kaufmann M. Pinczower, 
in der zweiten Abtheilung der Bäckermeiſter Czerner und in der dritten der 
Kaufmann Henſel wiedergewählt. 


$ Natibor, 26. Novbr.) [Die Stadtverordneten: Wahlen] find 
noch immer nicht beendet. Wie bereits gemeldet, ſoll in der III. Abthei⸗ 
lung zwiſchen zwei Candidaten der ultramontanen und zwei Candidaten 
der liberalen Partei die engere Wahl ſtattfinden. Es find dieſe Candidaten 
die Herrn Kürſchnermeiſter Scharek, Kaufmann Equart, Kreisſecretär Ulbert 
und Dr. med. Wodarz. In der II. Abtheilung iſt noch die Wahl eines 
Stadtverordneten vorzunehmen. dieſen Wahlen war bereits Termin 
auf den 2. reſp. 6. December er. angeſetzt, nunmehr bat es jedoch dem 
Magiſtrat gefallen, dieſen Termin auf dem 10. reſp. 13. December zu 
verlegen. Ein Grund hierfür iſt nicht angegeben worden und kann man 
nur vermuthen, daß dies im Zuſammenhange mit dem Proteſte der ultra⸗ 
montanen Partei ſteht, welche wegen eines Formfehlers, welcher bei der 
Wahl eines Stadtverordneten vorgekommen gere ſoll, die ganze Wahl für 
ungiltig erklären laſſen will. Weil den Herren die Ausfall der Wahlen 
nicht behagt, möchten fie gern noch einmal in einem erneuten Wahlkampf 
ihr Gluͤck verſuchen, was ihnen jedoch ſchwerlich gelingen dürfte. — Am 
Sonntage wurde während des Gottesdienſtes in der kathol. Pfarrkirche, der 
Bälgetreter vom Schlage gerührt. 1 0 

) Wir bitten, jede Correſpondenz mit dem Namen zu Wewer 

D. Red. 


Y Ratibor, 27. Nov.“) [Die Overbrüde bei Olſau.] Die nun 
mehrige Fertigſtellung der neuen Oderbrücke bei Olſau gereicht dem Kreiſe, 
nachdem das Netz der chauſſeemäßig ausgebauten Straßen die Ausdehnung 
von über 20 Meilen erlangt hat, zu großem Segen. An Stelle der bisher 
beſtehenden Ueberfähre iſt über den Oderſtrom bei der Ortſchaft Olſau eine 
maſſive Brücke von Eiſenwerk gebaut worden, welche auf der einen Seite 
einen ſicheren Zugang zum Bahnhofe Annaberg für den ländlichen Theil 
der Bevölkerung des Kreiſes Ratibor auf dem rechten Oderufer, und auf 
der anderen Seite für die Hultſchiner Gegend bis nach Oeſterreich hinein den 
Weg in den Kreis Rybnik, beſonders in die Loslauer und Pſchower Gegend 
zu den Kohlen⸗Revieren ermöglicht. Donnerstag, den 28. November, ſoll 
nun die Probebelaſtung und darauf die Verkehrsübergabe der neuen Oder⸗ 
brücke im Beiſein des Herrn Landesbaurath Keil aus Breslau erfolgen. 
Erbaut wurde die Brücke auf Grund der techniſchen Vorarbeiten des Herrn 
Kreis⸗Chauſſeebaumeiſter Bütter und des von Herrn Ingenieur Franke aus 
Breslau gefertigten Koſtenanſchlages unter der Oberleitung des Herin 
Landesbaurath Keil zu Breslau durch den Regierungsbaumeiſter Herrn Straß⸗ 
berger. Die Lieferung und Ausführung der für den Bau erforderlichen 
Materialien und Arbeiten hatten übernomment die Hüttenverwaltung 
Pielahütte bei Rudzinitz die Anfertigung und Aufſtellung des eiſernen Ober⸗ 
baues, der Zimmermeiſter Idzikowsti zu Rybnik die Herſtellung des Bohlen⸗ 
belages, der Bauunternehmer Wolff zu Liegnitz die Ausführung der Be⸗ 
tonirungs⸗ und Erdarbeiten, Maurer⸗ und F der Zimmer⸗ 
meiſter Raſchdorf zu Ratibor die Herſtellung der für die Fundirung der 
Brücke nöthigen Spundwände. Die Geſammtkoſten für dieſe neue Oder⸗ 
brücke find auf 106,000 Mark veranſchlagt worden, wozu die Provinz 
64,000 M. als Beihilfe gewährt. — Große Verdienſte um dieſes ſtattliche 
Werk haben ſich Herr Baurath Pohl und Herr Reichsgraf von Arco er⸗ 
2 ‚und wird ihnen durch daſſelbe ein bleibendes Andenken ge: 
ichert ſein. 

) Einverſtanden. D. Red. 


1 gg 26. Nobbr. [Schott flüchtig. — e 

— Theater.] Der berüchtigte Zuchthäusler und Mörder Karl Schott 
aus Joſefsdorf, der am 25. v. M. einen Bauer aus dem benachbarten Dorfe 
Siemianowitz in unmittelbarer Nähe des Redenberges erſchoſſen, iſt heut 
Morgen aus dem hieſigen Gerichts⸗Gefängniß entſprungen. Wunderbar 
bleibt es, daß die Zelle, in der der Mörder geſeſſen, in keiner Weiſe 77105 
digt iſt und daß nirgends Spuren zu finden ſind, die eine Erklärung dafür 
abgeben, daß ꝛc. Schott die Thüre oder das Fenſter gewaltſam erbrochen. 
Die Annahme, daß der Mörder gar nicht eingeſchloſſen geweſen oder daß 
ihm in der Nacht die Zelle durch irgend Jemand, vielleicht durch einen ſei⸗ 
ner früheren Complicen, geöffnet worden, ſcheint beim biefigen Publikum 
1175 zu greifen. Man vermuthet, daß ſich ꝛc. Schott der polniſch⸗ruſſiſchen 
renze zugewandt — und was ſehr zu bedauern wäre — dort bereits unter 


öhung. 


Etwa 1500 Schritt von der Chauſſee ent- 5 


Die Ortspolizei bietet Alles auf, un 
ders habhaft zu werden und hat nach allen Richtungen Patrouillen abge⸗ 
er Den alten Gefängnißwärter bedauern wir recht febr, da er doch in 
erſter Reihe zur Verantwortung de Nas werden dürfte. — Für unſere arme 
Commune eröffnen ſich ſehr trübe Ausſichten. Die Steuerkraft des Ortes 
iſt jetzt ſchon erſchöpft, da wir bereits 275 pCt. Communalſteuer zu zahlen 
haben und nun ſollen im kommenden Jahre 15 500 pCt. der Staatsſteuer 
zur Erhebung gelangen. Es kann der immerhin ſeltene Fall eintreten, daß 
die Stadtverordneten⸗Verſammlung in Würdigung des Umſtandes, daß die 
Einwohner in der That ſolch hohen Steuerſaß aufzubringen außer Stande 
find, den ihr vom Magistrat vorgelegten Etat nicht genehmigt und die Ent 
ſcheidung der Regierung überläßt. Die Verhältniſſe ſind durchweg hier ſo 
wurmſtichig, daß das Vertrauen darunter in geſchäftlicher Beziehung arg zu 
leiden hat. Wann wird wieder die ſchöne Zeit wiederkehren, wo man, um 
für ſeinen Privatbedarf Kohlen be erhalten, drei und vier Stunden auf 
dem Schachte warten mußte, ehe man den gelben Zettel bekam, den die 
Quittung enthielt, daß man im Voraus bezahlt und nun berechtigt ſei, den 
Bedarf zu entnehmen! O du Goldrevier, wie biſt du zu Staub geworden 
— Die Evers'ſche Theatergeſellſchaft giebt einen Cyelus von Vorſtellungen. 
welche im Wandel ſchen Saale von dem gewählteren Publikum des Orte? 
zahlreich beſucht werden. Die Truppe giönet ſich aber auch vor allen übri⸗ 
gen herumreiſenden Geſellſchaften durch gute Kräfte aus, ſo daß ihr auch 
der erzielte Erfolg zu gönnen iſt. Wir wollen hierbei nicht unterlaſſen, 
darauf aufmerkſam zu machen, daß übermorgen das reizende Luftipiel: 
„Wie man im Dunkeln küßt“, zur Aufführung kommt, das auch auf größeren 
Bühnen recht gut gefallen hat. ‘ 


Dach und Fach gebracht ilt-s. 


Vorträge und Vereine. 


H. Breslau, 27. Novbr. [Neunter Schleſiſcher Baugewerkstag! 
Jene am Nachmittag des geiteigen Tages in einer Vorverſammlung die 
Prüfung der Jahresrechnung, die Wahl von Commiſſionen und die Feſt? 
ſtellung der Tagesordnun 
worden war, wurde dieſe deut Vormittag durch den Vorſitzenden, Zimmers 
meiſter Riemann, eröffnet. Der zur Kenntniß der Verſammlung gebrachte 
Geſchäftsbericht des Directoriums gedenkt der an den Reichstag wegen 
ee der Gewerbeordnung gerichteten Petition, welche mit 
über 13,000 Unterſchriften felbititändiger Gewerbtreibenden bedeckt war und 
der wenigſtens in jo weit entſprochen wurde, als man den Verſuch einer 
Aenderung der Gewerbeordnung machte. Im Zuſammenhange mit dieſen 
Beſtrebungen wurde eine Petition an das Abgeordnetenhaus bezüglich des 
Verfahrens bei den Submifjionen eingereicht, welche dem Miniterum zur 
Berückſichtigung überwieſen wurde. — In der a der Commiſſion des 


erbandes für die Regelung des Unfallsgenoſſenſchaftsweſens, welche im 
verfloſſenen Jahre in Hannover tagte, wurde die Errichtung eines Ber? 
andes der beſtehenden oder noch ins Leben tretenden Unfallgenoſſenſchaften 
beſchloſſen. Die Verwaltungsſtelle dieſes Verbandes ſoll die Regelung der 
jenigen Unfälle übernehmen, welche unter das Haffpflichtgeſetz fallen, durch 
richterliches Erkenntniß oder durch außergerichtliche Feſtſetzung der Erſatz⸗ 
anſprüche begründet ſind, letztere jedoch nur, wenn die Entſchädigungsſumme 
500 M. Capital oder 50 M. Jahresrente überſteigt. Schäden unter dieſen 
Beträgen werden von der verbundenen n ſelbſt regulirt. 5 

Aus den Verſammlun sgegenſtänden der am 27. Januar in Berlin 
ſtattgefundenen Directionsſitzung iſt hervorzuheben, daß beſchloſſen wurde 
Jeder Hauptverein hat innerhalb 8 Wochen eine aus mindeſtens drei Mit⸗ 
gliedern beſtehende Commiſſion einzuſetzen, welche ſich mit der Einrichtung 
von Baulehrlingsſchulen in allen größeren und mittleren Städten zu be? 
faſſen und darüber halbjährlich zu berichten hat. Dieſer Beſchluß gelangte 
in einer im April abgehaltenen Directionsſitzung zur Waulch ein und es 
wurde dabei hervorgehoben, daß die Einrichtung von Baulehrlingsſchulen 
ſelbſt nicht in den größeren Provinzialſtädten zu ermöglichen ſein wird, wei 
die Lehrlinge faſt durchweg vom Lande und während des Winters zu weit 
ab von dieſen Städten ſich aufhalten. Dagegen ſolle den faſt überall vorhau 
denen Lehrlings⸗Fortbildungsſchulen die größte Aufmerkſamkeit zugewandt | 
und deren Einrichtung und Beſuch durchweg erſtrebt werden. Vezuglid 
Breslaus wurde erwähnt, daß die allgemeine Sonntagsſchule für Lehr 
lage, ſowie die gewerbliche Zeichen⸗Schule ſehr ſegensreiche Reſultate 
erzielten. 

Der Bericht meldet ferner, daß zur Unterſtützung der in Breslau in der 
Errichtung begriffenen Bauſchule von der Maurerinnung in Oels, von de 
Bauhandwerkerinnung in Jauer und Neumarkt, ſowie von der Maurer? 
und Steinhauerinnung in Breslau Beiträge geleiſtet wurden und empfiehlt 
die außerordenlich wichtige Frage der Ausbildung von tüchtigen Baugewerks⸗ 
meiſtern durch die zu errichtende Bauſchule der wohlwollenden Aufmerkſam⸗ 
keit aller Fachgenoſſen. 

Einer der wichtigſten Gegenſtände der Verſammlungen des Delegirten 
tages betraf die Meiſterprüfungen. Das Directorium hat es ſich an 
gelegen fein laſſen, feine und damit auch des ſchleſiſchen Vereins Anſichten 
über die nothwendige Wiedereinführung der obligatoriſchen, nicht DA 
facultativen Meiſterprüfung zur Geltung zu bringen, geſtützt auf die Uebe 
zeugung, daß nur mit der obligatoriſchen Meiſterprüfung dem Baufach 
ad wieder aufzuhelfen und und damit ſelbſt ſo viele Schäden wied 

eſeitigt werden können. Bezüglich dieſes Gegenſtandes beſchloß die Dire 


für die heutige Hauptverſammlung feſtgeſtellt 


£ BEN 
um des Mir 


tion der heut tagenden Verſammlung, eine Petition an den Neihst] ' 


wegen Abänderung der Gewerbeordnung zur Beſprechung und Genehml 
gung vorzulegen. ; 
es Weiteren macht der Bericht Mittheilung über die Einführung DE 
Lehrbriefe und Arbeisbücher für Arbeiter bis zu 21 Jahren und ſchließt mi 
der Bemerkung, daß es vor Allem darauf ankomme, daß die als nothwendi 
zur Herbeiführung beſſerer Gewerbeverhältniſſe anerkannten Erforderniſſ 
auch von den Baugewerksmeiſtern energiſch und gewiſſenhaft zur Ausfüh 
Tann gebracht werden. 0 0 
emnächſt berichtet Maurermeiſter Donat⸗Breslau über die Thätigkel 
der Meiſter⸗Prüfungs⸗Commiſſionen. Im Ganzen haben ſich wenig Geſellel 
in Schleſien zu den Meiſterprüfungen gemeldet. Von der Maurer⸗Innun 
in Glogau und der Zimmer⸗Innung in Breslau iſt je ein Geſelle zun 
Meiſterexamen angemeldet worden. Dieſelben ſtehen noch im Examen, d 
fie noch den Meiſterbau zu machen haben. Von der Maurer⸗ und Steil, 
bauer⸗Innung zu Breslau find im Ganzen 6 Candidaten gemeldet, vol 
denen folgende 3 das Examen beſtanden haben: Gottfried Dreßler al 
Neudorf, Paul Geier aus Breslau und Carl Mentzel aus Ratibol 
Hammer. Hieſige Geſellen und Polierer, welche ſeit einem Jahre n ö 
gearbeitet, haben ſich an die Innung mit dem Geſuch um Aufnahme ge 
wendet. Als Bedingung für die Aufnahme wurde denſelben die Beibril 
ung des Meiſter⸗ e e geſtellt, reſp. wurden dieſelben aufg 
ordert, ſich dem Meiſter⸗Examen zu unterziehen. Da ſie dies nicht wollte 
haben fie ſich zu einer Innung zuſammengethan, ihre Statuten ſind pol 
zeilich genehmigt, ſie nehmen auch Lehrlinge auf, die ſie 11 zu Geſelle 
machen. Dieſelben üben alſo Meiſterrechte aus, ohne ein Meiſterexameh 
gemacht zu I Die wirklichen Meiſter werden, fo lange keine geſetzlich 
Abhilfe erfolgt, der „Wilden“ nur dadurch Herr werden, daß fie unbeding 
gute Arbeiten bei mäßigen Preiſen liefern 5 
Hieran ſchließt ſich der Bericht des Kaſſirers, Maurermeiſter Illne! 
Breslau, über die Jahresrechnung. Bei circa 370 Mitgliedern beträgt F 
Einnahme außer 250 M. laufender Beiträge für die mit der hieſigen G 
N verbundene Bauſchule 1407 M. 90 Pf., die Ausgabe 1322 2 
93 Pf., jo daß der Kaſſenbeſtand 84 M. 97 Pf. beträgt. Namens der Kaſſel 
Nebiforen beantragt Maurermeiſter Vogt⸗Neumarkt die A . 
Deere da die Reviſoren Alles in beſter Ordnung gefunden haben. 5 
De 1 25 wird ertheilt und die bisherigen Kaſſen⸗Reviſoren werden wiede 
gew 5 a 
Bei dem folgenden Antrage, den biäherigen jährlichen Beitrag von 300% 
der Centralſtelle zu Berlin zu übermitteln, erhob ſich eine längere Debatı, 
in welcher immermeiſter Deverny⸗Ohlau tadelt, daß das Vereins⸗Orge 
„Die Baugewerks⸗Zeitung“, nicht auf der Höhe der Zeit ſtehe. Maur 
meiſter Wolfram Breslau ſpricht fein Bedauern aus, daß der Ce R 
Ausſchuß es nicht einmal der Mühe für werth gehalten habe, einen 
treter zum Schleſiſchen Baugewerkstage zu ſenden. Wenn er auch gla 2 
daß Leitung und Gegenleiſtung bier in keinem richtigen Verhältniß ſtehen 
jo wolle er doch befürworten, daß im Intereſſe der gemeinſamen Sache, äh 
bisherige Beitrag gezahlt werde. Die Verſammlung beſchließt demgenen 
Die ſtatutenmäßig ausſcheidenden Mitglieder des Vorſtandes, der Kaßf 
führer Illner und der e Maurermeiſter 
ling⸗Breslau, werden per Acclamation wiedergewählt. ir gimm 
Ueber die a hai in Breslau referirt ius per 
meiſter Riemann. Ja der General⸗Verſammlung des vorigen Ja Fund | 
ſchloß der ſchleſiſche Baugewerkverein in einer Reſolution, die Errt 0 5% 
einer n eee Baugewerksſchule für Schleſien als ein dae, 
1 


dürfniß zu erklären und dabei für die Errichtung eiuer Baugewer 
der Stadt Breslau den Vorzug vor den Provinzialſtädten zu geben. . n 
zeitig wird dabei betont, daß es wänſchenswerth und im Intereſſe def z 
geboten ſei, daß die einzelnen Zweigvereine (Innungen) der Provinz 17 

me 


ä 
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1 (Prämien, Beſchaffung von Lehrmitteln, eee 26.) 


zwanges nicht empfehlenswert 
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verpflichten. 


Jeſtſetzung 
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Jimmermeiſter Riemann kann bei feinem eingehenden Be: 
richt über die . dieſer Reſolution conſtatiren, daß die Sache einen 
voll befriedigenden Abſchluß gefunden, daß das Weſentliche, was der Verein 
angeſtrebt, in der unter der Leitung des Gewerbeſchul⸗Director Dr. Fiedler 

ereits errichteten Bauſchule inzwiſchen erreicht ſei und daß allen Wünſchen 
des Vereins, wie die deswegen mit Director Dr. Fiedler und Stadtrath 
Schmook Seitens eines Directionsmitgliedes gepflogenen mündlichen Ver⸗ 
Fernen en beſtimmt erwarten laſſen, vollauf Rechnung werde getragen 

en. 

Von dem Directorium liegt ein eingehend begründeter Entwurf einer an 
den Reichstag zu richtenden Petition, betreffend die Abänderung 
der Gewerbeordnung vor. Derſelbe faßt feine Forderungen dahin zu⸗ 
ſammen, daß der Baugewerksverein ſich erklärt für: 

0 Trennung des Fabrikgeſetzes von der eigentlicheu Gewerbe⸗Ordnung; 

2) Entwickelung des Innungswrſens und der den Innungen zuſtehenden 
gewerblichen Befugniſſe auf Grundlage corporativer Einrichtungen, 
Prinzipieller Uebergabe der gewerblichen Erziehung mittelſt der Lehrer 
welche hierbei nicht nur vom gewerblichen, ſondern auch vom moraliſchen 
Standpunkte zu betrachten iſt; 

3) San der Meiſterprüfungen für das Baufach unter Aufſicht des 

aates. 

Ueber den Entwurf referirt Maurermeiſter Wolfram. Bei der Dis⸗ 
cuſſion ſpricht ſich Maurermeiſter Simon nur für die facultative und gegen 
die obligatoriſche Meiſterprüfung aus, da die Wiedereinführung eines Zunft⸗ 
erſcheine. Außerdem ſpricht derſelbe auch 
bel 5 aus, Motivirung des Petition in möglichſt objectiver Form zu 

eſchließen. 

aurermeiſter Fiebiger und Donat⸗Breslau, ſowie Hennike⸗Zobten 
ſprachen für obligatoriſche r Maurermeiſter Chevallier glaubt 
nicht daß bei den heutigen Verhältniſſen obligatoriſche Meiſterprüfung durch⸗ 
1 98 7 1215 werde und empfiehlt um facultative lung unter Vorſitz eines 
önigl. Baubeamten zu petitioniren. Maurermeifter Krauſe⸗Stroppen 
ſpricht für obligatoriſche Prüfung unter Freigabe der kleineren Arbeiten 
auch an Ungeprüfte. Maurermeiſter Illner⸗ Breslau beantragt, um 
Wiedereinführung der Meiſterprüfung ohne nähere e doch 
mit der Forderung, daß die Führung des Meiſtertitels abhängig 
ſein ſolle, von der 3 Prüfung — zu petitioniren. Maurer⸗ 
und Zimmermeiſter Metze⸗Bojanowo will obligatoriſche Prüfung haben. 
Maurermeiſter Deverny⸗Ohlau wünſcht die eigentliche Petition kurz 
gefaßt und die ganze Begründung derſelben ſeparat als Motive angefügt 
zu haben, im Uebrigen aber obligatoriſche Prüfung 4 75 u ches, 
Der letztereu Forderung tritt auch der Maurermeister Vogt⸗ Neumarkt 
bei. Der Referent, Maurermeiſter Wolfram, vertheidigt den Wortlaut 
der von der Commiſſion empfoblenen Petition gegenüber den Angriffen der 
Herren Simon und Chevallier. 5 Ei 0 

Bei der Abſtimmung werden die Commiſſionsanträge mit der Modifi⸗ 
cation angenommen, daß die Meiſterprüfungen obligatoriſch fein follen. 
— Das Directorium wird mit den weiteren Schritten betraut. 

Aus dem Bericht über den Stand der Unfallgenoſſenſchaft bei Beginn 

ahres 1878 iſt nur zu Be daß dieſelbe aus Mitgliedern 
beſteht. Das Verſicherungs⸗Capital beträgt 1,310,000 Mk., der Beitrag 1 Mk. 
pro Mille der Lohnſumme. An Unterftügungen wurden gezahlt in 17 Fällen 


zuſammen 1145,43 Mark. Be 

Demnächſt erklärt ſich die Verſammluug mit Rückſicht auf die jo eben 
beſchloſſene Petition und die vorangegangenen Debatten damit einverſtan⸗ 
den, daß Punkt 8 der Tagesordnung „Vortrag über Innungsweſen mit 
Beziehung auf Corporations⸗Rechte und die neue Gewerbe-Ordnung“ von 
derſelben abgeſetzt wird. 

Bei der demnächſt folgenden Wahl des Ortes der nächſten Gene⸗ 
ral⸗Verſammlung wird wiederum Breslau gewählt. Zum Delegirten 
auf dem allgemeinen Verbandstage wird Maurermeiſter Wolfram ernannt. 
ach einigen Mittheilungen über die für morgen beabſichtigte Beſichti⸗ 
ers Bauwerke wird die General⸗Verſammlung gegen 114 Uhr 


Handel, Induſtrie ꝛc. 

A Breslau, 28. Novbr. [Von der Börſe.] Die Börſe war heute 
faſt ausſchließlich mit der Ultimo⸗Regulirung beſchäftigt, das ſelbſtſtändige 
Geſchäft hielt ſich in den engſten Grenzen, die Stimmung war ziemlich feſt. 
Creditactien per ult. December ſchwankten zwiſchen 392,50 und 394. Oeſter⸗ 
5 Renten einen Bruchtheil niedriger. Ruſſiſche Valuta wenig ver⸗ 

ndert. 


N Breslau, 28. Nopbr. e ulirungscourfe pro November.] 
eiburger Actien 64, Dberihlefiihe A C E (alte) 127, Rechte⸗Oder⸗ 
fer 105, do. Stamm⸗Prioritäten 111, Galizier 102, Lombarden 119, 

Franzosen 437, Rumänen 34, Polniſche Liquid.⸗Pfandbriefe 54, Ruſſiſche 

18770: Anleihe 80, Oeſterr. Goldrente 62, do. Silberrente 54, do. Papier: 

rente 58, do. 1860er Looſe 107, Ungar. Goldrente 72, Breslauer Disconto⸗ 

bank 64, do. Wechslerbank 74, Deutſche Reichsbank 154, Schleſ. Bankverein 

N, do. Bodencredit⸗Actienbank 90, Oeſterr. Ereditactien 303, Linke 52, 

Oberſchleſ. e 29, Schleſ. Immobilien 68, Kramſta 68, Laura⸗ 

hütte 69, Breslauer Oelfabrik 52, öſterr. Noten 174, ruſſiſche Noten 197. 


A Breslau, 28. Nopbr. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
. fen (pr. 1000 Kilogr.) niedriger, gek. — Kündigungsſcheine —, 


gung 
geſchlo 


8 Hafer N pe. 
r., November⸗December 102 Mark Br., April⸗Mai 107 M 


Breslau, 28. November. Preiſe der Cerealien. 
der ſtadtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr. 


ſchwere mittlere leichte Waare 
} Haar niedrigſt. höchſter 0 höher = % 
Nahen, weißer 15 8 1 3 1 9 1 14 30 1 N 
R en, gelben 15 00 14 60 16 60 15 90 14 00 13 10 
Lene ene. . 12 50. 12 10 11 70 11 30 11.00 10 50 
. en. 14 60 13 60 13 20 12 70 12 40 11 80 
Oder ne 12 20 11 40 1110 1070 1830 9 90 
n 1 15 30 14 80 13 90 13 40 12 80 
e der von der gpanbelöfammer ernannten Commiſſion 
zur Feſtſtellung der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 
N Pro 2 ane = 1% Kilogramm. 
eine mittle ord. Waare. 
N 2 
ERDE 3 9 3 
Vinter⸗Rübſen . 22 50 . 1 
Doi n. 33 22 580 „N 2 IE GE 
er a — 2 70 GET 
Schlaglein 5 80 9 18 
Karte anlſſaat ee 81 r 1414 
ſſeln, neue per Sad (zwei Neuſcheffel & 75 Pfd. Brutto = 75 Kilogr.) 
0 
per Neuſch ff 1055 51d. B 8 Pheſt 100125 k. Alan, 
effe „ Brutto) beſte 1, . i 
P der 5 liter 0,20 Mek geringere 0,90 Mt. 
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e nach guten öprocentigen und Gprocentigen ſtadtiſchen Hypotheken. 


vermocht. — Die Verſicherten dieſer Anſtalt ne 
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Auch das Gruudſtücks⸗Geſchäft iſt anhaltend ſtill. Für e 
ber jind 24 Subhaſtations⸗Termine zum Stadtbezirk gehöriger Grundſtücke, 
die mit zuſammen 90,296 M. jährlichen Reinertrage zur Gebäudeſteuer ein⸗ 
geſchätzt ſind, anberaumt; darunter befinden ſich größerer Grundſtücke auf 
der Neudorfſtraße, Roſenthalerſtraße, Alexanderſtraße. Das Schweidnitzer 
215 1 15 7, die Stadttheile rechts der Oder find mit 10 Grunditüden 
etheilig 


Breslau, 28. Nopbr. [Hopfenbericht von H. Boronow.] Nach⸗ 
dem das Geſchäft in den letzten Wochen faſt unveränderte Gleichmäßigkeit 
bewahrte und ein ungemein ruhiges war, Preiſe faſt gar keine Verände⸗ 
rungen aufzuweiſen hatten, macht ſich in jüngſter Zeit eine animirte Stim⸗ 
mung bemerkbar. 5 

In erſter Reihe iſt dies wohl dem größeren Entgegenkommen der Pro⸗ 
ducenten zuzuſchreiben, und wenn in Folge deſſen die Umſäße erheblich be⸗ 
trächtlicher, ohne jedoch auf die Preiſe günſtig zu wirken. 

Am Nürnberger Platze bleiben nach wie vor nur beſſere und beſte 
Hopfen gefragt, alles Andere iſt vernachläſſigt. Man zahlt dort für ſchwere 
und in Farbe ſchön ausfallende Brauer⸗Waare je nach Lage und Qualität 
70—95 M., ganz beſonders feine Ausſtich⸗Hopfen holten auch bis 110 M., 
Alles per 50 Kilo, während Secunda mit 30—50 M. gehandelt wurde und 
geringe Waare noch weit darunter zu haben iſt, ohne Nehmer zu finden, 
was davon genommen wird, gebt in die Hände der Exporteure. 

In Saaz wurden von einzelnen bedeutenden ſüddeutſchen und auch 
böhmiſchen Händlern größere Poſten guter Mittelhopfen übernommen und 
dürften wohl 500 Centner davon umgegangen ſein, geringe Sorten auch 
bier gar nicht heachtet. Es erzielte Prima⸗Bezirkswaare 95105 Fl., ges 
ringere 70— SL ERBEN feine, 75—85, Secunda 50—60 Fl. Stadt, 


nominell, 80— A a 

de Daba und Auſcha macht ſich wohl beſſere Meinung geltend, aber 
Preiſe ſind noch immer gedrückt. Feiner Rothhopfen 45—50 Fl., Secunda 
zu 35--40 Fl. käuflich. Grüne Waare zu 30—40 Fl. geſucht, alles Andere 


unbeachtet. 


Breslau, 28. Novbr. [Submiſſion auf Chauſſeeſteine.] Zur 
Unterhaltung der Provinzial⸗Chauſſeen im Kreiſe Breslau find pro 1879 
erforderlich an Bene 1) 208 Cubikmtr. für die Breslau⸗Oberſchleſiſche 
Chauſſee, 2) 242 Cubikmeter für die Breslau⸗Berliner Chauſſee, 3) 699% 
Cubikmeter für die Rawitſcher Chauſſee, 4) 27 Cubikmeter für die Warten: 
berger Chauſſee, 5) 531 und 6) 743 Cubikmeter, beide für die Strehlener 
Chauſſee, 7) 642 Chfmtr. für die Breslau⸗Schalkauer Chauſſee und 8) 120 
Cubikmeter Feldſteine. Die Lieferung dieſer Steine ſtand bei dem 
Landes Bau ⸗Inſpector Sutter in Kleinburg zur öffentlichen Sub⸗ 
miſſton. Es offerirten frei Verwendungsſtelle pro Kubikmtr. bis 1. März n. J. 
lieferbar: Kärger'ſche Verwaltung der Städtiſchen Steinbrüche in Strehlen 
ad 1 zu 10,60 M., ad 2 zu 10,70 M., ad 3 zu 10,50 M., ad 5 zu 10,25 M., 
ad 6 zu 12,50 M., ad 7 zu 10,80 M.; Graf Püdler auf Schedlau bei 
Löwen in Oberſchleſien ad 1 zu 12,20 M., ad 2 zu 12 M., ad 3 zu 12 M., 
ad 7 zu 11 M.; Paul Reimann in Breslau ad 1 zu 11,50 M., ad 2 zu 
10,70 M., ad 3 zu 10,90 M., ad 4 zu 10,90 M., ad 5 zu 11,75 M., ad 6 
zu 12,75 M., ad 7 zu 10,20 M.; derſelbe erbietet ſich nachträglich die Looſe 


von 1—7 durchſchnittlich zu 11 Mk. zu liefern. Auf die unter Poſition 8 


aufgeführten Feldſteine ging nur eine Offerte ein und zwar von Carl Guder 
und Co. zu Schalkau zu 8 M. 


— — —- — — — 
W. a ee Wegen Ueberſchwemmung iſt der Güter⸗Ver⸗ 
kehr zwiſchen Poretta und Vergato der oberitalieniſchen Bahnlinie Bologna⸗ 
Piſtoja unterbrochen. e ſind den Aufgebern zur Dispoſition zu 
ſtellen. Wegen Unterbrechung zwiſchen Maccareſa und Magliana der 
römiſchen Bahnlinie Civita⸗Vecchia⸗Rom verkehren Züge nur bis Palo. 
Auf der Kronprinz Rudolf⸗Bahn 1 der Güterverkehr wegen Damm⸗Rut⸗ 
ſchung zwiſchen Neumarkt und Frieſach vom 17. d. Mts. eingeſtellt. Wegen 
Niedergang ſtarker Schneelawinen iſt der Mee und Güterverkehr 
zwiſchen Buſſoleno und Modane der oberitalieniſchen Bahn eingeſtellt. — 
Zwiſchen Turin, Buſſoleno und Suſa werden Omnibuszüge verkehren. 


Amſterdam, 27 Nopbr. [Kaffee.] Die heutige Auction der nieder⸗ 
3 91 55 Handels⸗Geſellſchaft über 92,187 Ballen Java-, 6878 B. Menado⸗, 
2000 B. Padang⸗, 104 B. Palembang⸗Kaffee iſt, wie folgt, abgelaufen. Es 
wurden angeboten: 


Ballen. Zuſammenſtellung. Taxe. Ablauf. 
500 Java Preanger, braun....... 66 —80 64½—78 
5,796 „ h bach bis gelb 62468 62 —68% 
3,859 „ „ gelblich.... 52 —59 52 —61% 
n n Hlant bis gelb 49 —50% 47750 
6,212 „ẽ Menaddo —70 50%—71l 
iar 50453 51%4—53% 
1,208 55 Sie schuss 5 2—54 49 —54½ 
„ embang ---+.r. +... * u — Sg 
2,179 7 heribon 5 AIR 45 —48 45 —48½ 
7,779 % blänkarti ?? 45 —4774 444 —48 
10,738 „ blaß grünlich 437½—44 414—44 
208 „ weſtind. Bereitung 50 — 5174 — 
5,280 „Bede. 46½—48 464, —48 
4,477 F RER EEE UN 43° —45 43% —45Y% 
10,676 „ Paſſaröan grun 45 4—46½ 44 —4677 
4,971 „ blaß grünlich 44 — 43 —43% 
5,908 „ V Proboling +++» 43½—47 42½—47½ 
7,624 „ Solo ͤ 43,4  41%—43 
2,160 7 „ gramartig --++++-- 42 —43½ 04—45% 
220 „ Ordinär und Triage... 20 — 204 —2074 
5,732 Beſchädigte und Diverſe - — a 


101,169 Ballen. Alles verkauft. . 1 
Die im Jahre 1879 zu haltenden Auctionen werden Mitte Januar 
anfangen. 


® Deutſche Lebensverſicherungs Geſellſchaft in Lübeck.] Am 1. De⸗ 
cember c. vollendet die Deutſche Lebens verſicherungs⸗Geſellſchaft 
in Lübeck, die ältefte auf Actien gegründete Lebensverſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaft in Deutſchland, das 50. Jahr ihrer Geſchäftsthätigkeit. Während 
gegenwärtig die Verſicherung des Lebens mehr und mehr als wirthſchaft⸗ 
liche Nothwendigkeit angeſehen zu werden beginnt, war die Lebensverſiche⸗ 
rung vor 50 Jahren in unſerem Vaterlande faſt noch völlig unbekannt; 
nur allmälig und unter ſteten Kämpfen gegen die Gleichgiltigkeit und Kurz⸗ 
ſichtigkeit der Bevölkerung unſeres damals in 38 Staaten und, in Folge 
der Zollgeſetzgebung, faſt in bon geſonderte Wirthſchaftsgruppen zer⸗ 
fallenden deutſchen Vaterlandes konnte ih dieſelbe zur Anerkennung hin⸗ 
durchringen. Das Wachsthum der in jener Zeit entſtandenen Lebensver⸗ 
ſicherungsinſtitute fand daher in weit beſcheidenerem Umfange ſtatt, als 
wir es bei jüngeren Gründungen zu beobachten gewohnt ſind. — Die 
Deutſche Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft in Lübeck hatte am 
Schluſſe des e 1877 einen Beſtand von 37,797 Perſonen mit Mark 
112,575,019,34 Verſicherungsſumme. Seit ihrem Beſtehen hat die Anſtalt 
bis zu dieſem Zeitpunkte in 9973 Sterbefällen M. 29,682,450 Verſiche⸗ 
rungsſumme zur Auszahlung gebracht und hat ſich durch eine ſolide aber 
zugleich coulante Geſchäftsleitung und offene Rechnungslegung das Ver⸗ 
trauen ihrer Verſicherten und des Publikums zu gewinnen und zu erhalten 
l i ben an dem Geſchäfts⸗ 
gewinne Theil, und zwar werden 75 pCt. deſſelben alle 4 Jahre als Divi⸗ 
dende bezw. Gewinnantheil zur Vertheilung gebracht. Dagegen ſind die 
Verſicherten in keiner 1 verpflichtet, zu den etwa ſich ergebenden Ver⸗ 
luſten beizutragen. Die Anſtalt vereinigt dadurch die ena der Gegen⸗ 
ſeitigkeitsanſtalten mit denen der Actien⸗Geſellſchaften. Das von der 
Geſellſchaft ſeit 1872 angenommene Syſtem der Gewinnvertheilung, welche 
im Weſentlichen nach dem Verhältniſſe der Reſerven ſtattfindet, hat über⸗ 
dies den Vorzug, daß mit dem Alter des Verſicherten, wo die Erwerbs- 
fähigkeit nichi mehr in gleichem Grade wie in jüngeren Jahren vorhanden 
iſt, während die wirthſchaftlichen Ausgaben in ſder Regel große Steigerun⸗ 
en erfahren haben, durch den allmälig wachſenden Gewinnantheil eine er⸗ 
beit bminderung der ohnedies zu den billigiten ne Prämien: 
eiträgen N — Die angeſammelten Fonds der Geſellſchaft betrugen 
Ende 1877 über 21 Millionen Mark; die Sicherheit iſt daher eine völlig 
unzweifelhafte und kann ſie daher nach allen Richtungen denen, welche ihr 
Leben verſichern wollen, beſtens empfohlen werden. 


Nechtsgrundſätze des Neichs⸗Oberhandelsgerichts. 
(Nachdruck verboten. Geſetz vom 17. Juni 1870.) 
* id e 21. Nobbr. Neue Rechtsgrundſätze des Reichs⸗Oberhandels⸗ 
gerichts ſind folgende: 

Nach dem Markenſchutzgeſetz vom 30. Novbr. 1874 wird das Recht zum 
ausſchließlichen Gebrauch eines Waarenzeichens und auf den geſeglichen 
Er gegen die Benutzung deſſelben ſeitens eines Andern durch die Anz 
meldung des Zeichens zur Eintragung in das Handelsregiſter erworben. 


Darauf, ob die Eintragung erfolgt iſt, kommt es nicht an; lediglich die 


Thatſache der Anmeldung und das Zutreffen der geſetzlichen Vorausſetzungen 


des Schutzes iſt entſcheidend. Was letztere betrifft, ſo treten die Wirkungen 
der Anmeldung nicht nur dann, wenn es klar vorliegt, daß der geſetzliche 
Schutz zu verſagen iſt, ſondern auch dann nicht ein, wenn es an den, nach 
den Gesetzen erforderlichen Unterlagen fehlt, ſodaß ſich noch nicht beurtheilen 
läßt: ob der geſetzliche Schutz zu gewähren ſei. In letzterm Falle iſt nach 
Beibringung der erforderlichen Unterlagen die Wirkſamkeit der Anmeldung 
auch nicht auf den Zeitpunkt zurückzubeziehen, zu welchem ſie in unzuläng⸗ 
Weiſe bewirkt war. 

Das Vorhandenſein von Raſuren, Correcturen, Interlinearzuſätzen 2c. 
beeinträchtigt, wie die Beweiskraft, ſo auch die Giltigkeit des Wechſels nur 
aus dem Grunde, weil dadurch die Uebereinſtimmung des in der urſprüng⸗ 
lichen Wechſelerklärung zum Ausdruck gekommenen wirklichen Verpflichtungs⸗ 
willens mit dem in der Wechſelurkunde in ihrer nunmehrigen Geſtalt vor⸗ 
liegenden Ausdruck deſſelben in Ungewißheit geſetzt wird. Derartige Mängel 
haben daher die Ungiltigkeit des Wechſel nur inſofern zur Folge, als ent⸗ 
weder die Gewißheit beſteht, daß der nunmehrige Inhalt der Wechſelurkunde 
mit dem Inhalt der urſprünglichen Wechſelerklärung nicht übereinſtimmt, 
odet wenigſtens Ungewißheit in dieſer Hinſicht obwaltet. Im letzteren Falle 
iſt die Giltigkeit des Wechſels nicht zu beanſtanden, wenn die obwaltende 
Ungewißheit durch den Beweis gehoben wird, daß eine Veränderung des 
Inbaltes der Wechſelerklärung nicht ſtattgefunden hat, vielmehr die Cor⸗ 
rectur ꝛc. ſchon zur Zeit der Ausſtellung der Wechſelerklärung vorhanden 
war. Es kann demnach auf einen derartigen Wechſel die Wechſelklage 

egründet werden. Ob aber derſelbe auch zur Einleitung des Wechſel⸗ 
Proceſſes genüge, iſt eine andere, nach den Grundſätzen des particulären 
Proceßrecktes zu entſcheidende Frage. 

Die Erfüllung des in einem Dienſtpertrage enthalteuen Verſprechens: 
dem Bedienſteten eine beſondere (näher bezeichnete) Belohnung zu gewäh⸗ 
ren, wenn der Dienſtherr während einer beſtimmten Zeit mit den Leiſtungen 
des Bedienſteten zufrieden ſein ſollte, iſt nicht von dem ſubjectiven Urtheile 
des Dienſtherrn uͤber die Qualität dieſer Leiſtungen abhängig, vielmehr iſt 
ſolchem Verſprechen der Regel nach die Bedeutung beizulegen, daß es erfüllt 
werden muß, wenn nicht von dem Dienſtherrn Thatſachen dargelegt werden, 
welche die Annahme rechtfertigen, daß der Dienſtherr begründeten Anlaß 
zur Unzufriedenheit mit den Leiſtungen des Bedienſteten gehabt habe. 

Die Einſchränkung des Begriffes „Fabrik“ im Sinne des § 2 des Reichs⸗ 
Haftpflichtgeſetzes vom 7. Juni 1871 auf ſolche Anſtalten, in denen die tech⸗ 
niſche Zurichtung für den Handel erfolgt, widerſpricht dem Si und Zwecke 
des Reichs⸗Haftpflichtgeſetzes. Der Geiſt und Zweck dieſes Geſetzes gebietet, 
bei Anwendung ſeines zweiten Paragraphen keinerlei Gewicht darauf zu 
legen, ob die betreffende Anſtalt (bei welcher die ſonſtigen Kriterien einer 
Fabrik vorliegen) den Zweck hat, durch techniſche Bearbeitung, Verarbeitung 
oder ſonſtige techniſch 59 Proceſſe bewegliche Sachen zum Handel 
berzuſtellen (ſei es nun zum Abſatz in dem unmittelbar hergeſtellten Zu⸗ 
ſtande an dritte Abnehmer, ſei es zur Verwendung ſeitens des Unterneh⸗ 
mers bei weiterer Herſtellung von zum Betriebe beſtimmten Waaren), oder 
ob die Anſtalt beſtimmt iſt, die Fabrikate lediglich für den Gebrauch oder 
Verbrauch des Unternehmers der Anſtalt fertig zu ſtellen. f 


Schifffahrtsnaprichten.] Laut Telegramm find die Hamburger Poſt⸗ 
Dampfſchiffe: „Friſia“, am 13. November von Hamburg und am 16. von 
Havre abgegangen, nach einer, Reiſe von 9 Tagen 18 Stunden am 26. No⸗ 
vember 10 Uhr wohlbehalten in Newyork angekommen; „Herder am 20. No⸗ 
vember von Hamburg abgegangen, am 21. Abends in Havre eingetroffen 


und von dort am 23. November Morgens nach Newyork wieder in See ge⸗ 


gangen. — Auf der Reiſe von Hamburg 5 Weſtindien find: „Cyclop“, 
am 1. November von Hamburg und am 5. November von Havre abgegan⸗ 
gen, am 25. November wohlbehalten in St. Thomas eingetroffen; „Van⸗ 
dalia“, am 22. November von Hamburg expedirt, am 24. Morgens in 
Havre angekommen. — Auf der Rückreiſe vom La Plata und Braſilien 
ſind: „Rio“, am 5. November von Bahia abgegangen, am 19. 
in Liſſabon und am 25. November in Hamburg eingetroffen; „Santos“ am 
17. November von Bahia nach Hamburg in See gegangen. 


Aus weiſe. 

Paris, 28. Novbr. [Bankausweis.] Baarvorrath Zun. 10,142,000. 
Portefeuille der Hauptbank und der Filialen Zun. 3,084,000. Geſammt⸗ 
Vorſchüſſe Zun. 633,000. Notenumlauf Abn. 6,136,000. Guthaben des 
i Zun. 7,624,000. Laufende Rechnungen der Privaten Zun. 
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Telegraphiſche Depeſchen. f 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 


Berlin, 27. Nov. Wegen des Einzugs des Kaiſers findet am 
5. December keine Börſe ſtatt. (Wiederholt.) 


Budapeſt, 28. Nov. In der heutigen Sitzung der Reichsraths⸗ 


Delegation zog Andraſſy die Nachtrags⸗Credit⸗Vorlage anläßlich der 
Occupation pro 1878 zurück. (Viederholt.) 
Nom, 28. Novbr. Die in Verfolg des Attentats verbreiteten, 
nach auswärts gemeldeten beunruhigenden Gerüchte haben zu amt⸗ 
lichen Ermittelungen geführt. Dieſelben conſtatiren, daß die Nachricht, 
daß drei Eiſenbahnwächter zwiſchen Neapel und Rom bei Caſerta 
einige Stunden vor der Durchfahrt des königlichen Zuges ermordet 
worden ſeien, eine unbegründete iſt. Ein Wächter wurde im Streite 


mit Bauern, welche Vieh über die Bahn treiben wollten, getödtet. 


Die Nachricht, daß in Kajma (2) Dynamit gelegt worden ſei, ſowie das 
Gerücht, daß in Spezzia Unruhen ausgebrochen ſeien, iſt erfunden. 
In Jefi hat der dortige Barſantiverein bei einem Leichenbegängniſſe 
die Fahne mitgenommen. Deshalb wurde derſelbe gerichtlich belangt. 
Was die Ermordung des Municipal⸗Adjuncts Scortichini Oſimo an⸗ 
geht, ſo ſcheint dieſelbe aus Privatrache erfolgt zu ſein. Die Wunde 
Cairoli's fängt zu eitern an. Cairoli wird noch einige Tage das 
Bett hüten. 


Neapel, 28. Novbr. Die Unterſuchung in dem Prozeſſe gegen 
Paſſamente iſt beendigt. Die Actenſtücke wurden heute dem General⸗ 
Anwalte zur weiteren Verfügung zugeſtellt. Der Prozeß gegen dle 
verhafteten Internationaliſten wird in Neapel fortgeſetzt. Die Ver⸗ 
haftungen von Internationaliſten dauern fort. An mehreren Orten 
wurden viele Documente ſaiſirt. Es wird verſichert: Einer der in 
Florenz Verhafteten machte wichtige Geſtändniſſe. } 


Bukareſt, 27. Nov. Die mit der Uebernahme der Dobrudſcha 
betraute rumäniſche Civilcommiſſton iſt daſelbſt überall von der Bevöl⸗ 
kerung freundlich empfangen worden. — Der officielle „Monitorul“ 
veröffentlicht das Reglement für die allgemeine Verwaltung der 
Dobrudſcha. Danach ſoll die Provinz in die drei Diſtricte Tultſcha, 
Kuſtendſche und Siliſtria zerfallen. Den neuen Beamten wird zur 
Pflicht gemacht, die verſchiedenen Glaubensbekenntniſſe zu refpectiven. 
Bürger jeder Confeſſion ſollen je nach der Majorität der Glaubens⸗ 
genoſſen zu Bürgermeiſtern ernannt werden können. Die Präfecten 
haben in beſtimmten Zeitabſchnitten über die einzuführenden Verbeſſe⸗ 
rungen Bericht zu erſtatten. 


London, 28. Novbr. Neueſter Aufſtellung zufolge find von der 
111 Köpfe ſtarken Mannſchaft der „Pommerania“ 94, von den 109 
Paſſagieren aber 72 gerettet, und demnach 54 als ertrunken zu be⸗ 
trachten. Die Maſten der „Pommerania“ ſollen heute geborgen werden. 
Es iſt zweifelhaft, ob das Wrack jemals gehoben werden wird. Die 
„Times“ publiciren die vor den Bergungsbeamten zu Dover abge⸗ 
gebene Ausſage eines gewiſſen Thomas Blight, eines Capitäns der 
engliſchen Handelsmarine, welcher ſich in Plymouth auf der „Pom⸗ 
merania“ nach Hamburg eingeſchifft hatte. Derſelbe ſagt aus: Das 
Wetter war nicht neblig, die See ruhig. Ein Offizier der „Pomme⸗ 
rania“ habe ihm erzählt, daß die Thüren der waſſerdichten Abthei⸗ 
lungen offen geweſen ſeien, er meint, wenn die Leute ſich nicht in 
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die Boote geſtürzt hätten, hätten alle gerettet werden können. In 
Folge dieſer Ausſagen wurde Blight auf Anordnung des Handelsamtes 
zurückgehalten. N 
Konſtantinopel, 27. Nov. Said Paſcha, ehemaliger Secretair 
des Sultans, wurde zum Miniſter der Civilliſte, und Achmed Mukhtar 
zum Commandanten der Armee in Epirus ernannt. (Wiederholt.) 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Berlin, 28. Nov. Das Abgeordnetenhaus genehmigte in dritter 
Leſung die Geſetzentwürfe, betreffend die Verwendbarkeit der Geld⸗ 
mittel für den Eiſenbahnbau von Dortmund nach Oberhauſen und 
die anderweitige Faſſung des Geſetzes, betreffend die Ausführung des 
Bundesgeſetzes über den Unterſtützungswohnſitz. Ferner erledigte das 
Haus die zweite Leſung des Nachtragsetats für 1878/79. Hierauf 
folgt die Fortſetzung der erſten Leſung des Etats. Dauzenberg (Cen⸗ 
trum) ſpricht gegen die geſtrigen Ausführungen Lasker's und Richter's, 
erörtert die allgemeine Finanzlage, kritiſirt einzelne Specialetats, 
bringt den Culturkampf zur Sprache und beantragt Ueberweiſung des 

ganzen Etats an die Budget⸗Commiſſion. Rickert ſpricht für ſeinen 
abweichenden Antrag bezüglich der geſchäftlichen Behandlung des Etats, 
vertheidigt die Finanzpolitik der Nationalliberalen, erblickt in der gegen⸗ 
wärtigen Eiſenbahnpolitik die Grundurſache der finanziellen Calamität, 
verlangt, daß der Finanzminiſter ſeinen Einfluß auch auf das Reich 
zu erſtrecken ſuche und fordert die Regierung auf, ein conciſes Wirth⸗ 
ſchaftsprogramm vorzulegen. Wenn daſſelbe auf die bewährten Tra⸗ 
ditionen der preußiſchen Finanzpolitik ſich ſtütze, würden die National⸗ 
liberalen es unterſtützen, ſonſt nicht. Der Finanzminiſter hebt her⸗ 
vor, er bekenne ſich zum Grundſatz, daß nur Anleihen aufzunehmen 
ſeien, deren Verzinſung und Amortiſirung durch den Etat möglich 
wäre. Ausnahmen hiervon ſeien nur für außerordentliche Vorgänge, 
beiſpielsweiſe die Bauten für die Juſtizverwaltung, zuzulaſſen. Be⸗ 
züglich der Grund⸗ und Gebäudeſteuer wolle die Regierung die Hälfte 
davon hergeben. In welcher ſpeciellen Weiſe damit vorzugehen ſei, 
laſſe ſich jetzt noch nicht ſagen. Minnigerode iſt für Staatsbahnen 
und Vermehrung der Einnahmen aus indireeten Steuern. Regie⸗ 
rungs⸗Commiſſar Scholz rechtfertigt die Aufſtellung des Etats gegen⸗ 
über den Bemängelungen Richters. Hierauf wird die Debatte ge⸗ 
ſchloſſen. Nach einer Reihe perſönlicher Bemerkungen wird der An⸗ 
trag Rickert, die Etats theils im Plenum weiter zu berathen, theils 
an Commiſſionen zu verweiſen, angenommen. 
Vorlagen. 

Berlin, 28. Nov. Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine auf 
Grund des Socialiſtengeſetzes mit Genehmigung des Bundesrathes 
für die Dauer eines Jahres erlaſſene Bekanntmachung des preußi⸗ 
ſchen Staatsminiſteriums vom 28. November, wonach den Perſonen, 
von welchen eine Gefährdung der öffentlichen Sicherheit zu beſorgen 
ſei, in der Stadt Berlin, in den Stadtkreiſen Charlottenburg und 
Potsdam, in den Kreiſen Teltow, Niederbarnim und Oſthavelland der 
Aufenhalt verſagt werden kann. In Berlin und den Stadtkreiſen 
Charlottenburg und Potsdam iſt das Tragen von Stoß⸗, Hieb⸗ und 
Schußwaffen, ſowie der Beſitz, das Tragen, die Einführung und der 
Verkauf von Sprenggeſchoſſen, ausgenommen für das Reichsheer und 
die Marine, verboten. Ausnahmen vom Verbote des Waffentragens 
finden für Perſonen ſtatt, die durch Amt und Beruf zum Waffen⸗ 
führen berechtigt ſind, für Mitglieder der Vereine, welchen die Befug⸗ 
niß zum Waffentragen beiwohnt, für Diejenigen, welche Jagdſcheine 
beſitzen, betreffs der Jagdwaffen und für Diejenigen, welche einen 
Waffenſchein führen. Ueber Ertheilung der Waffenſcheine befindet die 
Landespolizeibehörde. Dieſe Anordnungen treten am 29. November 
in Kraft. Die Bekanntmachung iſt vom Miniſter⸗Vice⸗Präſidenten 
Stolberg und allen Miniſtern unterzeichnet. 

Berlin, 28. Novobr. Der Generalconſul Bojanowski in London 
berichtete dem hieſigen auswärtigen Amte: Heute Mittag wurden 26 
Leichen bei Haſtings angeſchwemmt. Die gerichtliche Todtenſchau be⸗ 
ginnt dort Nachmittags. Der Kanzler des Generalconſuls iſt zur 
Beiwohnung der Verhandlungen, zur Identificirung und Beſtattung 
der Leichen entſendet. — Die „Nordd. Allg. Ztg.“ erklärt die Mel⸗ 
dung mehrerer Blätter über die auf Antrag Sachſens bevorſtehende 
Vermehrung der Silbermünzen als irrthümlich. Eine ſolche Maß⸗ 
regel ſei weder von Sachſen, noch von anderer Seite im Bundes⸗ 
rathe angeregt. 

Berlin, 28. Novbr. Der „Norddeutſchen Allg. Ztg.“ zufolge 
treffen hier künftigen Sonntag die Miniſterialräthe Bazant und Mat⸗ 
lekovits als öſterreichiſch⸗ungariſche Bevollmächtigte zu den Verhand⸗ 
lungen über einen Erſatzvertrag für den Ende dieſes Jahres ablau⸗ 
fenden öſterreichiſch⸗ungariſchen Handelsvertrag ein. 


Morgen kleinere] R 


. 4 
Unsere am heutigen Tage voll- 


„nizogene eheliche Verbindung 
beehren wir uns hierdurch an- 
"zuzeigen. 5966] 


Breslau, den 28. November 1878. 
Carl Studt, Kreisrichter. 
Elise Studt, geb. Selle. 


Meine liebe Frau Eliſe, geborene 
Oelsner, wurde heute von einem 
Mädchen glücklich entbunden. 

5941] M. Heilborn. 

Breslau, den 28. November 1878. 


Durch die glückliche Geburt einer 
Tochter wurden erfreut [5940] 
GBuſtav N und Frau 
liſe, geb. Cohn. 
Leitmeritz, den 27. Nopbr. 1878. 


Am 26. November ſtarb nach kaum 
cachttägigen Leiden im Alter don 55 
Jahren der praktiſche Arzt, 


. Herr x 
Dr. Wilhelm Schaffranek. 
Der ſo unerwartet Dahingeſchiedene 
5 was une Neun des hieſigen Unter⸗ 
tützungs⸗Vereins für Sterbefälle und 
eit dem Beſſehen des Vereins Vor⸗ 
ſitzender im Vorſtande deſſelben. 
Die Unterzeichneten verlieren in 
ihm nicht nur einen treuen Mitarbeiter, 
der in jeder Weiſe das Wohl des 
Vereins zu fördern verſtand, ſondern 
auch einen durch ſeinen edlen eren 
und ſeine hervorragende Herzensgüte 
ausgezeichneten ſehr, ſehr lieben 
Freund, deſſen Andenken bei ihnen 
Sr in Ehren bleiben wird. 
Lipine, den 27. November 1878. 
Das Curatorium und der Vorſtand 
des Lipiner Unterſtützungs⸗Vereins 
für Sterbefälle. 
Richler. Siebrach. Schneider. 
Müller. Eclonck. 1937 
Primaner (Gymnaſtaſt) wünſcht 
Unterricht zu ertheilen. Gefl. Off. 
unter G. E. 10 Exp. d. Bresl.-Ztg 


Kauder. 


J. 


Unſer guter Bruder und Onkel, der 
Stations⸗Aſſiſtent der N.⸗M. Bahn, 


Guftav Bayer 

wurde heut Morgen 11 Uhr nach 
kurzem, aber ſchwerem Krankenlager 
ins Reich des ewigen Friedens ab⸗ 
berufen. Dies zeigen ſchmerzerfüllt 
allen Verwandten und Freunden an 
Math, verw. Deſtner, geb. Bayer, 
Paul Bayer, (4962 

Ottom. und Guſt. Deſtner. 
Breslau, den 28. November 1878. 
„Die Beerdigung findet Sonntag, 
Nun 4 b ben e 
i 47, na em Kirchhof bei 

Gräbſchen ſtatt. bo 


Unſere heißgeliebte, theure Mutter, 
Sc und Großmutter, Schweſter, 
Schwägerin und Tante, 5944 


Fran Erneſtine Meyer, 


geb. Mamroth, 
wurde uns heut Nacht plötzlich durch 
den Tod entriſſen. 

Sanft und gottergeben, wie ſie ge⸗ 
lebt, ſtarb ſie im 65. Lebensjahre. 
Schmerzerfüllt widmen dieſe traurige 
Anzeige ihren zahlreichen Freunden 
und Verwandten mit der Bitte um 
ſtille Theilnahme. 

Breslau, den 28. November 1878. 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet Freitag, den 
29. d., Nachmittag 2½ Uhr, ſtatt. 

Trauerhaus: Alte Graupenſtr. 10. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Herr Amtsauditor von 
Kühlewein in Roſtock mit Frl. Mar⸗ 
garethe Berte in Blergow. 
„Geboren: Ein Sohn: Dem 
Prem.⸗Lieut. Hrn. v. Bieberſtein in 
Schwerin in Mecklenburg. — Eine 
Chef es Dem Hanptur, u. Comp. 
Hrn. Fe Jnf.⸗Regt. Nr. 41, 
Irn. Irhru p. Fund in Memel, dem 
Hrn. Reg.⸗Aſſeſſor Müller in Tuchel, 


Poſen, 28. Novbr. Der am 4. Juli hier ſtatigefundene Raub⸗ 
mord an der Wittwe Mendelſohn und deren 17jähriger Nichte 
Smigielska aus Guhrau fand ſeinen Abſchluß durch die Verurtheilung 
der Raubmörder Gawronskt, Oſchowski und Dolata zum Tode. Die 
Anſtifter des Mordes, Tiſchlermeiſter Lehnert, Lehnert junior und 
Winkelconſulent Lubitz wurden zu 10 Jahren Zuchthaus verurtheilt. 

(Tel. Priv.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) 

Bern, 28. Novbr. Die Volksabſtimmung über die ſchweizeriſche 
Subvention der Gotthardbahn iſt auf den 19. Januar feſtgeſetzt. 

Bern, 28. Novbr. Die amtliche Prüfung der Referendums⸗ 
begehren, betreffend das Alpenbahn⸗Subventionsgeſetz, ergiebt 36,032. 

London, 28. Novbr. Officiell wird vom indiſchen Kriegsſchau⸗ 
platz folgendes Gerücht gemeldet: In Folge der perſiſchen Truppen⸗ 
bewegung an der Grenze zog der Emir von Afghaniftan die nach 
Kandahar geſchickten Truppen nach Herat zurück. Es heißt, die 
Afghanen zogen ſich von Paivar bis Hurrlab zurück. 

Lahore, 28. Novbr. Der Maharajah von Scindia äußerte den 
lebhaften Wunſch, ſich hierher zu einer perſönlichen Unterredung mit 
dem Vicekönig zu begeben. Man glaubt, Lytton werde dem Wunſche 
nachkommen. 


Börſen ⸗Depeſchen. 


Berlin, 28. Nov. (W. T. B.) [Schluß⸗Courſe.] Schwach. 
Erſte Heyde 2 Uhr 40 Mun! 


Cours vom 28. Cours vom 28. | 27. 
Defterr. Credit⸗Actien 393 — 394 50 Wien kurz 173 10 173 — 
Oeſterr. Staatsbahn. 437 501438 — Wien 2 Monate . 171 80 171 75 
Lombarden .. .. 119 50119 50 Warſchau 8 Tage .. 196 30 196 60 
Schleſ. Bankverein. 87 — 87 — ] Oeſterr. Noten 173 40 173 70 
Bresl. Discontobank 66 50] 66 50 Ruſſ. Noten 196 75 196 90 
Bresl. Wechslerbank 73 10 73 254½ J preuß. Anleihe 104 80 104 60 
Laurahütte 69 1069 — 13% Staatsſchuld.. 92 — 92 — 
Donnersmarckhütte 24 — 23 — 1880er Looſe 107 10 107 20 
Oberſchl. Eiſenb.⸗Bed. 29 — 29 2577er Ruſſen .. 80 25 40 
(9. T. B.) Zweite Depeſche. — Uhr — Min. 

Poſener Pfandbriefe. 94 60] 94 70 RN.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. . 111 —111 — 
Oeſterr. Silberrente.. 53 60] 53 90 Rheiniſche 107 50107 60 
Oeſterr. Goldrente .. 62 10) 61 90] Bergiſch⸗Märkiſche 76 75] 77 10 
Türk. 5% 1865er Anl. 11 60 11 70 Köln⸗Mindener . . . 102 75/103 25 
Poln. Lig.⸗Pfandbr.. 53 75 53 75 Galiziee 102 25102 50 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig.. 34 40] 35 — London lang 20 25 — — 
Oberſchl. Litt. A.. .. 126 401126 50] Paris kurz 80 50 — — 
Breslau⸗Freiburger. 62 75] 63 50 Reichs bann 154 10154 60 

.O.⸗U.⸗St.⸗Actien. 104 90105 10] Disconto⸗Commandit 132 — 132 25 


(W. T. B.) [Nachbörſe.] Creditactien 392, 50. Franz. 437, 50. Lomb. 
119, 50. Discontocommandit 131, 50. Laura 69, 25. Oeſterr. Goldrente 
61, 75. Ungariſche Goldrente 71, 75. Ruſſ. Noten ult. 196, 50. 

Credit nachgebend. Franzoſen und Lombarden geſchäftslos. Deutſche 
Bahnen, beſonders Stettiner gedrückt. Banken, Monkanpapiere, Auslands⸗ 
Fonds und ruſſiſche Valuta beinahe durchweg niedriger. Einheimiſche 
Fonds anhaltend K 498 Liquidation beendet. Disc. 4% pCt. 

Frankfurt a. M., 28. November, Mittags. (W. T. B.) [Anfangs⸗ 
Courſe.] Credit⸗Actien 195, 25. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. 
1860er Loofe —, —. Goldrente —, —. Galizier —, —. Neueſte Ruſſen 


—, —. Still. 
Wien, 28. Nov. (W. T. B.) [Schluß⸗Courſe.] Matt. 

Cours vom 28. 27. Cours vom 28. 27. 
1860er af . . 112 50 112 50 [Nordweſtbahn . 109.50 109 50 
1864er Looſe ... 143 — 142 50 [Napoleonsd or. 9 32 9 32 
Creditactien .. . 226 — 228 — Marknoten . 57 65 57 67 
Anglo 98 — 99 — Ungar. Goldrente 83 4083 95 
Unionbank 67 25 67 75 B . . 61 — 161 22 
St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 252 50 252 75 Silberrente . 62 25 62 35 
Lomb. Gifenb... 69 — 69 — [London. 116 50 116 55 
Galizier . 235 50 236 25 Oeſt. Goldrente 71 45 71 75 

Berlin, 28. Nov. (W. T. B.) [Schluß⸗Bericht.] 
Cours vom 28. | 27. Cours vom 28. | 27. 
Weizen. Still. Rüböl. Schwankend. 
Nob.⸗ Dee 173 — 173 —-] Nov.. 57 30 57 40 
April⸗ Mai 180 180 — ] April⸗ Mai 57 70 57 90 
Roggen. Leblos. 720 
Nod.⸗ Dec... 120 —120 — Spiritus. Erregt. 
Dec.⸗Jan 501119 50] Nov 59 502 53 40 
April⸗Mai 2 50/122 50 Nov.:Dec. ++... .. 51 80| 51 50 
Hafer. April⸗ Mai 52 80] 52 50 
N itn.s —1 —— 
April⸗ Mai 110% i 
Stettin, 28. Nov., 1 Uhr 15 Min. (W. T. 
Cours vom 28. 27. Cours vom 28. 27 
Weizen. Unveränd. Nüböl. lau. 
. 178 — 177 N Re 5 50 57 — 
April⸗ Mai 180 —!180 — ] April⸗ Mai 57 500 58 — 
Roggen. Unveränd. Spiritus. 
Nopd.⸗ Dee 117 — 117 50 Deos 51 80 52 50 
April⸗ Mai 120 — 1119 50 Nov 5¹ 40: 51 80 
Nov. Dear... 50 10| 50 20 
Petroleum. April⸗ Mai 51 30 51 40 
Nos 9 651 9 70 


dem Hrn. Reg.⸗Baumeiſter Piernay 
in Berlin. 

Geſtorben: Pr.⸗Lt. im 3. Garde: 
Regt. z. F., Herr Frhr. v. Rheinbaben 
in Sauen bei Fürſtenwalde. Herr 
Kreisger.⸗Rath v. Landwüſt in Halle. 
Ober⸗Appell.⸗Ger.⸗Rath u. Prof. Herr 
Dr. Muther in Jena. 


(Verſpätet.) 


ankſagung. 
Allen Denen, welche durch ihre un? 
endlich große Liebe und Theilnahme 
bei der Beerdigung unſerem lieben 
Sohn und Bruder 964] 


bert 
die lezte Ehre erwieſen haben, ins: 
beſondere dem Herrn Kaplan Krabel 
für die troſtreichen Worte am Grabe 
ſagen wir unſeren tiefgefühlteſten 
Dank und ebenfalls den Herrn 
Lehrern. l ß 
Emil Otto nebit Frau 
5 und Geſchwiſter. 


Dankſagung. 

Für die mannigfachen Beweife in: 
niger Theilnahme ſowohl vor als bei 
der Beerdigung unſeres guten Gatten 
und Vaters, des Königlichen Stadt⸗ 
gerichts⸗Seeretär Eduard Müller, 
jagen wir hiermit unſeren verbind⸗ 
lichſten Dank, insbeſondere herzlichen 
Dank ſeinen Collegen für ihre liebe⸗ 

volle Aufmerkſamkeit. [5965 

Die Hinterbliebenen. 


Henn Baron v. Schelicka, 1871 
in Dresden, erſuche ich um An: 
gabe ſeines Aufenthaltsortes. 
Dresden, den 11. November 1878. 
8296] Hermann Jung. 


Ein Mädchen, im Schneidern ge⸗ 
übt, empfiehlt ſich den geehrten 
Herrſchaften ins Haus. Zu erfragen 
Ketzerberg 17, 3. Etage. [59631 


mittel fehlen. Gef. Off. an d 


d. Ztg. sub W. 5. 


—. 1877er Ru 


Hierdurch beehre ich mich anzuzeigen, dass ich am 
1. December er. mein 


Engros- und Expori-Geschäft 
Seidenband, Tüll und Spitzen 


* 9 
Dringende Bitte. 
Ein Bureaubeamfer, ſelbſtſtändi⸗⸗ 111 
ger Arbeiter und Familienvater hier | wird vom Sonntag, den 1. December c., ab bis auf Weiteres 
ſelbſt, bittet edle Menſchen um irgend früher bekannt gegebenen Bedingungen wieder abgelaſſen werden. 
welche Beſchäftigung, da alle Exiſtenz⸗ 0 


die Exp. 
[8264] 


Paris, 28. Nob. W. T. B) [Anfangs-C 
Neueſte Anleihe 1872 112, 25. Italiener 75, 20. 
Lofnbarden gun A 11, 155 1 61%. 
en —. amort. —. Feſt. 
London, 28. Nov. (W. T. B.) [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 96, 01. 
Italiener 74, 03. 9 5.121 Türken 11, 67. Ruſſen 1873er 827. 


taatsbahn 548, 75. 


Ungar. Goldrente 


ilber —, . Glasgow —, —. Wetter: Regneriſch. F 
(W. T. B.) Hamburg, 28. Novbr. [Getreidemarkt. 7 %) 
Weizen geſchäftslos, per November⸗December 173, —, per April⸗Maf 


182 
Roggen ele per November⸗December 120, —, per April Mai 
123, —. NRüböl matt, loco 60, per Mai 60. Spiritus ruhig, per No⸗ 
vember 45%, ver November⸗December 43%, per Januar Februar 43, per 
April⸗Mai 43% Wetter: trübe. 8 

(W. TB) Köln, 28. Nov. [Getreidemarkt] (Schluß bericht) Weizen 
loco —, —, per Nobbr. 18, —, per Marz 18, 30. Roggen loco —, —, pr. 
Novbr. 12, 25, per März 12, 30. Nüböl loco 30, 60, per Mai 30, 40, 
Hafer loco 14, 50, per Nobbr. 13, 50. 5 

(W. T. B.) Paris, 28. Nopöbr. [Productenmarht.] (Anfangsbericht) 
Mehl ruhig, per Nov. 61, —, per December 61, 25, per Jannar⸗April 61, 50, 
ver März⸗Juni 61, 75. —. Weizen zubig, per November 27,50, ver Dec 
27, 50, per Januar⸗April 27, 75, per März⸗Juni 27, 75. Spiritus feſt, 
per November 63, —, per Jan.⸗April 60, 50. Bedeckt. 

(W. T. B.) Amſterdam, 28. Nov. 8 etreidemarkt.] (Schlußberit) 
Weizen per Novbr. —, per März 270. Roggen loco —, per e * 

er aps p 


per März 154. Rüböl loco —, ver Herbſt —, per Mai 1879 —, 
Herbſt —, per Frühjahr —. — Wetter: —. 


Frankfurt a. M., 28. Novbr., 6 Uhr 55 M. Abends. [Abendbörſe.] 
e der Bresl. Ztg.) Creditactien 194,87, Staatsbahn 217, 75, 
ombarden —, Oeſterreich. Silberrente 53, 68, do. Goldrente 61, 68, Ungar. 
Soldrente 72, —. 1877er Ruſſen —, —. re feſt. 
burg, 28. Nov., Abends 9 Uhr 15 Min. (Orig.⸗Depeſche der Bresl 


m 
5 [Abendbörſe.] Decembercourſe. Silberrente 53%, Lombarden 
148, 50, Italiener —, —, Creditactien 195, —, Oeſterr. Staatsbahn 545, —, 
Rheiniſche —. Berg.⸗Märkiſche 804, Köln⸗Mindener —, —, Neueſte 


Ruſſen —, Norddeutſche — Ziemlich feſt, ſtill. 1 

T. B.) en, 28. Nov., 5 Uhr 24 Min. [Abendbörſe.] Credit⸗ 
Actien 226, 60. Staatsbahn 252, 50. Lombarden 68, 75. Galizier 235, 50. 
Anglo⸗Auſtrian 98, 75. Napoleonsdor 9, 32. Renten 61, 02. Marknoten 
57, 65. Goldrente 71, 45. Ungar. Goldrente 83, 40. Silberrente —, — 


Ziemlich feſt. 
i u. 28. Nopbr., Nachm. 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Drig.⸗Depeſche 
der Bresl. Ztg.) Matter. 

Cours vom 28. 27. Cours vom 28. [ 27. 
Zproc. Rente 76 25 76 35 Türken de 1865 . . . 11 45] 11 40 

mortiſirbare 78 80] 78 820 Türken de 1869 . 74 — 76 — 
Sproc. Anl. v. 1872 . 112 10 112 20 Türkiſche Looſe .. . . 45 — 44 70 
tal. Sproc. Rente.. 75 05] 74 95 Goldrente öſterr.. . . 61% | 61% 
eſterr.Staats⸗Eiſ. A. 548 75] 548 75] do. ungar. ...73% | 73% 
Lombard. Eiſenb⸗Act. 150 — 150 — 1877er Ruſſen . 83% | 83% 
London, 28. Novbr., Nachm. 4 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] ‚Original 
Depeſche der Bresl. Zeitung.) Platz⸗Discont 44% pCt. Bank⸗Auszahlung 
— Pf. Sterl. — Weiter: —. 

Cours vom 28. 27. Cours vom 28. | 27. 
Conſols 95, 15 96 01 [6proc. Ver. St.⸗Anl. . 108% | 108% 
Ital. öproc. Rente... 74% 74% Silberrente 54 — 54 — 

ombarden 515) 5 15 [Papierrente 52 — 52 — 
proc. Ruſſen de 1871 79 — 79 — [Berlin — 1 —— 
proc. Ruſſen de 1872 78% | 78% 55 3 Monat. — —| — — 
5proc. Ruſſen de 1873 82 —| 82% rankfurt a. MW.. — —| — — 
Silber 50% | 50% kenne u ee — Er 
Türk. Anl. de 1865. 11% | 11% aris — — — 
6proc. Türken de 1869 14% 14% [Petersburg — 1 — 4 


reußiſche Renten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 
om 2. Januar 1879 ab werden die Renten für das Jahr 1878 
nach den durch das Curatorium unterm 15. Juni 1878 und die Rechen: 
ſchaftsberichte bekannt gemachten Beträgen gegen die mit Lebens⸗Atteſt 
verſehenen fälligen Coupons bei unſeren ſämmtlichen Agenturen zur 
Auszahlung gelangen. ; [8332] 
Berlin, den 16. November 1378. 


Direction 
der Preußiſchen Renten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt 


LEandwirthſchafts⸗Veamte, 


ältere unverheirathete, ſowie auch namentlich verheirathete, durch die Verei 
Vorſtände in den Kreiſen als zuverläſſig empfohlen, werden unentgeltlich nac 
gewieſen durch das Bureau des Schleſ. Vereins zur Unterſtützung von Lan 
wirtſch.⸗Beamten hierſ., Tauenzienſtr. 56b, 2. Et. (Rendant Glöckner.) [568] 


Alle Specereiw., f. Rum, Arac, Cognac, ſehr feine Weine, gute Cigarren 
kauft man immer am beſten und billigſten b. A. Gonſchior, Weidenſtr. 


Th. Hofferichter's Spielwaaren⸗Handlung! 


Ning 31, erſte Etage (neben Moritz Sachs). 
Größte Auswahl aller Arten von Spielwaaren. Die ſchönſten Puppen 
Novitäten. — Preiſe billig und feſt. [6927] 


[8337] 


von hier nach 


Berlin W., 
Leipzigerstrasse Nr. 90, I. Etage, | 


Ecke der Markgrafenstrasse, 


verlege, und bitte ich nunmehr Briefe, sowie Sendungen # | 
nur dorthin zu adressiren. Mi 
Achtungsvoll | 

Gerson Krotowski. 


l i 


Oberſchleſiſch 


Der Sonntags: Crtrazug Breslau⸗Brieg, ab Breslau 11 Uhr 


unten 2 j 
| 
Commiſſion. 


Breslau, den 28. November 1878. 


Königliche Eiſenbahn⸗ 


2 m 


1 83 Rente 76, 35. 
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e Eiſenbahn. m, 


kann als intere 


Stadt-Theater. 


den 29. November. 
ie Königin von Saba.“ 
per mit Tanz in 5 Acten 
(nach einem Text von Moſenthal) 
„von Carl Goldmark. 
unahend, 30. Novbr. „Alleſſandro 
Stradella.“ Romantiſche Oper in 
AActen v. F. v. Flotow. (Alleſſandro 
Stradella, Herr Guſtav S 
als erſtes Debüt.) 


Lobe- Theater. 


Freitag, den 29. November. 


12. Gaſtſpiel des Her⸗ 
glich Meiningen'ſchen 
oftheaters. 


„Ein Wintermärchen“ in 5 Acten 
von Shakeſpeare. 
onnabend. Dieſelbe Vorſtellung. 


Thalia - Theater. 


Freitag, den 29. Novbr. „Precioſa.“ 

Schauſpiel in 4 Acten don Wolf. 
Muſik von C. M. v. Weber. [8329 
„Philippine Welſer.“ 


Theater im Concerthaus. 
eitag, den 29. Novbr. } 
ie Droſchkenkutſcher.“ 


nfang 48 Uhr. Vorher: Concert. 


E Victoria-Theater. 

„ 7. Auftreten der we ü 
Gymnaſtiker er 
und Niblo, Könige aller Luft 
naſtik, welchen in den größten 
Europa's ſowie von mehreren 
die größte Anerkennung zu Theil ge: 
orden. Zum Schluß der Production 
ird Herr Victor mit verbundenen 
ugen den Nieſen⸗Luftſprun 
Fuß ausführen. 
er Specialitäten u. Künſt⸗ 
Anfang der Vorſtellung 7% 
t. Ende 10½ Uhr. 


aul Scholtz’s © 


Klinik 


zur Aufnahme und Behandlung für 


autkranke ꝛce., 
teslau, Gartenſtr. 460, Sprechſt. 
Vm. 9—10, Nm. 4—5. Privatwohnung 
Gartenſtr. 33a, Ede Neue Schweid⸗ 
nitzerſtr. 5. Sprechſt. V. 11—12,N.2—4. 


R. Vogel. 
Fuss- Operateur, 
Schmiedebrücke 30. I. Et. 


2 Für junge Aerzte. 
lohnende Landpraxis 
bietet ſich zu ſofortigem Antritt. 

Franco⸗Offerten befördert die Exp. 
der Bresl. Ztg. sub M. T. 100. 


ablirten jung. Kaufleuten (jüdiſch), 
ſowie ſolchen, welche bereits Schritte 
gethan, um ſich eine Exiſtenz zu grün⸗ 
den, kann ich ſehr vortheilhafte Hei⸗ 
rathspartien nachweiſen. ] 
L. Korant, Steinau a. O. 

Bitte eine Marke zur Antwort bei⸗ 


Agenten 


oder Provisions-Reisende mit guten 
Referenzen engagirt die bekannte 
Cigarren-Fabrik 

Herm. Otto Wendt, 


Ein Fabrik⸗Etabliſſement 


ur Errichtung einer Holz⸗Spalt⸗An⸗ 
talt mit Dampfkraft wird zu kaufen 
Grundſtücke, an der Bahn 
oder Oder gelegen, werden vorgezogen. 
erten erbeten sub J. 2767 durch 
pedition von Nud 
Moſſe, Breslau. [8341 


Karl Müller, 
Die jungen 


Elephantenjäg 

Mit 6 bunten Bildern. 
Ganzlelnw.⸗Band mit Tltelpreſſung. 
Preis 5 Mark 25 Pf. 


in allen guten Buchhandlungen. 


Verlag von Eduard Trewendt 


Nothwendiger Verkauf. 


„Das Grundſtuck Nr. 11 Hubenſtraße, 
eingetragen im Grundbuche von Bres⸗ 
lau und zwar von der Schweidnitzer⸗ 
Vorſtadt Band 18 Blatt 391, deſſen 
der Grundſteuer unterliegende Flächen⸗ 
raum 5 Ar 53 Quadratmeter beträgt 
iſt zur nothwendigen Subhaſtation 


ſchuldenhalber geſtellt. 


Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon 6 Mark 45 Pf., der Ge⸗ 
bäudeſteuer⸗Nutzungswerth 3800 Mark. 


Verſteigerungstermin ſteht 
am 11. December 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 


dor dem unterzeichneten Richter im 
Stock des 


Zimmer Nr. 21 im 1. 
tadtgerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 

am 13. December 1878, 


Vormittags 11%, Uhr, 


im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 


kündet werden. 
Der ute I 
beglaubigte Abſchri 
blattes, etwaige 
andere das 


Bureau X 


b. einaeiehen werden. 
Alle Diejenigen, we 


aben, werden aufgefordert, dieſ 


teſtens im Ver 


zur in Ve 
zumelden. 


Breslau, den 26. September 1878. 


Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
(gez.) von Flanß. 


Nothwendiger Verkauf. 

„Das Grundſtück Nr. 13 Hubenſtraße, 
eingetragen im Grundbuche von Bres⸗ 
lau und zwar von der Schweidnitzer⸗ 
Vorſtadt Band 18 Blatt 381, deſſen 
der Grundſteuer unterliegende Flächen⸗ 
raum 5 Ar 41 Quadratmeter beträgt, 
iſt pet nothwendigen Subhaſtation 
ſchuldenhalber geſtellt. 

Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon 6 Mark 33 Pf., der Ge⸗ 
bäudeſteuer⸗Nutzungswerth 3800 Mark. 

b Yin ſteht 

am 11. December 1878, 
Vormittags 9, Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 
gerichts⸗ Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 13. December 1878, 
Vormittags 11%, Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer verkündet 
werden. 

Der 7 aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ingleichen beſondere Kauf⸗ 


aus der Steuerrolle, 

des Grundbuch⸗ 
bſchätzungen und 
rundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
S konnen in unſerem 


che Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit ge⸗ 
en Dritte der Eintragung in das 
rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
gaben w. Realrechte geltend zu ge 
elben 


der Präcluſion ſpä⸗ 
teigerungstermine an: 
304] 


Nothwendiger Verkauf. 


von der Ohlauer⸗Vorſtadt Band VIII 
Blatt 329, deſſen in der Grundſteuer⸗ 
Mutterrolle verzeichnete Flächenraum 
4 Ar 30 Quadratmeter beträgt, iſt 
zur nothwendigen Subhaſtation ſchul⸗ 
denhalber geſtellt. 

Es beträgt der Gebäude: Steuer: 
Nutzungswerth 3600 Mark. 

Verſteigerungstermin ſteht 

am 13. Januar 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des 
Stadtgerichs⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 14. Januar 1879, 

Nachmittags 12 ½ Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ber: 
kündet werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XIIb eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der e in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nichteingetragene 
Realrechte geltend zu machen haben, 
werden aufgefordert, dieſelben zur 
Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. 366 
Breslau, den 25. October 1878. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 

(gez.) Trieſt. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das Grundſtück Nr. 75 der Friedrich- 
ſtraße hierſelbſt, eingetragen im Grund⸗ 
buche der Schweidnitzer-Vorſtadt Band 
16 Blatt 331, deſſen der Grundſteuer 
nicht unterliegende Flächenraum 4 Ar 
56 Quadratmeter beträgt, iſt zur noth⸗ 
A Subhaſtation ſchuldenhalber 
eſtellt. 

1 Es beträgt der Gebäudeſteuer⸗ 
Nutzungswerth 4200 Mark. 
erſteigerungstermin d 
am 22. Januar 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des 
tadtgerichts⸗Gebäudes an. 

Das Zuſchlagsurtel wird 

am 25. Januar 1879, 

Vormittags 11¼ Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 

Der 11 80 aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 


Das Grundſtück Nr. 81 Vorwerks⸗ 
ſtraße zu Breslau, eingetragen im 
Grundbuche von Breslau und zwar 


1 Zweite Beilage zu Nr. 359 der Vreslauer Zeitung. ** Freitag, den 29. November ea Ar 


Gebildeten Familien, 


jedem Freunde guter Unterhaltung und ſchöner Bilder, 
ſſante, hervorragend ſchöne und ſehr billige Zeitſchrift empfohlen werden: 


VeherLand& Meer 


Preis der Nummern⸗Ausgabe monatlich nur Eine Mark. 
Preis der 14tägigen Heft-Ausgabe für das Heft nur 50 Pf. 
Jede Buchhandlung und jedes Poſtamt (letzteres mit kl. Poſtzuſchlag) nimmt Beſtellungen an. 


Kaufmänniſcher Verein „Union.“ 
Freitag, den 29. c.: Debatten Eben». 


Der Buchbinderlehrling 


Gustav Schätzel 


wird ſeit circa vier Wochen vermißt. 
Da demſelben ein Unglück zugeſtoßen 
ſein dürfte, erſucht im Falle ſeines 
Auffindens der Unterzeichnete um 
gefällige Mittheilung. 
war 19 Jahre alt, unterſetzter Statur, 
hatte dunkle Augen und kurz geſchnit⸗ 
tenes dunkelblondes Haar. 
war er mit abgetragenem dunklen 
Rock, dgl. Hoſe, alter, ſchwarzer Atlas⸗ 
Weſte und blauem Shawl. 
Hauck, Uhrmacher, 
Meſſergaſſe Nr. 6, als Vormund. 


Neue Jugenddſchrift! 
Verlag von Eduard Trewendt 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 742 das Erlöſchen der Firma 
Ewald Müller 
hier heute eingetragen worden. ea 
Breslau, den 26. November 1878. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. J. 


Bekanntmachung. 
x RR Reagiſter if. 1 
In unſer Firmen ⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 4353 das Erlöſchen der Firma 
Herrmann Ridder 
hier heute eingetragen worden. [452] 
Breslau, den 26. November 1878. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth J. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 4442 das Erlöſchen der Firma 
Ludwig Pinoff 
hier heute eingetragen worden. [451]. 
Breslau, den 26. November 1878. 


Kgl. Stadt- Gericht. Abth. l. 
Nothwendiger Verkauf. 


Das hierſelbſt Neudorfſtraße Nr. 33 
belegene und im Grundbuche des vor⸗ 
maligen Dorfes Neudorf⸗Commende 
auf Blatt Nr. 10 verzeichnete Grund⸗ 
jtüd ſoll im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation 

am 13. December 1878, 
Vormittags 10 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 


Richter in unſerem Gerichts⸗-Gebäude, 
Ritterplatz Nr. 15, Parteien⸗Zimmer 
Nr. 2, verkauft werden. 

Zu dem Grundſtücke gehören 27 Ar 
80 Quadratmeter Areal und iſt das⸗ 
ſelbe nur bei der Gebäudeſteuer nach 
einem Nutzungswerthe von 11,820: 
Mark veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die neueſte beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblattes, die beſonders de 


ſtellten Kaufbedingungen, etwaige 


ſchätzungen und andere das Grundſtück 
betreffende Nachweiſungen können in 
unſerem Bureau III B während der 
Amtsſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht einge⸗ 
tragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Präclu⸗ 
ſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
termine anzumelden. 631 

Das Urtheil über Ertheilung des 


Zuſchlages wird 


am 17. December 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 


in unſerem Gerichts⸗Gebäude, Ritter⸗ 
platz Nr. 15, Parteien⸗Zimmer Nr. 2, 


von dem unterzeichneten Subhaſta⸗ 
tions⸗Richter verkündet werden. 
Breslau, den 15. October 1878. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
Gomille. 


netiſch oder 
Praſaiſch? 


Erzählung 
von 
M. Ermann. 


Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XIlb eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
ene Realrechte geltend zu nen 
0 0 ſelben 


Nothwendiger Verkauf. 

„Die der Maria Thereſia verebe⸗ 
lichten Fabian, geborenen Donnek, 
früher zu Ratibor wohnhaft, gehörige 
Beſitzung Band II Blatt 100 des 
Grundbuches von Brzezie — genannt 
Lucaſine — beſtehend aus Wohnhaus 
mit Hofraum und Garten, Pferde⸗ 
und Kuhſtall, Wagenremiſe, Schwarz⸗ 
viehſtall, Gaſtſtall, Scheune und Eis⸗ 
keller, mit einer der Grundſteuer 
unterliegenden Geſammtfläche von 
3 Hektar 18 Ar 30 Quadratmetern 
einſchließlich des Hofraumes, nach 
einem Reinertrage von 5,75 Thlr. = 
17,25 Mark zur Grundſteuer und nach 
einem Nutzungswerthe von 372 Mark 
ur Gebäudeſteuer veranlagt, wird im 
Wege der Reſubhaſtation 

am 4. Januar 1870, 
von Vormittags 11 Uhr ab, 
in unſerem Termins⸗Zimmer Nr. 11 
im Appellations⸗Gerichts⸗Gebäude 
hierſelbſt Bertram und das Urtheil 
über Ertheilung des Zuſchlags 

am 7. Januar 1879, 

Vormittags 11 Uhr, 
dee verkündet werden. RAN: 

Die Auszüge aus den Steuerrollen, 


bedingungen können in unſerem 
Bureau XIlb eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
) oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
elbſtreflectirende belieben gefällige] Dritte der Eintragung in das Grund: 
Adreſſen unter M. 17 in der Exped. buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
der Bresl. Ztg. abzugeben. [5971] [gene Realrechte geltend zu Baden 
: - Beben; werben N dieſelben 
Ir 1 e der Präcluſion ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
Für je 3 Mark Neigerungßfermine a 
24 Fl. Lager-Bier, 
20 Fl. Trautenauer Lager, 


zumelden. 
Breslau, den 3. October 1878. 
Bürgerl. Brüuhaus, 
J. Waldschlösschen der 


Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
Soc. Brauerei Dresden, 
Pilsener Bürg: Bräuh., 


(gez.) v. Flanß. 
Culmbacher, Georg Nothwendiger At. 
Sandler in Culmbach, 5 ger Verkauf; 


n 0 Das Grundſtück Nr. 24 Adalbert⸗ 
„ Grätzer Gesundheits- I ſtraße zu Breslau, eingetragen im 
Bier der renommirte- Grundbuche von Breslau und zwar 
. sten Brauerei in Grätz, U vom Sande, Dome, Hinterdome und 
brei ins Haus empfehle in vor- ] von Neuſcheitnig Band 16 Blatt 281, 
züglich 6930] deſſen der Grundſteuer unterliegende 
haltbarer Qualität, I Flächentaun 7 Ar 36 Quadratmeter 
Versendungen nach ausser- beträgt, ist zur Fan e Sub- 
halb in Kisten à 50 Fl. und I baſtatien ſchuldenhalber geitellt., 
Original- Gebinden. Wiederver- Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
käufern Preisermässigung. 


in junger ſtrebſamer Anfänger 
ſucht in einer Provinzialſtadt ein 
kleines eingeführtes Spezereigeſchäft 
gegen Anzahlung zu kaufen. Nur 


Vn. Concert 


d. Kgl. Capellmeiſters u. Trompetinen⸗ 
Virtuoſen Herrn [8326] 


* * 
Friedrich Wagner 
A aus Dresden. 
gun. 7% Uhr. Entree 50 Pf. 
8 illets K 30 Pf. bei Herren: Arnold, 
Umnece, Wachsmann & Co., Mau: 
nase platz 5, u. Prätzel, Ecke Leſſing⸗ 
ze und Ohlau⸗Ufer. 5 1 
nden nur noch 3 Concerte ſtatt. 


elt = Garten. 


rosses Concert 


von Herrn A. Kuſchel. 

„ Erſtes Gaſtſpiel 

des ital. Hof-Balletmeiſters 

Ä Signor Tignani 

mit feiner aus bier Damen be⸗ 

N ſtehenden Geſellſchaft, 
* ag en 

Signora Bianchi. 

Lezte Preisproductton 

des baieriſchen Herkules 

Hans Steyrer. 


‚Elegante 
Austattung! 


aben, werden aufgefordert, die 
jur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 
leſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. 44 
Breslau, den 15. November 1878. 
Königl. Stadt Gericht. 
Der Subhaftations-Nichter, 
(gez.) von Flanß. 


Ganzlelnenbd. mit ; Titelpreſſung. 
Preis 5 Mark 75 Pf. 


Dorräthig 
in allen guten Buchhandlungen, 


Nothwendiger Verkauf. 

Das Grundſtück Nr. 16 Herrmann⸗ 
ſtraße, eingetragen im Grundbuche 
von Breslau und zwar von der Oder⸗ 
Vorſtadt Band 20 Blatt 81, deſſen der 
Grundſteuer unterliegende Flächen⸗ 
raum 2 Ar 86 Quadratmeter beträgt, 
iſt zur nothwendigen Subhaſtation 
5 — der Zwangsvollſtreckung 
geſtellt. 

Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon 1 Mark 68 Pf. 


3 -Reglement: 
nach 0 der beſten 
eiſter. 


ertrag davon 25¾ö4% Thlr. Zur Ge: 
bäudeſteuer iſt das Grundſtück nicht 


Letztes Gaſtſpiel Fünfte vermehrte Auflage. Bier-Depöt veranlagt. Die Bietungs⸗Caution it] Die Höhe der Bietungs⸗Caution ift [beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
des Komikers Herrn Fiat; 1 Bog. in gr. Imperial, 1 Ai Max Tichauer auf 10,000 Mark feſtgeſetzt. ! auf 1402 Mark heli aution if blattes, etwaige Abſchätzungen 225 
dez anl. e . 559 Vorräthig in reslau in 10 Panentsienlake Ih Verſteigerungs⸗Termin ſteht Verſteigerungstermin ſteht andere die Beſitzung betreffende ern 
der Frau ertha ee Trewendt & Granier 8 pP 5 ; am 10. Januar 1879, am 6. Februar 1879, weiſungen, ingleichen beſondere Kauf⸗ 


bebingungen, önnen in unferem Bu⸗ 
reau IIe. eingeſehen werden. 4 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum: 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte, der Eintragung in das Grund. 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 


Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des 
Studtgerichts⸗Gebäudes an.“ 
Das Zuſchlagsurtel wird 


Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im I. Stock des Stadt⸗ 
gerichts⸗Gebhäudes an. 

Das Zuſchlagsurtel wird 


e des Fräulein Blank, 
0 Mr. Louis St. Clare und 
Anderen Otto v. Brandesky. 


ang 7¼ Uhr. Entree 50 Pf. 


e j 
Albrechtſtr. 37. 8323] 


— ann nenn 


Das zur Abraham Wechſelmann⸗ 
ſchen Coneursmaſſe gehörige Waa⸗ 
renlager, beſtehend gus Strumpf 
und Stickwollen, Bändern, Schir⸗ 


und Tüchern werde ich im Ganzen 

mit der Ladeneinrichtung [1939] 

5 am 5. December c., 
#8 Vorm. 9 Uhr, 

s g meiſtbietend verkaufen. 


zur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. ! [870]! 
Ratibor, den 21. November 1878. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 


im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 

Der ate diß aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 


blattes, ci e und 
r 


7 — ii men, Fapiſſerien. Weif. und! am 11. Januar 1879 am 8. Februar 1879, Neallechte gend zu machen 
Matinee 0 | Kurjwangen, Faroe Shuben| Nachnittags 12% Uhr, tage 12 Uhr, laben, werden anfadiithen, diese 


im gedachten Geſchäfts⸗ZJimmer ver⸗ 

kündet werden. f 4 
Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige cg bag und 


im Sy, Sonntag, 2412 Uhr, 

“ar der Gesellschaft der Freunde, 
theils eue Graupenstrasse 3/4, 
theils ur einen wohlthätigen Zweck, 
für den Pfennig-Verein, unter 


BRESLAU, 


fr. eun tern. St Stadtus . N u 8 N 
lie Pfer - 5 ve Strasse, Go Taxe und Verkaufs⸗ Bedingungen andere das Grundſtück betreffende | andere das Grundſtück betreffende r Subhaſtati 
der r wre Ai 51 = find in meinem Bureau ein ufeben. Nachweiſungen, ingleichen beſondere] Nachweiſungen, ingleichen beſondere Der Subhaf ſtationsri ter. 
Herren Ehrlich, Franck und — Nikolai, den 26. November 1878.] Kaufbedingungen können in unferem | Kaufbedingungen können in unſerem Bekanntmachung. a 
a 8 Seidelmann. (8347 Hote d Giäller, : Wi a RE dent 5 Bale Deen gens J Agenten Su er Firmen⸗Regiſter iſt unter 
ü 3. 1 A Alle Diejenigen, welch e „welche Eige 444 b eh 
tter⸗ e Mk. 50 Pfg. in der C Maſſen-Verwalter. — leder anderweite zur Wirkſamkeit gegen | oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 25 nicge Verfügung rn 


26. d. M. die Firma 
g Gustav Glaser 91 

zu Ratibor und als deren Inhaber 

der Kaufmann Guſtav Glaßer da⸗ 


sehen Buchhandlung (E. 
Sechweidnitzerstr. 16/18. 


Andels-Unterrichts- 


en. 


8 


Dritte der Eintragung in das Örund- | Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra= | buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
gene Realrechte geltend zu machen] gene Realrechte geltend zu machen 
hahen, werden aufgefordert, dieſelben Nabe werden aufgefordert, dieſelben 


1 Im Comptoir der Buch i 
in Poſen. Seren de Nr. 20 


Dem verehrten reiſenden Publikum find vorräthig: 


die ergebene Mitthellung, daß die olizeiliche Anmeldungen. 5 % Bel rel, dieselben g ſelbſt! 4 
ei Com 1 i Renovation weine Hotels Wanne Polizeiliche Abmeldungen. zur Vermeidung der Brächufion, pa- zur Vermeidung der Prächufion, ſpa⸗ fe en den dender 18705 
immer str pP Mr beendet iſt und ſämmtliche Räume & enbahn⸗Frachtbriefe. leſtens im Verſteigerungs = Termine | keſtens im Ver teigerungsiesmine an: Kal Kr ie Geri 4. 1 Abt 5 
uterrie . in ene 13, Ill. Etage, auf das Comfotabelſte eingerichtet ſind. Salam angg fe eie 1 e a 7 1 Nee 5 75 gl. Kreis- Ge . h. 
Chnen, Sch uchführung, kaufm. W. Graetz in g lau, 24. October 1878. reslau, > mber 5 in kleines Victualien-Geſchaft; 


8 ⸗Declarationen. 


önschreiben u. 8. W. oſen, eſterr. Zoll⸗Declarationen. Köuigl. Stadt⸗Gericht. 8 Königl. Stadt⸗Gericht. 


Ir Damen b A 1 1 Der © 23 2 fi ; mit Drehrolle zum 15. Dechr. zu 
or Tat esondere Curse. de. Credit⸗Anerkenntniſſe. Der Subhaſtations⸗Nichter. ] Der Subha tations⸗Richter. übernehmen. Näh. Kl. Scheitniaeritr. 
enthal- e Staub. Hotel. de Berl n. 5 Prozeß⸗Volkmachten. 60 Keie en cd an George. I Nr. 48 im Keller, Ecke Seaiitenihal 
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Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über 1 der 

mögen des Kaufmanns 
Emil Köhler 

zu P.⸗Wartenberg ift zur Verhandlung 

und Beſchlußfaſſung über einen Accord 

ein Termin 

auf den 14. December 1878, 

Vormittags 9 Uhr, 

im T e Nr. 1 anberaumt 

wo 

Die Betheiligten werden hiervon 
mit dem Bemerken in Kenntniß ge⸗ 
ſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder vor⸗ 
läufig zugelaſſenen Forderungen der 
Concurs⸗Gläubiger, jo weit für die⸗ 

elben weder ein Vorrecht, noch ein 
Hypothekenrecht, Pfandrecht oder an⸗ 
deres Abſonderungsrecht in Anſpruch 
genommen wird, zur Theilnahme an 
der Beſchlußfaſſung über den Accord 
berechtigen. 

Die Handlungsbücher, die Bilanz, 
das Inventar und der von dem Ver⸗ 
walter über den Concurs und den 
Charakter des Concurſes erſtattete 
ſchriftliche Bericht liegen zur Einſicht 
der Betheiligten im Bureau I offen. 

Poln.⸗Wartenberg, 
den 16. November 1878. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Sonarf es. 
gez. Schmidt. 


Bekanntmachung. 
Die dem Ludwig Hir chfeld zu 
Sau für die aufgelöſte und in 
iquidation getretene Sotiengeien ggf 


in Firma 
Redenhütte, 

Aetiengeſellſchaft für Ber bau, 
Eijenbüttenbetrieb und Koks⸗ 

Fabrikation zu Jabrſe, 
ethete Collectiv⸗Procura ift erloſchen 
und heut im Procurenregiſter Nr. 131 
geläint worden. 

euthen, Oberſchleſien, 

den 23. November 1878. 

Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Privat⸗ 
Vermögen des Handels⸗ Wee 
Kaufmann, 874] 

Siegismund Brieger 
von Lewin hat der Kaufmann Pohl 
zu Frankenſtein Nagl eine For⸗ 
derung von 607 Mark 9 Pf. Ver⸗ 
walter⸗Honorar mit Beanſpruchung 
eines Vorrechts angemeldet. 

Der Termin zur Prüfung dieſer 
Forderung iſt 

85 auf den 10. December 1878, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Concurs⸗Com⸗ 
miſſar, Termins⸗Zimmer Nr. 15, an⸗ 
geſetzt, zu welchem die Gläub iger, welche 
ihre Forderungen bereits angemeldet 
baben, in „ geſetzt werden. 
Glatz, den 23. November 1878. 


Königl. Kreis-Gericht. 
Der e Concurſes. 
e er. 


300 Thaler 


werden von einem pünktlichen Zinſen⸗ 
zahler, ſolider Geſchäftsmann, vi 
einem leih Darleiher [8334 


72 


zu leihen ge ſucht. 
Offerten unter II. 23807 werden an 
die Annoncen⸗ Erpedition von Haaſen⸗ 


ein & Vogler, 


Breslau, erbeten. Guhrau. 


Ein Cigarren⸗ -Sefhäft 


in guter Lage ift unter vortheilhaften 

Denen baldigſt zu verkaufen. 
Off. sub G. 2765 Annoncen⸗Expe⸗ 

dition von Ah, Moſſe zu richten. 


Fettleibigkeit 


jeder Art, ebenſo Magerkeit, Mängel 
der Büſte und Formenfülle entfernt 
auch ſchriftlich nach eigenem A 
bewährtem Syſtem [8340] 
J. Hensler-Maubach, 
Specialiſt und Anſtalts⸗ Dirigent, 
Baden⸗Baden. 


Durch geheime 


Jugendſünden 
imgeugungs⸗ u. Nerven⸗ 
ſyſtemZerrüttete u. Ge: 
ſchwächte finden ſichere, 

ründliche und diserete 

ilfe durch das Buch: 
Dr. Retau's Seibſtbewahrung. 
Mit 27 vun Pr. 3 M | 


ihre wiederer⸗ 
langte Geſundheit. 

Zu beziehen durch 6. 
Poenicke’s ‚Schulbugd- 
handlung in Leipzig, 
ſowie durch die Bu 
andlung von J. Man 

5 in Breslau, 
Ning 10. 5574 


L55740 
Selölahistrnnfeite, 


auch in ganz veralteten Fällen, 
Impotenz, Pollutionen, 

feruelle Schwäche x. 
heilt ſchnell, ſicher und rationell, 


ohne Berufsſtörung, 
ebenſo [5970] 


Frauenkraukheiten 


Dehnel in Breslau, 
Malergaſſe 26, an der Oderſtraße. 


Viſitenkarten, 
pro 100 Stück von 0,75 M. ab, 
Briefbogen m. Monogrammen, 
Caſſette mit _ [8833] 
25 engl. Briefbogen u. 25 engl. 
Fouverts, M. 1,25, 
Laterna mazien’s, 
die größte Auswahl, v. 300 M. ab, 
Nebelbilder⸗Apparate, 
Theater, 
die neueſten Spiele xt. 
empfiehlt K. Gehhardt, 
13. Albrechtsſtr. 13. 
Den neueſten Weihnachts- 
Catalog verſende auf Verlan⸗ 
gen gratis und franco. 


2 


Orgel⸗ Verkauf. 

Wegen Kirchenumbau iſt eine 
alte Orgel (M. Eng ler'ſches Werk), 
mit 19 kl. Stimmen auf 2 M. 
u. P., vorzüglich gut erhalten, ge⸗ 
ſchmackvoll u. reich verziertes Aeußere, 
preismäßig zu verkaufen durch die 
Orgelbau-Anſtalt Gebr. Walter, 
[8342] 


f Un eine Aenderung g 


in unſerem 
Gemälde 
2 = 
s Geſchäft 
zu treffen, wurde beſchloſſen S 
= lämmtlihe bei uns zum Ber. 3 
2 kauf ſtehende [8324] 25 
= 1 
: Gemälde ; 
3 zu ganz außergewöhnlichen S 
68 die h abzulaſſen. 5 


Perm. 
k im Ausſtelung ! 


r. Oelbilder, 


nd en, jind mir wegen Man⸗ 
gel an Raum zum billigen Verkauf 
uͤbertragen. [5943] 
H. Neumann, 
Neue Taſchenſtraße 10, parterre. 


Dampf ⸗Kaffee's 


das Pfd. mp 1,30, 1,40 u. 1,50 M 


Rohe Kaffees; 


das Pfund 90 Pf., 1,00, 1,10, 120 
und 1,30 M., ſämmtliche Sorten ganz 
reinſchmeckend, empfiehlt 


Oswald Blumensaat, 
Reuſcheſtr. 12, Ecke Weißgerbergaſſe. 
72 ee 


Hechte, Backzander, 
Schellfisch, 


per Pfd. 25 Pf., 
offerirt [8325] 


Hermann Kossack, 


Nicolaistr. 16, Neue Taschenstr. 14a. 


2. 7 
Kujawiak. 
* Kujawische Essenz. 
Essenceya zolgdkows 

kKujawska. 

Dieſes Präſervativ⸗ Mittel wird 
allen e Leidenden beſtens 
empfoblen. Zu beziehen 3 ½ Fl. 
2 Mk., P. Fab II. 1 Mk, durch (8839 


bian Breiteſtr. 43. 
Fr Wild, 


. Keulen, Faſanen, Große 

voͤgel, Haſen von 20 bis 24 Sgr. 

1 in großer Auswahl 180181 
Vietze, Eliſabetſtraße 7. 


15 geſchoſſene Hafen, 


geſpickt, das Stück 1,80 
ſtärkſten 2,30, Nehkeulen ben f 350 
ab empfiehlt 

Derb, Neumarkt Nr. 28. 


Friſches Hirſch⸗ Fleisch, 
das Pfd. 30—60 Pf., Haſen, Stück 
von 2 Mark an, billige Rebtenlen 
Ring 60, im Keller, bei G. Pelz. 
Is gebrauche einige Tauſend Cent⸗ 

ner gute Pa. u. Seda.⸗Kartoffel⸗ 
Stärke und «Mehl und erbitte mir 
bemuſterte Offerten per Kaſſe is 1317 


15. December e. 
itschke, 


Freiburg i. © 


Breslauer Börse vom 28. November 1878. 


Inländische Fonds. 


Inländische Eisenbahn-Stammactien 


. 96.65 du ſult Dee. 197, 30 
Verantwortlicher Redactenr: Dr. Stein. Druck von Graß, 


Carneval! Fastnacht! 

Costume aller Art (nicht zu ver- 
leihen), aber sehr billig! Carnevals- 
kappen, Masken, Besatzborden, 
Schellchen, Cotillonorden, Cotillon- 
Touren, Zinnschmuck, Höchst 
komisch, .carnevalistisch gemalte 
Bilder, Lebensgrösse für Saalde- 
corationen 4%, Mark. Preislisten“ 
versendet umsonst. Theater-Deeo- 
rationen auf Stoff gemalt. [5938] 
Bonner Fahnenfabrik in Bonn a. Rh. 


10 Stück Fettvieh 
(6 Ochſen, 
2 Kalben, 2 Kühe) 


ſtehen auf dem [8335] 


Dom. Dombrowka 


(Station Rawitſch) 


zum Verkauf. 


Qualität ſehr gut. 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 


Ein Philologe, 


mögl. muſikal. u. beſt Aacgeg, wird 
als Hauslehrer unter günſt. 1 
geſucht. Vormittage frei. Off. C 

96 Exped. Bresl. Itg. [58 56] 


Ein junges Mädchen 


aus anſtändiger Familie [8250] 
u ellun 

als Geſellſchafterin einer älteren Dame 
oder als Stütze der Hausfrau unter 
billigen Bedingungen ſofort oder vom 
1. Januar ab. 

ef. N e en unter poſtlag. 
Kattowitz A. 


Eine Re en [8348] 


afterin 


in den beſten Jahren, erfahren in 
Haus⸗ und Landwirthſchaft, firm in 
feiner Küche, ſucht, geſtützt auf beſte 
Empfehlungen, bald oder ſpäter Stel⸗ 
hung. Gefäll. Aust. ertheilt Herr I 
Maiſon, Breslau, AU 30, 2 Et., 
oder gef. Dffert- erb. E. 8 8. Namslau 
poſtlagernd. 


Zur ſelbſtſt. Führung eines feinen 
Haushalts als Repräſentantin, oder 
als Stütze der Hausfrau in 


gebildete, 8345 
Wirthſchafterin 
Stellung, gleichviel ob in Stadt od. 
a. Land. Gute Atteſte ſtehen zur 
Seite. Gef. ae e, 

Namslau, poſtlagern 


Tüchtige Acqniſiteure |7. 


werden für eine deutſche Lebens⸗Ver⸗ m 
fiherungs = Geſellſchaft gegen hohe 
Proviſion bald zu engagiren geſucht. 
Offerten werden unter der Adreſſe 
Max Kudelko, Liegnitz, erbeten. 


Der Disponent den de 
gr :Gejhäftes, mit Correſpondenz, N 


uchhalterei und dem Caſſaweſen 5 
vollkommen vertraut, der ſeine gegen⸗ 


wärtige Stellung 8 Jahre inne hat, 
ſucht wegen Auflöſung des Geſchäftes 
Stellung. Feinſte Referenzen. Gefl. 


ad Z. 15 Expedition n 


Ausländische Eisenbahn-Actlen und Prioritäten. 


| Amtlicher Cours, und „ Amticher 9 Amtlicher Cours. Nichtamtl. Cours. 
Reichs - ihe 4 95,0 B mtlicher Cours. 1 
n 4 1% 104,75 B Bresche Arb. |4 0 G Ne : 3a 4 ult. Dec. 119,00 6 
do. den Anl. 4 95,00 B a ACDE: 3 12685 à 90 bz d e Bible) I ar ult.Dec. 437.G 
Se dehnen, 3 92,05 ee R.-O-U.-Eisenb |4 105,0 B Fe RE ee 2 
Pras „Präm.-Anl.|3 1 do. St.-Prior. 5 111,50 B Warsch.- WStA 4 LE . 
Brei, 1 -Obl. 4 9 Br.-Warsch. do. 5 — do. Prior. 5 — — 
Sell. Plubr. al. 16 86,65 bz inländische Elsonbahn-Prioritäts- ara A AR War L 
do. Lit. A. Obligationen, Krak.-Oberschl, 4 | — — 
45. . i 9905 — Freiburger... 4 | 92,00 B, G 96,00 B | do. Prior.-Obl. 4 — 2 
do. Lit. 0. er Mährisch - Schl 
do. do. 5 g 101, 75 bz do. Lit. H.|4 94,60 bz 68 Prior. fr. g — 
1 15 * B 2 Er 2 4 3 1 —  ——————— 
do. do. — o. Lit. K. 4 2 175 
8 151 II. 94,90 B . 325 1 Brel. Di 4 5 
40. — 2 in * — 
de. den 4 101,60 5 40. Lit. C. u. B. 4 92.75 G 10. we 4 73.7 be 2 
do. (Rustical) do. 1873 4.9200 B D. Reichsbank 44 — — 2 
do. do. ni I. 94,75 8 do. 1874... q 4½% 100,10 B Bankverein 4 387,00 B 25 = 
Fot rd. abr. 4% 94 75 b 4. Lie g.. 10010 8 e ee e MM: = 
08 1. 94,87 1 0. . Oesterr. tDec.392,;| R 
Rentenbr. Schl. 4 966,10 bzB do. Lit. . 101,20 U | n Ws 11 eee 
o. Pogener 4 — do. 1869. 101,80 B 
Schl. Pr.-Hilfsk. 4 93,00 B do.Neisse-Brg. 25 — Ndrs. Zwg. — ” 
do. do. 4½ 101,50 B do. Wilh.-B.. 03,20 8 ludustrie - Aotlen. 
Schl. Bod. Ord. 4% 94,80 B R.-Oder-Ufer. 4 99,95 &:100.bzB ] Bresl, Act. Ges. 
do, do. 5 99,10 B für Möbel 4 — 2 
Lotte rg -Pfäbr, 5 — Wechsel-Course vom 27. Noybr. do. do. St.-Pr. 4 — — 
Sachs. Rente 18 BR Amsterd. 10M.j4 kB. 18900 6 ‚do. Börsenaet.|& | — I 
. 0. 0. Spritacti — — 
Beig.Pl. vate 5 . 46, W 4. 1: — 2 
Ausländische Fonds. 21. — do. Baubenk 4 — — 
Amerikaner 80 — Leiden 1. 5 KS. 20,46 bzB Donnersmarekh 4 — — 2 
Helbeg Rente. 4 4% 0 5 x — 100 Beute x — ars 4 n 7 69,35 8 40 be alt. Dec: 69,2538, 75 
17 5 „ a 2 itzhüi 1 54 — * 
kr "Sub. Rent. 4½ | 53,75 6 do. do. 3 21. — 0.8. Eisenb.-B. 429 — 
do. Goldrente 4 ‚00 Warsch. 1008.R.!6. 8T. 197,25 B In. Cement 4 * — 
do. Loose 1860 | 5 107,50 B Wien 100 Fl. 19 kS. | 173,00 8 chl. Feuervers. |4 — — 
do, do. 1864. A do. do. . 4 . 171,55 bc | äo.immobilien 4 08 B — 
Poln. Liqu.-Pfd, 4 A delete do. Leinenind. 4 68,25 B — 
do. Pfandbr. 4 — Fremde n. do, Zinkb.-A.|4 | — — 
dos Bed 0 gez el e eee — 
do. } ae —— n. r. er n 
Na. 1877 Anl. 5 80,50 B L . 100 f. fl. 17375 bz ult.Dec. 17300 Ver. Oelfabrik. 1 51,60 5 75 ba 1. 


Derlh u. Comp. W. Bricht in Bredlar- 


Stelenſuchenden jed⸗ 
weder Branche kann das ſeit 
Jahren renommirte Bureau Ger⸗ 
mania zu Dresden aufs une 
empfohlen werden. [4492] 


Ich ſuche für mein Colonial⸗ 
Waaren⸗Geſchäft einen [1942] 


tüchtigen Commis 


zum Antritt per Neujab 
Liegnitz. 8. Petzold. 


Ein Commis, der Ei ür's Comp 
toir eignet, meld mit Marke 
zur er Auer Chi i fire F. Poſt⸗ 
Amt 9 lagernd. [595 un 


Ein Commis, 


welcher den 1. October c. ſeine Lehr⸗ 
zeit in einem Specerei⸗ und Schank⸗ 
Geſchäft abſolv., noch activ, der Buch⸗ 
führungen und der polniſchen Sprache 
mächtig, ſucht per 1. Jan. 1879 zur 
weiteren Ausbildung bei beſcheidenen 
Anſprüchen Stellung. [1938 
Offerten beliebe man unter A. 
poſtlagernd Oppeln zu richten. 


Ein, junger Mann, der dopp. Buch⸗ 
führung u. Correſpondenz mächtig, 
im Mühlenfache u. in der Producten⸗ 

Branche vertraut, ſucht, event. auch 
11 anderer Branche, 5 per 


1. Januar 79. Off. sub F. G. 100 
poſtlagernd Rybnik erbeten. [1943] 
Ein junger Mann, 


Eiſenhändler, 


flotter Expedient, mit Correſpondenz 
und Buchführung vertraut, ſucht 
Stellung. Gfl. Off. bitte an Volkmer, 
Hirſchſtraße 16, zu richten. [8336] 


Ein jun 15 Mann, jüdiſch, 24 J. 
alt, 6%½ Jahre im Getreide-, Pro⸗ 
ducten⸗ u. Commiſſionsgeſchäft thätig, 
mit der Buchführung, Correſpondenz, 
dem Caſſaweſen, ſowie mit dem Effectiv⸗ 
geſchäft vollkommen vertraut, ſucht 
per 1. Januar 1879 anderweitig 
e [5933] 

Gefl. Offerten 2 ee der 
Bresl. Ztg. sub 0 


Ein, mit er und Buch⸗ 
führung vertrauter junger Mann 

wird für Fin Leinenfabrikations⸗Ge⸗ 

ſchäft per 1. Januar 1879 zu engagi⸗ 

ren gewünſcht. Mit der Branche ver⸗ 

traute Bewerber erhalten den Vorzu 
Offerten werden erbeten unter E. 

12 an die Exp. der Bresl. Ztg. [1935] 


Zur möͤglichſt Jetehjtanpiann, 2 en 
tung eines 


Wäſche⸗ Fabrilations⸗ 
eſchäfts 


(Specialität in schäft ⸗Wäſche), mit Grüttner 


ausgebreiteter Privat⸗Kundſchaft, wird 
Propvinzial⸗Hauptſtadt 


öglich cautionsfähiger unger Mann 
geſucht. Derſelbe muß die Fahigkeit 
beſitzen, den Prinzipal zeitweiſe voll⸗ 
ſtändig zu vertreten und außerdem 
tüchtiger Detailreiſender ſein. Kennt⸗ 
niß der polniſchen Sprache erwünſcht⸗ 
Off. mit Angabe der . 
Nadel u. ſ. w. ſind ſchleunigſt an 
en Moſſe in Berlin SW. unter 
P. 3 zu richten. 


Ein junger Mann, Specerijt, ſucht, 
geſtützt auf gute Zeugniſſe und 
Referenzen, per 1. Januar Stellung. 

Gef. Nite erbitte unter C. Z. 10 
lag. Beuthen OQ.⸗S. 19 


2 Oblaneritraße 62, 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 28. Nopember, 
Von der deutſchen Seewarte zu 


Fus ein 1 Manufacturwaaren⸗ Engros⸗ 


Geſchäft wird ein junger Mann, 
der ven elbe erlernt hat, bei beſchei⸗ 
denen Anſprüchen ſofort oder auch 
per 1. Januar 1879 zn engagiren ge 
ſucht. Schöne Handſchrift iſt un e⸗ 
dingt erforderlich. Off werden unter 
E. 14 in der Expedition dieſer Zeitung 
entgegen genommen. 5 59581 


Gr; junger Mann, mojail, „ mit 
der Herren ⸗Confection vollſtändig 
vertraut, der, wenn möglich, ſchon in 
dieſer Brauche gereiſt hat, wird für 
e 6 17015 55 1 reſp. 
ahuar geſucht von 
Stettin. Sn K 


Schriftliche ure er unter 


Wir. ſuchen zum ſoforigen N 
einen im Speditionsgeſchäft er⸗ 
jahrenen 197 ngen Mann. Beſte Re- 
feen e edingung. [1919] 
Gebrüder Ginsberg, 
Sosnowiee. 


Ein Apancirter, 


activ, der v. ſ. Antritt asien Zeit 
als Bureau⸗ orſteher beim Rechts⸗ 
anwalt fungirte, bittet die Herren in 
ſeinen freien Stunden Ki Veſchaft⸗ 
gung. Offerten u. E. A. 16 909 
der Bresl. Ztg. 159600 


In meinem Poſamenten⸗ u. Weſß⸗ 
waaren⸗Geſchäft iſt für einen jungen 
Mann von angenehmen Aeußerem 
aus achtbarer Familie eine 


Neiſſe. 0 


Fur meine Sorerbanbfing ſuche ich 
zum 1 1 Antritt einen 800 
tigen Lehrling. 
Waldenburg in Schleſien. 
Fritz Thomas. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis 5 reis 15 Pf. die Zeile. 


Freundl. Wohnungen 


zu 100, 150, 180, 200 bis 240 Thlr. 


l 
1 


ſind zu beziehen Sonnenſtraße Nr. 


14, Parterre links. [5969] 


Au hi: billig iſt eine gut xenovirte 
ne been, 2 Zimmer, 
Zwiſchen⸗Cabinet, Entree, Küche, mit 

Mail erltg. ‚zu verm. Sedanſtr. 21. 


Ring 8 und Herrenſtraße 2 find 

die 3. Etagen, vollſtändig neu 

renovirt, zu vermiethen. 

Näheres Ring Nr. 8 bei et 
Burr SERIEN 1 2.) | 


An der Promenade, 
wiſchen Liebichshöhe und Ohlauer⸗ 
traße, Neuegaſſe 13 a, auch Eingang 
Promenade, iſt die . Häl 
des dritten Stockes, 4 Zimmer, Fache, 
Entree und Beigelaß, zu vermiethen- 
Eine Villa 

nebſt Mahenremife, bee und 
Spirituskeller iſt Werderſtr. 35/3 
ſofort zu vermiethen. 5968 


Ohlauerſtr. 43, I., iſt eine zwei 
fenſtrige Vorderſtube, zum [5967] 


Comptoir 


geeignet, zu 1 en. Naben 
War. 


2 


Hamburg. 


Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 3 Uhr Morgens. 


8538 82 8 
osts => 
Ort. PS 88 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
. 
759,9 2,2 NNW. leicht. heiter. See ruhig. 
747,3 FOND: mäßig. Regen. vs 
53,9, —2,00 O- mäßig. bedeckt. 
756,6 —110 N. 70 wolkenlos. 
50,0] , 1918] egen. 
757,8 4816, ſtill. Nebel. 
756,4] ZIINND, friſ Seegang mäß, 
754] 5,00 N. 2 % ai bed eckt. 3 leicht, 
745, 6,8] N. ſchwach. [Regen. 
746,1 3,5 W. ſtark. [Regen Nachts Regen 
740,2 9, SSW. frisch. wolf: N 
748,1 85 € ſtill, wolkig. Nachts Regen. 
748,0 7,116, leicht. wolkig. Nebel. 
749, [ 8/0[Sd. s Regen. eegang leicht, 
748,7 ] 78 * heiter. 
740 85 88 0 bedeckt auc Regen. 
752.3 N 5,8 8 le a egen. 0 „ee 
751,1] 500 SW. ſtill, bedeckt. Geſt. eas, 
fiel 49,3] »77ISE®. fill. beite. Nahm, 
chen 754,6) 4,40. ſchwach. wolkig. f 
ipzig 752,5 621 1 b wollig. 11 
n 7505| 9 S. maßig. Wa 5 
s i e in pelt 
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